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Die grobe politische Woche In Genf

rünings aus
Tardieu und Macdonafd fahren gemeinssm nach Genf

Vor efhem cdeutsch-
französfschen Zzusammenstfoß?

Die Beſprechungen, die der deutſche Reichskanzler
Dr. Brüning dieſer Tage in Genf geführt hat, haben
ſich auf alle ſchwebenden Fragen, alſo auf das Ab
rüſtung Reparations und das Donauproblem be
zogen. Was die Reparationsfrage betrifft, ſo waren
vor allem die Geſpräche mit dem Vertreter Englands
und Italiens außerordentlich wertvoll. Sie führen zu
einem weitgehenden Gedankenaustauſch über die Vor
bereitung der Lauſanner Konferenz und
die damit zuſammenhängenden Fragen Wenngleich
im Augenblick Einzelheiten noch nicht zu erfahren ſind,
ſo kann doch ſchon jetzt als Ergebnis dieſer Beſprechungen feſtgehalten werden, da nach Auffaſſung

aller beteiligten Staatsmänner nicht nur die Frage
Her Reparationen einer ſchnellen Löſung ent
gegengeführt werden muß, ſondern auch die wirtſchaft
lichen Probleme energiſch angepackt werden ſollen.

Über die zahlreichen Unterredungen des Reichs
kanzlers wird von betreffender Seite voll
ommenes Still ſchweigen bewahrt Uber
keine dieſer Unterredungen iſt bis jetzt weder offigiell
noch inoffigiell irgendwelche Milkeilung gemacht
worden. S

Jedoch werden heute von amerikaniſcher Seite
Einzelheilen über die geſtrige

Unkerredung e dem Reichskanzler und dem
amerikaniſchen Stagksſekretär Stimſon

gen die jed man j
eingehend den vetannteger dem Staates

Deutſchen Standpunkt über die Frage der Gleich
berechtigung Deutſchlands dargelegt
insbeſondere unterſtrichen haben, daß die deutſche
Forderung auf Gleichherechtigung in der Abrüſtungs-
frage auf den internationalen Verträgen beruhe und
dem Grundſatz der Gerechtigkeit entſpreche. Stimſon
ſoll in der Unterredung volles Verſtändnis und Sym
pathie für den deutſchen Standpunkt bekannt haben.

In Genfer Kreiſen wird angenommen, daß bei
dem Punkt 5 der Tagesordnung in der Frage der
Gleichberechtigung der deutſche und franzöſiſche
Standpunkt zum erſten Male in aller Schärſe auf
einanderſtoßen werden.

Der Reichskanzler der heute an der Sitzung des
Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz keilnimmt,
hat, wie man hörk, ſich vorbehalten, in der Debatte

und

dann hervorzutreten, wenn die Verhandlungen eine
entſcheidende Wendung nehmen und die Situation es
erforderk. Durch die ſachliche und ruhige Taktik der
deutſchen Delegakion iſt auf der Konferenz bisher das
erreicht worden, was mit Rückſicht auf den lähmenden
Einflüß der franzöſiſchen Wahlen für eine katſächliche
Abrüſtung erreicht werden konnte

Die vom Reichskanzler geführten

Beſprechungen
über die Donaufragen

haben wie verlautet, ſehr zur Klärung beigetragen.
Es hat ſich erwieſen, daß der Eindruck der Aus
führüngen des deutſchen Vertreters auf der Londoner
Viermächtekonferenz ſehr nachhaltig war, und daß nun
mehr ernſthaft nach wirtſchaftlichen Möglichkeiten zur
Beſſerung der Lage im Donaugebiet geſucht wird. Es
hat ſich erneut gezeigt, daß im Sinne der Londoner
Ausführungen des Staatsſekretärs v. Bülow bei den
Löſungen, die man anſtrebt, die realen Tatſachen der
Wirtſchaſt nicht übergangen werden können.

Tarcieu fährt nach Gent
Die Unterredung Macdvonald Tardien.

g, die der eng
5 Mittwu d mit 53 d

hatte

deTardien eine Erklärung folgenden

Wie in politiſchen Kreiſen ergänzend verlautet, will
Tardien am Freitagabend wieder in Paris zurück ſein
Es ſei jedoch auch möglich, daß er von Genf aus in
ſeinen Wahlkreis nach Belfort fahre, wo ſeine An
weſenheit dringend notwendig ſei.

Neues Sfedſungsprogramen
Einfach und ſparſa m. Geſetzliche Maßnahmen vor dem Abſchluß.

Berlin 21. April. Amtlich wird mitgeteilt-
Am 19. April 1932 fand unter dem Vorſitz des Reichs
arbeitsminiſters eine Beſprechung ſämtlicher an der
Durchführung der land wirtſchaftlichen Sied
lung beteiligten Reichsminiſter ſtatt

Die Abwicklung der Oſthilfe mit ihrem großen
Laändanfall und gleichzeitig die Forderung breiter
Kreiſe nach ländlicher Anſtedlung verlangen eine poſi
tive Löſung Die Reichsregierung ſieht in einem groß
zügigen Siedlungswerk im Oſten eine ſchöpferiſche Tat
des Wiederaufbaues nach all den notwendigen, aber
nur negativen Ab wehrmaßnahmen zum Schitze von
Staat und Wirtſchaft. So kann auch der gegenwärtige
fürchtbare Druck erzwungener Untätigkeit und ſeeliſcher
Zermürbung von unſerm Volke genommen werden.
Zwei Millionen Morgen Land das trotz

aller Hilfsmaßnahmen den bisherigen Eigentümer
nicht erhalten werden kann, ſoll Zehntauſende neuer
Siedler im deutſchen Oſten feſt verankert werden. Die
Guts und Landarbeiter wie die Bauernſöhne des
Hſtens, in der alten Heimat neu verwurzelt und mit
neuem Blut aus dem Uberfluß der Landwirtſchaft des
Weſtens belebt, bilden einen feſten Wall zur Erhaltung
deutſchen Weſens und deutſcher Kultur im deutſchen
Oſten Für Tauſende wird die hoffnungsloſe Erwerbs
loſigkeit behoben, Handel und Gewerbe im Oſten
können neu aufblühen.

Trotz aller Nöke der Wirtſchaft und Schwierig
keiten der Finanzen des Reiches iſt die Reichs
regierung entſchloſſen die erforderlichen
Mittel bereit zuſtellen. Dieſe neue Sied-
lung wird aber im Gegenſatz zu den Siedlungen
einer wirtſchaftlich günſtigeren Vergangenheit ſo
einfach und ſparſam errichtet werden
müſſen daß ſie dem Siedler auch unter un
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ein dauern
des Fortkommen bietet.

Darum muß aber auch der neue Siedler auf alle über
ſteigerten Anſprüche verzichten. Nur das Notwendigſte
an Einrichtungen und Gebäuden aus billigem, boden
ſtändigem Material wo immer möglich aus Holz,
kann ihm für den Anfang bereitgeſtellt werden. Jn
mfaſſender Weiſe muß der Siedler ſelbſt am Aufbau
mitwirken.

Der freiwillige Arbeitsdienſt
muß weitgehende Hilfe leiſten. Neue Siedlungsformen
müſſen vhne bürokratiſche Hemmungen und über
flüſſigen Schematismus für dieſes Werk gefunden
werden. Die Bereitſchaft weiter Kreiſe zur Mitarbeit
in allerlei Formen von Gemeinſchaften und Bünden
muß voll ausgewertet werden. Eine außer gewöhnliche
Zeit verlangt qußergewöhnliche Maß nahmen.

Die geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Förderung
dieſes Werkes ſind in Vorbereikung. Sofort nach Rück
kehr des Kanzlers ſollen ſie im Kabinett verabſchiedet
werden.

Japan und der Vösſerbunc
Erneute Austrittsdrohung.

Tokio 21. April. (TU.) Der Vertreter der
japaniſchen Regierung erklärte am Mittwoch, daß der
Beſchluß des Neunzehner Ausſchuſſes des Völterbundes,
durch den der Gemiſchte Internationale Ausſchuß in
Schanghai ermächtigt wird, den Zeitpunkt der Räu-
mung Schanghais zu beſtimmen, für Japan voll
kommen unannehmbar ſei.

Es ſei anzunehmen, daß der japaniſche Verkreker
in Genf, Salo, den Beſchluß in der öffentlichen Sitzung
ablehnen werde, ohne vorher in Tokio anzufragen.
Sollke der Beſchluß in der öffentlichen Sihung an
genommen werden, ſo werde ihn Japan einfach nicht
beachten. Die Entwicklung der Ereigniſſe in Genf ver
ſtärke die Möglichkeit des Auskrikts Japans aus dem
Völkerbund

Die Lage in der Mandſchurei weiter verſchärft.
Tokio 21. April. Der japaniſche Kriegsminiſter

erklärte in einer Preſſebeſprechung, daß ſich die Lage
in der Mandſchurei erheblich verſchärft habe. Dieſe
Verſchärfüng würde eine weitere Truppenentſendung
nach der Mandſchurei notwendig machen. Die
japaniſche Regierung werde ſich keine Unruhen in der
Mandſchurei gefallen laſſen.

Stalin in der Krim. Stalin iſt zu längerem Kur
aufenthält nach der Krim äbgereiſt

Die Boxheſmer Dokumente
Eine amiche Erklsrunsg der hess schen Regierung

Darmſt adt, 21. April. Amtlich wird mitgeteilt:
„Unter dem bei den Hausſuchungen in Heſſen anläßlich
des S. und SS.-Verbots beſchlagnahmten Material
haben ſich auch Schriftſtücke gefunden, die für die Auf
klärung des hochverräteriſchen Verfahrens wegen der
Boxheimer Dokümente von nicht Unerheblicher Be
deutung ſein dürften Es iſt hier insbeſondere ein
Schreiben zu. erwähnen, das der Leiter der Rechts
abteilung des Gaues Heſſen der NSDAP. der Land
tags abgeordnete Dr. Beſt, an die Reichsleitung der
NSDAP. in München gerichtet hat. Es iſt bezeich
nenderweiſe mit dem Datum vom 6. September 1931
verſehen, woraus hervorgeht, daß die Behauptungen,
das Boxheimer Dokument ſei im Zuſammenhang mit
den Ereigniſſen im Juli 1931 entſtanden, ebenfalls
nicht zutreffen dürften. Aus dieſem Schreiben geht
hervor daß die Boxheimer Dokumente keineswegs eine
„Privpatarbeit“ des Aſſeſſors Dr. Beſt ſind wie es
ſeinerzeit von der Reichsleitung der NSDAP. hin
geſtellt worden iſt, die Boxheimer Dokumente ſind dem
nach vielmehr wenigſtens in wichtigen Teilen
auf Grund von vorheriger Anfrage bei der Reichs
leitung der NSDAP. und nach Klärung beſtimmter
Vorfragen mit der Reichsleitung verfertigt worden.“

Das von der heſſiſchen Regierung veröffentlichte
Schreiben hat folgenden Wortlaut (die Sperrungen
nach dem Original):

NSDAP.
c

An die Reichsleitung der NSDAP
München Brienner Straße

Rechtsabteilung.
Die Rechksabteilung des Gaues Heſſen der NSDAP.

betrachtet als ihre Aufgabe nicht nur die Beratung
und Vertretung der Gäuleitung in Rechtsangelegen
heiten, ſondern auch die Vorbereitung aller rechtlich
bedeutſamen Händlungen der Gauleitung insbeſondere
in legislativer Hinſicht. Soweit dabei Fragen von
grundſätzlich programmatiſcher oder allgemein reichs
politiſcher Bedeutung zu löſen ſind, werden wir ſelbſt
verſtändlich die rechtzeitige Fühlungnahme mit der zu
ſtändigen Abteilung der Reichsleitung nicht verſäumen.
Die Ereigniſſe der letzten Zeit mehr noch die er
warteten als die wirklich eingetretenen geben jedoch
Veranlaſſung Fälle ins Auge zu faſſen, in denen eine
regionale Führung der Partei (etwa eine Gauleitung)
rechtlich bedeutſame Anordnungen len müßte, o h ne
mit der Reichs leitung Fühlung nehmen
zu können. Für dieſe Fälle müßten beſtimmte Richt
linien des Handelns vereinbart werden, um zu ver
hüten daß entweder die Reichsleitung vor unerwünſchte
vollendete Tatſachen geſtellt wird, oder daß die be
treffende regionale Führung nachher desavouiert wer

den muß. SWir ſetzen folgende Entwicklung der Ereigniſſe
voraus: Nach dem Zuſammenbruch der Erwerbsloſen
fürſorge der gegenwärtigen Reichsregierung gelingt es
der KPD., mit Unterſtützung der hungernden ſtädtiſchen
Maſſen die Gewalt in den Städten an ſich zu reißen
und die Behörden des gegenwärtigen Regimes zu be
ſeitigen. Wir ſind bei aller Legalität unſerer Hand
lungen nicht über die Vorſchriften des Paragravhen
360 des Strafgeſetzbuchs hinaus verpflichtet, dieſen
Erfolg zu verhindern, und ziehen unſere und die uns
naheſtohenden Kräfte aus den Städten heraus, um
zunächſt unter Zernierung der Städte das flache
Land von örtlichen kommuniſtiſchen Gruppen, Zer
ſtörungskommandos uſw. zu ſäubern. Da die Behörden
weggefallen ſind hat der tatſächliche Machthaber das
Recht und die Pflicht, die Verwaltung des von ihm
zu beherrſchonden Gebiets zu übernehmen Erſte Auf
gabe dieſer Verwaltung wird neben der Verpflegung
der eigenen Trupve die Sicherſtellung des nackten
Lebens der Bevölkerung ſein. Dieſe iſt insbeſon
dere wenn kleinere Städte und ſwäter auch größere zu
vexſorgen ſind nur durch vollſtändige Erfaſſung und
rationſerte Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel
und ſonſtigen Lebensbedürfniſſe durch unſere
Führung möglich. Die Durchführung dieſer
Erfaſſung und Verteilung wird ſich nach
den feweiligen Möglichkeiten und Not-wendigkeiten richten. Für unſer Gebiet ſind die
Grundzüge im Einvernehmen mit den in Frage kom
menden Fachberatern (beſonders Landwirtſchaft) feſt

elegt.
Von allgemeiner Bedeutung iſt jedoch die F r a ge

der Entſchädigung für die beſchlag-nahmten Lebensbedürfniſſe. Da zu befürchten iſt, daß der Bürgerkrieg das Reich in zahl
reiche Kampfgebiete teilen und fede zuverläſſige
Verbindung mit der Reichskeitungunterbrechen wird muß für die Entſchädi-
qunasfrage rechtzeitig eine Einigung getroffen werden,
weil für die Durchführung der Entſchädigung letzlich
die neue Reichsgewalt haftet

Jch ſehe nur zwei Möglichtkeiten der Entſchädigungs
ſrage:e Wir geben für jede Beſchlagnahme Gut
ſcheine aus, die a) entweder als Reauiſitions
ſcheine ſpäter eingelöſt werden oder b) als
Gelderſatz oder Erſatzgeld zunächſt in dem betreffen

den Gebiet Umlaufsfähigkeit beſitzen und ſpäter ein

gelöſt werden, e2. wir beſchlagnahmen ohne Gegenleiſtung.
Dafür wird vorübergehend reine Naturalwirt-
ſchaft eingeführt. Jeder hat alle Lebensmittel in
weiteſten Sinne) an uns abzuführen und erhält das
für ihn Notwendige zugeteilt. Jeder Handel und Geld
verkehr iſt verboten. Jede Zwangsvollſtreckung, jeder
Zinſenlauf, jede Mietzahlung uſw. ſelbſtverſtändlich
auch jede Steuerverpflichtung) iſt aufgehoben. Jede
Vermögensverſchiebung iſt unwirkſam. So wird als
unmittelbare Gegenleiſtung für die Beſchlagnahme des
geſamten Wirtſchaftsertrages (land wirtſchaftliche Ernte,
gewerbliche Produktion, Zins, Mietertrag uſw.)
der gegenwärtige Vermögensſtand gegen
jede Veränderung ſichergeſtellt. (Selbſtverſtändlich wird
auch die Arbeitskraft der Menſchen beſchlagnahmt und
im Wege einer Dienſtpflicht für die Produktion der
Lebensbedürfniſſe und für die Erhaltung der Ver
mögenswerte Häuſer uſw. eingeſetzt.) Einzel
heiten erübrigen ſich wohl hier.
Um zu wiſſen, welche Forderungen zu entwerfen

und der regionalen Führung im Ernſtfalle zur Ver
fügung zu ſtellen ſind, müſſen wir die Anſichten und
Abſichten der Reichsleitung kennen Ich bitte deshalb,
die folgenden Fragen zu prüfen und die Entſcheidung
der zuſtändigen Stelle in der Reichsleitung herbet
zuführen

Jſt die Führung der NSDAP., fallsnach Ablauf der vdorgus geſehen nt-wickhüng die Reichsgewaltf bei ihr liegt,
berett, Sentweder die von den regionalenFührungen ausgegebenen Guütſcheine
von Reichs wegen einzulöſen oder2. die zur Erhaltung des Vermögens
ſtandes angeordneten MaßnahmenVollſtreckungsmorgtorium, Nichtigkeit
von Rechtsgeſchäften, Aufhebung des
Laufs aller Zinſen und ſonſtigerlaufender Zahlungen uſw.

mit Rückwirkung Geſetz werden zu
laſſen? eJch nehme an, daß die Rechtsabteilung der Reichs
leitung zuſtändig und bereit iſt, dieſe Fragen vorzu
prüfen und mit ihrem Gutachten der zuſtändigen poli
tiſchen Jnſtanz zur e vorzulegen.

e

Leiter der Rechtsabteiſung des Gaues Heſſen

der NSDAP.

Die NSDAP. zu den Material
veröffentlichungen.

München, 21. April. Eine Mitteilung der
Reichsleitung der NSDAP. zu den Erklärungen der
heſſiſchen Regierung über neu entdecktes Material zu
dem ſogenannten „Boxheimer Dokument“ beſagt, ſie
halte nach wie vor kategoriſch daran feſt, daß ihr von
dem Boxheimer Entwurf nicht das geringſte bekannt
geweſen ſei, ehe er ſeinerzeit amtlich der Offentlichkeit

übergeben worden ſei. oxheitDokument ſtelle nach wie vor die Privatarbeit einiger
Mitglieder der NSDAP. in Heſſen dar.

R. besteht lege weiter
Berlin, 21 April. Der Polizeipräſident teilt

mit: Die nach längeren Beobachtungen vorgenommenen
Hausſuchungen bei Funktionären des „Antifaſchi
ſtiſchen Kampfbundes“ und des ſogenannten „Roten
Frontkämpferbundes“ haben ergeben, daß der ver
botene „Rote Frontkämpferbund“ illegal fortgeführt
wurde. Über den Umfang und die Bedeutung des
Fortſetzungsverſuchs kann im Augenblick noch nichts
geſagt werden. Feſtgeſtellt wurde, daß der Tiſchler
Emil Papffrath, der Maler Wilhelm Mohn und der
Reichstagsabgeordnete Paul Hornick maßgebend an
den Verſuchen beteiligt geweſen ſind, den RFB. ille
gal fortzuführen. Ob die obengenannten Organi
ſationen, der „Antifaſchiſtiſche Kampfbund“ und der
„Arbeiterſchützenbund“ mit den Angelegenheiten des
verbotenen Rotfrontkämpferbundes zu tun hatten,
wird noch geprüft.

Oe Refehnsba rn
W 47 000 Arbeiter entlassen

Berlin, 20. April. Jn einer Kundgebung des
Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands teilte
der Bevollmächtigte der Organiſation, Hanebuth, mit,
daß die Reichsbahn 29 000 Bahnunterhaltungsarbeiter
und 18 000 Werkſtattarbeiter entlaſſen wolle. Dieſer
Abbau von 47000 Arbeitern könne nach den
Forderungen der Reichsbahn nur verhindert werden,
wenn neue Feierſchichten oder ein ſogenanntes
Krümperſyſtem mit Beurlaubung der Arbeiter ein
geführt werde. Die Gewerkſchaften vertreten dem
gegenüber den Standpunkt, daß bei Ausführung de
notwendigen Reparaturarbeiten die Zahl der ſtändig
beſchäftigten Eiſenbahnarbeiter von 52 000 auf 72 000
erhöht werden könne.

Das ſogenannte Boxheimer
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Arbets zeternerst en Brönings Rifekkehr?
VDZ. Neben den außenpolitiſchen Dingen be

herrſchen jetzt vor allem die ſogialpolttiſchen Aufgaben
das Arbeitsgebiet in den Reichsreſſorts. Wie das
Nachrichtenbüro des VDZ. hört, iſt anzunehmen, daß
das Reichskabinett zunächſt ſich abſchließend zu dem
Problem der Schaffung einiger
neuer Siedlerſtellen beſonders
äußern wird. Liegt ſchon das im Rahmen der
Arbeitsbeſchaffungsbewegung, ſo würde dieſen Ar
beiten die Stellungnahme der Reichsregierung zu dem
Vorſchlag einer Erweiterung des freiwilligen Arbeits
dienſtes folgen. Für dieſe Dinge ebenſo wie für das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm iſt noch immer keine
geeignete Finanzierungsbaſis gefünden worden. Man
hält in unterrichteten Kreiſen nur an der vom
Reichskanzler zugeſagten Auffaſſung feſt, daß neue
Steuererhöhungen nicht in Frage kämen. Die Not
verordnung vom 5, Juli v. J. enthielt in ihrem Ab
ſchnitt über die Arbeitszeit die Ermächtigung, zum
Zwecke der Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit die
A8ſtündige auf die A0ſtündige Arbeitswoche herabzu
rn In unterrichteten Kreiſen weiß man, daß eine
ſolche Kürzung heute vielfach durch die tatſächlich
bereits eingetretene Kurzarbeit überholt wäre.

Die Frage, ob darüber hinaus eine ſchärfere Ver
kürzung der Arbeitszeit generell anzuordnen ſei,
dürfte aber nicht entſchieden werden, ehe Reichs
kanzler Brüning nach Berlin zurückgekehrt iſt.

Es wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. beſtätigt,
daß die maßgebenden Reſſorts den Entwurf für ein
neues Pachtgeſetz ausgearbeitet haben. Der Entwurf
will im Pachtweſen das gleiche Recht ſchaffen, das im
Mietrecht kürzlich geſchaffen wurde. Er will alſo unter
Beibehaltung eines geeigneten Kündigungsſchutzes vor
allem die Pachtpreiſe mäßigen. Man kann in dieſer
Hinſicht damit rechnen, daß nicht eine generelle Pacht

reisermäßigung Um etwa 10 Prozent verfügt wird,nern daß Staffelpachten vorgeſehen werden.

Kein Länderantrag
auf Reichsbannerverbot.

Berlin, 21. April. (Eigene Meldung.) Die
Meldungen, wonach das Skaatsminiſterium von
MecklenburgStrelitz ſeine Geſandtſchaft in Berlin be
auftragt haben ſoll, beim Reichsinnenminiſterium das

Verbot des Reichsbanners zu beantragen, treffen nicht
zu. Weder iſt zur Stunde bei den zuſtändigen Reichs
ſtellen von der Angelegenheit etwas bekannt, noch liegt
bei der Geſandtſchaft von Mecklenburg-Strelitz ein
ſolcher Auftrag bis jetzt vor. Die gleichzeitig auf

im Oſten

geſtellte Behauptung, daß vier andere Länder einen
entſprechenden Antrag geſtellt hätten, iſt ebenfalls un
richtig. Den Reichsſtellen liegt lediglich ein Brief desſachſſchen Miniſterpräſidenten vor, der ſich ganz all

gemein unter Berufung auf die Notverordnung dafür
gausſpricht, daß alle Verbände, die ähnlich wie die ver
botenen nationalſozialiſtiſchen Formationen einen
Stagt im Staate zu bilden geeignet wären, wie die
erwähnten Organiſationen behandelt werden ſollten.

Aus der Tatſache, daß der Reichskanzler ſeine Rück
kehr nach Berlin noch um eine Woche verſchieben
wird, iſt gefolgert worden, daß nunmehr auch die
Entſcheidung über das Material des Reichspräſidenten
um eine weitere Woche vertagt wird. Dieſe Annahme
wird von zuſtändiger Stelle als unbegründet bezeichnet.
Selbſtverſtändlich werde die letzte Entſcheidung nicht
ohne den Reichskanzler getroffen. Es ſei aber auch
möglich, ſich telephoniſch mit dem Reichskanzler in
Verbindung zu ſetzen. Über den Termin der Ent
ſcheidung kann zur Zeit noch nichts geſagt werden.

Amerika droht mit Sandelskrieg.
Waſhingkon, 21. April. Das Skaaks- und das

Handelsdeparkement bereiten Noken an europäiſche und
lateingmeritkaniſche Regierungen vor, in denen Ver
geltungsmaßnahmen gegen Ausngahmezollbehandlung
amerikaniſcher Waren angedroht werden. Zunächſt
ſollen ſolche Nolen an Frankreich und Spanien, und
ſpäter an Deulſchland, Sſterreich und beſonders Argen
kinien geſfandk werden. Hohe Regierungsbeamke e
bei den geſpannten franzöſiſch- amerikaniſchen Handels
beziehungen mit Möglichkeit eines Händelskrieges.
Das Staaksdeparkement ſtellte eine Liſte von 150 ame
rikaniſchen Warengakkungen zuſammen, auf denen
franzöſiſche Sonderzölle liegen. Die amerikaniſche Re
gierung will die Ankworken auf die Noken abwarken,
bevor Kampfmaßnahmen ergriffen werden.

tauſend

Auf der Rennbahn in Halle fand geſtern nachmittag
roße nationalſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt in der
ührer der NSDAP., Adolf Hitler, ſprach. Bereits

in den Vormittags und Mittagsſtunden hatte ein
ſtarker Verkehr auf den Landſtraßen nach Halle ein

geſetzt. Faſt aus ganz Mitteldeutſchland waren An
hänger der Partei nach Halle gefahren, um an der
Kundgebung teilzunehmen. Vor allen Dingen war der
Kraftwagenverkehr außervrdentlich ſtark, ſo daß bereits
gegen 3 Uhr die Zufahrtsſtraßen faſt verſtopft waren.
Jm ganzen aber wickelte ſich der Aufmarſch ohne
größere Zwiſchenfälle ab. Die Zahl der Teil-
nehmer an der Kundgebung wird von den halliſchen
Telegraphenbüros auf 100000 geſchätzt. Gegen
15 Uhr landete Hitler auf dem Flugplatz in Schkeuditz
und traf im Kraftwagen gegen 17 Uhr auf der Renn
bahn ein, wo inzwiſchen der Spitzenkandidat der
NSDAP., Oberleutnant Schulz geſprochen hatte.

Hitler
ergriff, ſtürmiſch begrüßt, ſogleich das Wort und
führte u. a. aus:

Die heute regierenden Parteien wollen den Sinn
ihrer eigenen Demokratie nicht mehr wahr haben.
1918 haben die heutigen Machthaber den Sinn ihrer

Frühzeitig zur Wahl gehn
der Ouhlzeſt

üm i ühr
Es geht um Preußen?
Demokratie in einem Urteil über das Verſa en des
hen und der Fürſten, des ganzen alten Syſtems
geſehen.

die
der

Hier findet die zweite

wo am 28. April die
Das Seeufer von Lugano (im Hinkergrund der San Salvakore),
zweite Donau Konferenz zuſammentreten ſoll, an der die Vertreter der vier Groß

mächte, die bereits in London verhandelten, und das Finanzkomitee des Völkerbundes teilnehmen

Hitſer sprach in Halle
Ole nationsſsoziaſistische Kundgebung auf der Rennbahn

13 Jahre ſind ſeither vergangen. Heute nun werden
die Leiſtungen der Regierungen dieſer 13 Jahre ge
prüft. Jetzt iſt der Augenblick, in dem die Nation
prüft, was jene getan haben. Jetzt iſt die Zeit der
Verantwortung für dieſe Parteien gekommen. Nicht
darauf kommt es an, was wir tun wollen. Sie ſollen
jetzt nicht wagen, die Verantwortung für das, was
geſchehen iſt, abzulehnen Sie ſollen nicht ſagen, daß
ſie das nicht gewollt haben und daß die Zerſplitterung
nür ſie gehindert habe, ihre eigentlichen Ziele zu er
reichen. Es gibt ſehr viele Dinge, in denen ſich dieſe
Parteien r wohl einig waren. Z. B. wenn es ſich
um die Knebelung der deutſchen Freiheiksbewegung
handelte. Warum ſind ſie in ihren anderen Taten
nicht auch eintg geweſen.

Daß wir 13 Millionen zählen, iſt nicht ſo wichtig
und bemerkenswert, aber wichtig und bemerkenswert
iſt, daß ſich darunter Millionen deutſcher Geiſte s
arbeiter ſind, die früher auch dem Dünfel erlegen
ſind, daß ſie anderes und Beſſeres ſeien, als die Volks
genoſſen der Handarbeit und die Bauern. Darauf
kommt es an, daß Millionen deutſcher Geiſtesarbeiter
ſich in dieſen Reihen befinden, denen wir klar gemacht
haben, daß ihre Zukunft in der Stärke der eigenen
Volksgemeinſchaft liegt, daß ihr ganzes Können und
ihre ganze Bildung nichts iſt, wenn dahinter nicht die
Millionen deutſcher Handarbeiter und Bauern
ſtehen. Jhnen haben wir klar gemacht, daß der Klaſſen
ſtaat ein Jrrſinn iſt und Menſchen doch wenigſtens
ſo wichtig und koſtbar ſind wie Maſchinen. Es iſt
zum andern mein Stolz, daß heute auch Millionen
Arbeiter darüber belehrt ſind, daß ihre Zukunft nicht
in einem Wolkenkuckücksheim liegt, ſondern in der
Größe und Stärke ihrer Heimat und ihres nationalen
Volkstums. Daß Millionen begriffen haben, daß ſie
ſelbſt Deutſchland ſind und daß ſie ſelbſt Träger dieſes
Deutſchlands ſind und daß ihnen keine internationale
Solidarität hilft, wenn ihre eigene innerſte Solidarität
verſagt, das iſt das Entſcheidende. Und was kettet
denn meine vorübergehend aufgelöſte S. an mich?
Sie ſieht in dieſer Bewegung die große Einfügung in
die Nation. Sie ſieht ihre nationale Rehabilitierung
in ihrer Partei. Und alle in ihr Stehenden haben ge
ſehen, daß ſie aufgehört haben, ein außerhalb der
Nation ſtehender Teil des Volkes zu ſein, daß ſie
neben jedem Geiſtesarbeiter die Stirn hochtragen
dürfen Zum dritten

Donau Konferenz ſtatt.

ſtehen keine Bedenken gegen eine geſchäftsmäßigeWeherte tn der Einladung an das Haus Doornuech Benhng der amerikaniſche Whchee en

Auch der Bauer hat geſehen, daß er nicht erlöſt
werden kann in irgendeiner Berufsgenoſſenſchaft oder
dergleichen. Der deutſche Bauer kann nur erlöſt
en wenn das ganze deutſche Volk hinter ihm
teht.h Nur in der Dreieinigkeit von Geiſtes und Fauſt

arbeiter und Bauerntum liegt die Möglichkeit der
gegenſeitigen Rückſichtnahme und des Verſtänd-
niſſes

Jeder Stand muß ſehen, daß er nur ein Glied iſt und
nur eine Funktion ausübt, daß er nichts iſt und nichts
ſein kann ohne die beiden anderen.

Die Parole iſt jetzt

Tag der Vollendung, aber ein Schritt vorwärts auf
dem Wege der Vollendung. Jmmer ſchwebt das Ziel
uns vor Augen, für das wir kämpfen. Es iſt gleich
gültig, wie der Kampf ausgeht. Weſentlich iſt nur,
daß wir niemals das Ziel aus den Augen verlieren
Die Zeit wird kommen, in der das ganze deutſche Volk
zuſanimengefügt und zuſammengeſchweißt iſt, und
niemand wird es mehr begreifen, daß es eine Zeit gab
da Deutſche ſich gegenſeitig quälten, nur weil ſie in
anderen Berufen und Ständen lebten. Wie Preußen
einſt die nationale Einigung herbeiführte, ſo ſoll es in
Zukunft verſuchen, auch die ſoziale Einigung einzu
leiten. Wenn Sie an uns glauben, ſo ſtimmen Sie

am 24 für uns.“ eStürmiſcher Beifall folgte der Rede Hitlers, und
mit dem Deutſchlandlied klang die Kundgebung aus.

Die Parteien und de Schule.
VDZ. Der Evangeliſche Reichseltern

b und hatte den politiſchen Parteien in Preußen ſeine
Wählſorderungen unterbreitet, die u. a. die volle
Gleichberechtigung der evangeliſchen Schule in einem
kommenden Reichsſchulgeſetz, die Abwehr aller ſie
ſchädigenden Verwaltungsmaßnahmen, die Verwirk
lichung einer gerechten Parität bei Beſetzung der
Schulverwaltungsſtellen und den Einbau einer Ver
tretung der Elternſchaft in die Schulverwaltungskörper
zum Ziele haben. Nach den bis jetzt vorliegenden
Antworten haben die Deutſchnationale Volkspartei
die Deutſche Volkspartei, der Chriſtlichſoziale Volks
dienſt, die a r Partei und die Chriſt
lichnationale Bauern und Landvolkpartei die ſämt
lichen Fragen bejaht, meiſt unter Berufung auf ihre
bisherige parlamentariſche Tätigkeit. Die Skaatspartet
verwies in der Frage der Gleichberechtigung der evan
geliſchen Schule auf die Reichsverfaſſung Eine Auf
keilung der ſtaatlichen Schulaufſicht nach konfeſſtonellen
Geſichtspunkten lehnt ab. Dagegen betrachtet ſie es
als ſelbſtverſtändlich, daß der Skaat, von beſonderen
Einzelfällen abgeſehen, der Zuſammenſetzung der Be
völkerung Rechnung trägt. Dem Einbau von Ver
kretungen der Elternſchaft in die Schulverwaltungs-
körper ſtimmt die Staatspartei zu. Die SPD. greift
die Frage der Gleichberechtigung der evangeliſchen
Schule heraus, die ſte unbedingt bejahen“ könne, fälls
die Forderung des Reichselternbundes ſo gemeint ſein
ſollte daß man dieſes Recht auch den Diſſidenden ein
räume. Die Antworten der Wirtſchaftspartei und der
Nationalſogialiſten lagen bis zu dem feſtgeſetzt
Termin noch nicht vor.

In Kürze
Einladung an den früheren Kaiſer nach St. Thomas

Der Gouverneur der Jungferninſeln, Paul Pearſen, der
zur Zeit in Waſhington weilt, überreichte im Staats
deparkement eine Einladung der Handelskammer von

St. Thomas an den früheren Kaiſer, ſeinen Lebens
abend dort zu verbringen Jm Staatsdepartement be

gag. eJa den Skrafanträgen Hitlers. Laut Mitteilung
der Preſſeſtelle der NSDAP. iſt die von Berlin aus
verbreitete Meldung, Adolf Hitler beſtreite, vor der
ausländiſchen Preſſe erklärt zu haben, daß die Auf
löſung der S. unter
ſei, unrichtigt. Hitler denke nicht daran. Er ſtehe nach
wie vor zu ſeinen Außerungen vor den ausländiſchen
Preſſevertretern. Er begrüße es, im Verlaufe des von
ihm gegen Theodor Wolff angeſtrengten Prozeſſes und
des gegen ſich ſelber beantragten Diſgziplinarver
fahrens die Fragen der Hintergründe des SA
rn mit Hilfe gewichtiger Zeugen aufrollen zu

nnen.

Erſtaufführung-

Max Dreyer: Reifeprüfung.
Zunächſt einmal ſei klargeſtellt: für oder wider das

Abiturium re das Stück nichts. Nach dem Titel
könnte man dergleichen vermuten. Ebenſowenig iſt es

ein Beitrag zur Frage der Koedukation, auch wenn
hier und da im Verlaufe davon geſprochen wird. Das
alles kann nicht recht überzeugen denn Dreyer hat
es hineinverwebt in eine Liebesaffäre: Abiturient und
Lehrer lieben dieſelbe Abiturientin. Gut geſehen und
fruchtbar ausgewertet iſt dagegen die geſpannte, überhitzte Atmoſphäre der eritiſchen Prüfungstage man

merkt den Schulmann und Jugenderzieher.

Allerdings, Schulmann von einſt: das iſt Dreyer,
außerdem auch der Dichter von einſt. Er iſt in den
weſentlichen Zügen immer noch der Autor n
„Probekandidaten“, daran ändern auch einige Moderni
ſterungen wenig. Ganz abgeſehen davon, daß er über
die heutigen Beſtimmungen der „Reifeprüfung“ recht
wenig orientiert iſt (auch der Frack iſt von „Anno
dazumal“): ſein fünfaktiger „dramatiſcher Vorgang“
(ein vorſichtiger DTitell) läßt doch außer acht, daß es
in der Jugend von 1932 etwas anders ausſieht und
daß man ſich heute mit anderen Problemen herum
ſchlägt als damals, 1899. Daher kommt es auch, daß,
ſo friſch und lebengefüllt die Geſtalten im einzelnen
auch geformt ſein mögen, ſie oft merkwürdig unzeit
gemäß wirken. So bleibt das Ganze ein Spätling
des Naturalismus in dem alten lieben Schulmilieu
Dreyers, wo über Spannungen, Groll, Eiferſucht und
Erpreſſung, über nicht beſtandenes Examen und
drohende Kataſtrophe hinweg, mit dem echt Suder-
mannſchen Sprung hart aus Banale, alles am Schluß
ſich verſöhnend die Hand reicht: das hat der gute, alte,
der Jugend zugetane Oberſtudiendirektor nun doch noch
zum guten Ende führen können. Aufrechte Charaktere,ſeloſtdſes Verzeihen, Edelmut, wo man auch hinblickt.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß das Stück ſchlecht
wäre. Man ſpielt in der heutigen Zeit oft viel
Schlechteres. Es bleibt als Ganzes immer ein unter
haltſames, geſchickt aufgebautes Theaterſtück mit zahl

reichen Wirkungsmöglichkeiten. Denn die Schulſphäre
hat noch immer einen dankbaren Hintergrund für
Theater abgegeben. Dazu wird nicht jeder ſofort daran
Anſtoß nehmen, daß die angerührten „modernen“
Probleme mehr aus literariſchen Quellen geſpeiſt, als
aus inneren Erleben und aus dem eigenen Nach
empfinden ihrer inneren Problematik herausgeſtaltet
ſind. Glaeſer, Frank Thieß, Bruckner, Ebermayer ſind
Namen, die hier genannt werden müßten.

Die Aufführung des halliſchen Theaters war recht
gut. Alva hatte ſich als Spielleiter der Sache liebe
voll angenommen und ſie bis in Einzelheiten hinein
ſorgfältig ausgewertet. Es blieb kaum etwas ungenutzt.
Jhm zur Hand Peter Krauſen, der ünermüdliche
Bühnenbildner, mit fünf neuen Kompoſitionen, der
den Dreyerſchen Anforderungen, auch in bezug auf
die nicht einfache Simultanbühne, teilweiſe recht an
ſphechend gerecht werden konnte. Jn dieſem Rahmen
liefen die dramatiſchen Vorgänge ab, ohne Reibung,
denn ihre Jnſpizientin: Tilde Emar (dieſes Mal
wirklich).

Auf der einen Seite das Lehrperſonal: Unter ihnen
an erſter Stelle der Oberſtudiendirektor: Eugen
Eiſen lohr, ein großherziger „Käpt'n“, mit ſeinem
vollen Verſtändnis für die Jugend, ihre Nöte, ihre
Streiche. Sein Mißtrauen gegen die Koedukation
konnte ihm auch bei den Damen keinerlei Sympathien
rauben. Eine Prachtgeſtalt! ganz im Gegenſatz zu
Henſels „Kümmeltürken“ die dem rückgeſchritkenen
Typ des ſelbſtbewußten Gedächtniskrämers, dieſem
Verfechter der Jdee des „poſitiven Wiſſens“ den man
an keiner Anſtalt miſſen möchte. Schließlich Albrecht
Betge als jugendlich-aufrechter Dr. Koſegarten. Der
Name ſagt auch alles andere

Das feindliche Lager: die Schülerſchaft, eine Schar
durchweg friſcher, lebensvoller Jungen und Mädels:
Ruth Ambäach, natürlich, auch mal mit einem
derben Wort voran, dazu mit einem leichten Schuß
von Hyſterie, mit ihr in der OI die Muſterſchülerin
Elfriede Albing Gabriele Schneider), mit dem
Elfchen zweimäl im Namen, ſonſt aber nicht ätheriſch
und blaß, nur blond, mit Schleifchen. Schade, daß
man ihr hier nicht zur Verlobung gratulieren kann,
das hätte Dreyer am Schluß doch anders machen
können. Denn ſie bekommt doch einen ſchmucken,
jungen Mann.

Um beide herum die Herrn Jungens: Zeugner,
vom Autor mit etwas wenig Lebensfarbe bedacht, da
iſt der Bert Jlgen Rudolf Maſſiagas) doch ein
anderer Kerl, der weiß das Leben zu nehmen, trotz
aller „Gemeinplätze“ und dem mit Buſch zitierten
„Gang zum Küchenperſonal“. Das ſollen ihm erſt ein
mal andere nachmachen. Dieſe Figür hatte Leben und
Haltung. Der Problematiſche unter den Prüflingen
Wolf Liebers Knud, eine intereſſante Geſtalt, an
der mit Sorgfalt gearbeitet war, um all das Be
laſtete, Undifgiplinierte, Trotzige, zugleich aber auch
en Empfindſame und Reine deutlich werden zu

laſſen. eSchließlich nicht zu vergeſſen Vilma Dülfer,
die großdenkende, gereifte Frau, die rechte Penſions
mutter. Jn ihrem Hauſe der dienſtbare Geiſt, Käte
Löther, für den einen ſchwärmt ſie, den anderen
nimmt ſie: das kommt vom Kino! Tiedemanns
Schuldiener, mit ſeinem Stolz auf das Amtsgeheimnis,
und Andertens jüngſter Waiſenknabe im Kol-
legium: einer muß doch ſchließlich die Abiturienten
hereinholen.

Das Publikum nahm das Ganze außerordentlich
beifallsfreudig auf. Schließlich beſann man ſich ſogar
noch einmal und erzwang ſich die Hauptdarſteller
ſogar aus dem „Eiſernen“ heraus. Ein Beweis, daß
man zufrieden geweſen war.

Dr. Adolf Wuttke.

Shaw und die Engländer
VD3. „G. B. S.“, George Bernard Shaw, macht

in der engliſchen Offentlichkeit wieder einmal von ſich
reden. Seine ironiſchen, ja biſſigen Bemerküngen über
das engliſche Volk und ſeine Mentalität hat man bisher
ruhig über ſich ergehen laſſen. Seine Lobreden nach
ſeinem kürzlichen Beſuch in Rußland und die daran
geknüpften abfälligen Bemerkungen haben ihm aber
viele Sympathien verſcherzt. Die „Daily Expreß“ hat
es fertiggebracht, von „G. B. S. ein Jnkerview zu
erreichen. Allerdings erſt nach vieler Mühe und nur
in der Form, daß ihm beſtimmte, ſchriftlich formulierte
Fragen vorgelegt wurden. Dieſes „Jnterview“ iſt ſo
charakteriſtiſch, daß einige Fragen und Antworten wieder
gegeben ſeien:

„Wiſſen Sie, daß Jhre Unpopularität in England
beträchtlich geſtiegen iſt ſeit ihrer kürzlichen Abweſen
heit im Auslande

„Jch ſchließe das auch aus der Unmenge von
Reportern und Photographen, die mich bei meiner An
kunft in Southampton erwartet haben.

„Möchten Sie Jhr Leben gern in Rußland be
ſchließen

„Jch möchte meine Tage nirgends gern beſchließen.
Bin kein Jdiot.“

„Würden Sie gern etwas über die engliſche Preſſe
ſagen

„Sehr gern würde ich etwas darüber ſagen. Aus
Barmherzigkeit tue ich es aber nicht.

„Fühlen Sie gar keine Dankbarkeit gegen England
und das engliſche Volk 2“

„Ums Himmels willen, warum? Ich habe die armen
Teufel gern und habe mein Leben lang r ſie zu
überreden, ihre Lage zu verbeſſern, und ihnen
Mittel und Wege dazu gezeigt. Aber Dankbarkeit
Sie ſollten wirklich einmal einen Arzt zu Rate ziehen

Das Blatt knüpft an die Wiedergabe des Jnterviews
die Bemerkung: Er hat die Engländer immer als
Jdioten bezeichnet und betrachtet den größten aus
ländiſchen Jgnbranten als geiſtig und moraliſch jedem
Engländer überlegen. Wenn Shaw niemals wieder
zurückkommt, werden wir die Trennung mit ruhigem
Herzen und mit trockenen Augen zu ertragen wiſſen.

Bücher und Zeitſchriften
F. Das Steuer Inſtitut an ver Handels-Hochſchule

Leipzig nimmt nach Beendigung der Semeſterferien am
2. Mai 1982 ſeinen Lehrbetrieb wieder auf. Um weiten
Kreiſen der Praxis ehe zur Teilnahme Zugeben, ſind die Steuer-Vorleſutigen und »Ubungen in
die Abendſtunden, 18 bis 20 Uhr, gelegt. Die Mit
gliedſchaft der ordentlichen Mitglieder endet mit einer
Diplom Prüfung. Das Vorleſungsverzeichnis iſt vom
Sekretariat der Handels Hochſchule zu beziehen.
S Selbſtverwaltung und Demokratie, Monatsſchrift

für demokratiſche Kommunalpolitik. Verlag Demo-
kratiſcher Zeitungsdienſt, Berlin S I1, Bernburger
Straße 18. Das März-Heft ſteht im Zeichen der
bevorſtehenden Preußenwahlen, zu denen E. Richard
Schubert einen bemerkenswerten Artikel geſchrieben
hak. Die Kommunale Umſchau bringt wieder inter

Einzelheiten aus den Ereigniſſen der letzten
ge.

Deutſchland aus der großen
Not und Laſt herauszuführen, Das iſt auch der Sinn
des 24. April, der ein Kampftag ſein wird, nicht ein

dem Druck Frankreich erfolgt
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Merſeburg und Umgegend

Bithorn-Ehrung.
Ausgeſtaltung des Bithorn-Platzes.

Der Arbeitsausſchuß ſür die Bithorn Ehrung hat
ſeinerzeit eine Pakete zum Gedenken an den
verſtorbenen Stiftsſuperintendenten und beliebten Dom
Prediger anbringen laſſen. Der zur Verfügung ſtehende
Betrag iſt damit nicht erſchöpft worden, es ſind viel
mehr 300 RM. Überſchuß verblieben. Der Aus
ſchuß hat nunmehr veſchloſſen, dieſe Summe zur Hälfte
dem Verein ehemaliger Domſchüler, Merſeburg. zu
überweiſen mit der Beſtimmung die Plakette im Dom
und das Grab des Superintendenten Dr. Bithorn von
Zeit zu Zeit zu ſchmücken

Der reſtliche Betrag wird dem Verſchönerungs
verein überwieſen mit der Beſtimmung, für dieſen
Betrag den Bithorn Platz in einer würdigen
Form in Ordnung bringen zu kaſſen.
Der BithornPlatz iſt den meiſten Mitbürgern noch

völlig unbekannt, er ſtellt eine Querverbindung zwiſchen
der Annenſtraße und der Peſtalozziſtraße her, iſt fedoch
noch nicht planiert und hergerichtet worden. An ihn
erinnern bisher lediglich die Schilder an der Annen
ſtraße und gegenüber der Albrecht-Dürer- Schule. Die
Inſtandſetzung des Platzes wird allſeits freudig begrüßt
werden.

Perſonalien.
Den 70. Geburkstag begeht am Freitag bei voller

Rüſtigkeit der Schneidermeiſter Auguſt Schliephak,
Teichſtraße 37 wohnhaft. Möge dem Jubilar, der ſchon
jahrzehntelang treuer Leſer unſerer Zeitung iſt, noch
ne im Kreiſe ſeiner Angehörigen beſchieden

n

S Ein Verkehrshindernis bildete am Donnerstag
vormittag ein Fuhrwerk der Engelhardtbrauerei, das
Sägeſpäne geladen hatte. Am Ausgang der Halliſchen
Straße kam die hochgetürmte Ladung ins Rutſchen
und ein großer Teil der Säcke fiel auf die Straße
Es dauerte geraume Zeit, bis die Säcke zur Seite
geräumt und wieder aufgeladen worden waren. Bis
dahin bildeten ſie auf der verkehrsreichen Straße ein
Hindernis.

Gleich zwei Fahrräder wurden am Dienstag
nachmittag faſt gleichzeitig am hieſigen Poſtamt ge
ſtohlen. Sie gehörten einem Handlungsgehilfen und
einem Fleiſcherlehrling. Die ſofort aufgenommenen
Nachforſchungen waren bisher erfolglos

Zuſammengefahren ſind am Mittwochabend an
der Ecke Park und Rordſtraße ein Fahrrad und ein
Motorrad. Der Radfahrer, der nur mit einer Hand
lenken konnte, da er in der anderen einen Korb krug,
trug im Geſicht ſtark blutende Verletzungen und eine
Fußverſtauchung davon, während der Motorradfahrer

nur die Kleidung zerriſſen hatte. Herbeieilende
Paſſanten hatten Mühe, die beiden Fahrzeuge vonein
ander zu trennen. Das Motorrad erwies ſich danach
als verhältnismäßig wenig beſchädigt, während das

ahrrad den Zuſammenſtoß nicht ſo gut ausgehalten
atte und nicht mehr r war.

Als Faſanerie betrachtete am Donnersta
morgen ein Faſan die Obere Breite Straße, wesha
er von Sonntags Grundſtück in das Gehöft des
Sattlermeiſters Peterſohn flog und dann über das Tor
auf die Straße Unbekümmert trippelte er hier den
Berg hinunter nach dem Stadtinnern zu. Hoffentlich
hat ſich der große bunte Vogel unbeſchädigt wieder
Zzurückgafünden.

preuß. Reſ Jnf. Reg r. 72 und ſeiner ehem Erſahz
bataillone treffen ſich am Himmelfahrtstage in Aſchers
leben. Geplank iſt üm 10 Uhr eine Verſammlung im
„Reichsadler“ mit Begrüßung durch Oberſt a. D.
Hünicken. Um 12 Uhr findet eine Gedächtnisfeier für
die Gefallenen ſtatt, der ſich ein Rundgang durch die
Stadt anſchließk. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen
folgt ein kameradſchaftliches Beiſammenſein, das durch
Müuſikvorträge umrahmt wird.

Ein kalkes Bad nahm ain Mittwoch der jugend
liche Erwerbsloſe M. als er auf dem Mühlgraben der
Riſchmühle durch eine Unvorſichtigkeit aus dem Kahn
ſtürzte. Es gelang ihm, ſich ſelbſt wieder auf das
Trockene zu retten.

c

Liebe im Quadrat.
Haß eine Frau ſich neben ihrem Ehemann noch

einen Liebhaber anſchafft, ſoll gar nicht ſo ſelten vor
kommen, trotzdem es nicht ſchön iſt, und der Mann
hat alle Urſache, eiferſüchtig zu ſein. Wenn die Frau
bei ſolcher Liebe im Dreieck“ dann aber ſogar zum
„Hugadrat“ übergeht und ſich noch einen Mann als
vierte Ecke anſchafft, dann känn die Eiferſucht gefähr
lich werden. Und das war hier am Dienstagabend
der Fall. Die unerſättliche Ehefrau hatte ſich mit
der „Neuerwerbung“ am Gotthardteich verabredet,
wovon aber der andere ſchon langjährige Hausfreund
Kenntnis erhalten hatte. Er legte ſich auf die Lauer,
und als nun das Pärchen zuſammenkam, machte er
ſeine älteren „Rechte“ geltend, prügelte die Geliebte,
packte dann den Nebenbuhler und warf ihn kurzer
hand in den Teich. Bei der jetzigen Witte iſt ſo
ein Bad kein geſundes Vergnügen, und das ſah an
ſcheinend der Wüterich auch ein, weshalb er dem „Ge
badeten“ noch eine warme Abreibung gab, ehe er ihn
mit einem blauen Auge in ſeine Wohnung entließ
Wer lieben will, muß leiden

Wahlverſammlung
der Wirtſchaftspartei

Reichsparkei des Deutſchen Mittelſtandes.
Am Mittwochabend hielt die Reichspartei des Deut

ſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftsparkei) im „Tivoli“
eine Verſammlung ab, die nur ſchwachen Beſuch auf
wies.

Der Redner des Abends, Kaufmann M. Houp,
Chemnitz, ging in ſeinem Referat über „Mittel-
ſtand und Preußenwahl“ eingangs auf die
letzten politiſchen Ereigniſſe ein und wies auf die
Wichtigkeit der bevorſtehenden Preußenwahl hin, daß
es ſich hier um weit mehr als die Klarſtellung der
Fronten handele. Der Mittelſtand ſei auf Gedeih und
Verderb mit dem deutſchen Volke verbunden, ſo daß
er beſonderen Grund hätte, dem Ausgang des 24. April
mit Sorge entgegenzuſehen. Die Wirtſchaftspartei ſei
keine Partei mit einem rein parteipolitiſchen Pro
gramm, ſondern ſie ſei die Standesvertretung des
Mittelſtandes mit einem wirtſchaftspolitiſchen Pro

amm, das allem Sozialismus und der Vertruſtung
ſtärkſten Kampf anſage. Jn ſcharfen Worten ſetzte ſich
der Redner dann mit den Nationalſozialiſten ausein
ander. Die Wirtſchaftspartei würde aber trotzdem eine
nationalſozialiſtiſche Regierung tolerieren; ſie möchte
jedoch weiterhin das Zünglein an der Waage ſein, um
dieſe Regierung ſtürzen zu können, wenn ſie gegen den
Mittelſtand vorginge. Denn, ſo führte Houpt weiter
gus, bis jetzt hätten die Nationalſozialiſten in den
Parlamenten ihr nationales und ſogleich ſe iales Pro

Zer. Die Angehsrigen des ehe

Zum Haushaltsplan der Stadt Merſeburg gehen
uns von Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach folgende
Bemerkungen zu:

Schon die Haushaltspläne der letzten beiden Jahre
ließen erkennen, mit welchen außergewöhnlichen
Schwierigkeiten die Stadt Merſeburg in ſteuerlicher
und geldſicher Hinſicht bereits damals zu rechnen hatte.
Trotzdem gelang es noch, den Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1931 auszugleichen. Da aber wider
Erwarten auch im Sommer 1931 eine ſaiſon-
t Enktlaſtung des Arbeitsmarktes
ausblieb, mit der bei Aufſtellung des Haushalts-
plans noch ohne allzu großen Optimismus gerechnet
werden konnte, hat es ſich doch nicht erreichen laſſen,
das Rechnungsjahr 1931 ohne Fehlbetrag abzuſchließen.
Dieſer Fehlbetrag ſteht noch e endgültig feſt, wird
ſich aber, ſoweit ſich das jetzt ſchon überſehen läßt, in
erkräglichen Grenzen halten Dagegen iſt das Rech
nungsjahr 1930, wie der Stadtverordneten
verſammlung bereits zur Kenntnis gebracht worden
iſt, mit dem hohen Fehlbeträg von rund
437 000 RM. zu Ende gegangen Es war
unmöglich, dieſen Fehlbetrag aufzufangen oder herab
zumindern, weil gerade im Rechnungsjahr 1930
die Wohlfahrtslaſten un vorhergeſehen und
ſprunghaft ſtiegen, ſo daß trotz aller Einſparungen
auf anderen Gebieten im Wohlfahrksamt Mehrausgaben
entſtanden ſind, die an ſich viel höher waren. als der
am Schluß des Rechnungsjahrs 1930 tatſächlich aus
gewieſene Fehlbetrag. Das iſt ein Zeichen dafür, daß
auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung ſchon
im Rechnungsjahr 1930 ganz außerordentlich geſpart
worden war. Jm übrigen teilt ja die Stadt Merſe
burg das Schickſal, in den letzten Jahren ihre Rech
nungen mit Fehlbeträgen abſchließen zu müſſen, mit
faſt allen Städten Deutſchlands und ganz beſonders
mit denen, die durch das ungeheure Anwachſen der
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in die gleiche Lage
verſetzt worden ſind, wie Merſeburg.

Jmmer und immer wieder haben die kommunalen
Spihenverbände, beſonders der Deutſche Städtetag
und der Reichsſtädtebund, auf das nachdrücklichſte
darauf hingewieſen, daß die allgemeine, über das ganze
Vaterland ſich erſtreckende

Erwerbsloſigkeit nicht mit den ſchwachen Kräften
der einzelnen Gemeinde behoben werden kann.

Die Reichshilfe, die dabei als unbedingt erforder
lich bezeichnet wurde, wenn die Gemeinden unter der
Laſt der Erwerbsloſenunterſtützungen nicht zuſammen
brechen ſollten, hat erſt im Oktober 1931 und auch
da nur mit durchaus unzureichenden Beträgen eingeſetzt.

Während z. B. die Sfadt Merſeburg ſchon damals
monatlich für die Bekreunng der Wohlfahrks
erwerbsloſen foſt 100 000 RM. ausgeben mußte,
hat ſie vom Reſch dazu nur einen Bekrag von
monatlich rund 41 000 RM. erhalten ſo daß weit
über die Hälfte der Ausgaben aus Skeuermitteln

Wir hatten kürzlich in einer Zuſammenſtellung
unter der Uberſchrift: „Worüber wir uns ärgern eine
Reihe von Wünſchen und Beſchwerden ver
nie die aus e aus unſerem nentnommen waren. Da iſt es nun ſehr zweckmäßig,d net en d die e h M
lichkeit den Wünſchen des Publikums entgegenkommen.

Der Hinweis auf den ſchlechten Zuſtand an der
Huelle Arnimsruh im Stadtpart hat die fleißige
Parkverwaltung ſofort veranlaßt, Dränieruüngs-
maßnahmen an der alten Quellſtelle vor
zunehmen und den Weg wieder begehbar zu machen.
Nun ſoll auch noch die Quelle ſelbſt beſſer inſtand ge
ſetzt werden. Das Waſſer fließt gegenwärtig ſehr
ſpärlich und tritt an anderen Stellen ſtärker zutage.

Die Parkverwaltung iſt übrigens gegenwärtig da
mit beſchäftigt, das Roſarium aufzufüllen,
o daß wir im Sommer mit einem Roſenmeer im

„Südpark“ zu rechnen haben werden. Die vorſorgende
Tätigkeit unſerer Garkenverwaltung trägt auch am
Damm reiche Früchtes Schon blühen Hyazinthen in
allen Farben, Tauſendſchönchen, Stiefmükterchen und
wie ſie alle heißen mögen, die kleinen Frühlingskinder.
Die Beete werden in Kürze beſetzt werden und das
Kligtal wird damit wieder zu einer der ſchönſten
Stätten unſerer Stadt Merſeburg. Schon erhalten die

gramm in keiner Weiſe vertreten. Aus den Forde
rungen der Wirtſchaftspartei hob der Redner vor allem
die geſetzliche Schaffung der Arbeitsdienſtpflicht hervor.

Jn einem Schlußwort beſchäftigte ſich Provinzial
landtagsabgeordneter Hoffmann Bitterfeld, der auch
die Verſammlung leitete, mit dem Spitzenkandidaten des
Wahlkreiſes 11 (Merſeburg), Bäckermeiſter Hellwig.
In ſeinen Ausführungen beleuchtete er ergänzend zum
Hauptreferat die politiſche Taktik der Nationalſozialiſten
im Provinziallandtag.

Biſampelze begehrt.Die Biſamratte, deren eigentliche Heimat der Nor
den Amerikas iſt und die man von hier aus als Pelz
tier erſt nach 1900 in Böhmen einführte, bevölkert
jetzt die Gewäſſer unſerer Aue in bedenklich zunehmen
der Weiſe. Von den Flußläufen aus iſt ſie bereits zu
den ſogenannten Lachen ausgewandert und fühlt ſich
auch hier anſcheinend ſehr wohl. Die bereits von
ſeiten der Behörde ergriffenen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Nager können nicht aus
re ichen, um einer weiteren Verbreitung Einhalt zu
bieken. Man kann es daher freudig begrüßen wenn
ſich aus den Kreiſen der Bevölkerung Männer finden,
die den Wühlern energiſch zu Leibe gehen. Allerdings
iſt auch das nicht ſo einfach, denn erſtens iſt es nur
einem kundigen Auge möglich, die Aufenthaltsorte feſt
zuſtellen, und zweitens ſind die Biſamrakten wie alle
übrigen Rattenarten nicht nur außerordentlich ſchlau
ſondern auch ſehr ſcheu. Nur wenn es möglich iſt,
auf Grund längerer und genaueſter Beobachtungen
das Leben und Treiben der Tiere kennenzulernen,
kann man bei einer danach folgenden Nachſtellung
Erfolg haben.

Auf dieſe Weiſe iſt es einem jungen Beſitzer in
Burgliebenau geglückt, in verhältnismäßg kur
zer Zeit weit über 100 Biſamraäkten zu fangen
Da die Felle von hervorragender Qualität ſind und
häufig kaum hinter den aus dem Ausland eingeführ
ken zurückſtehen, werden ſie in der Rauchwareninduſtrie
gern gekauft und verwendet Hier ſei beiſpielsweiſe
ein Fall erwähnt, wo ein Kürſchner in Halle einen
Poſten Burgliebenauer Biſamfelle erworben hatte, die
beſchlagnahmt wuürden, weil man auf Grund ihrer
Güte glaubte, daß es amerikaniſche Felle ſeien die von
einem Diebſtahl herſtammen könnten. Wenn auch der
Fang der Biſamratten mühſam iſt, ſo iſt er aber
immerhin, vorausgeſetzt, daß ſemand Glück dabei hat,
auch lohnend Gute große Felle ſollen mit vier bis
ſechs Reichsmark je Stück bezahlt werden.

und ſonſtigen Einnahmen der Stadt beſtritten
werden mußke.

Bei dem ſtarken aus der Wirtſchaftslage a ergebenden
Rückgang an Steuereinnahmen ſo ſind allein die
Reichs einkommenſtener überweiſungen
im Rechnungsjahr 19341 um etwa 50 Prozent
zurückgegangen muß es wie ein Wunder
wirken, daß die Stadt, allerdings unter un
alles nicht unbedingt Notwendigen, es fertiggebrach
hat, ihre Kaſſen für die Auszahlungen an die Wohl
fahrtserwerbsloſen und für die Bezahlung von Ge
hältern und Löhnen zu jeder Zeit flüſſig zu halten.
Wie freilich im Rechnungsfahr 1932 bei durch
das Ausſcheiden von Kriſenfürſorgeberechtigten aus
der Betreuung der Reichsanſtalt und durch ihren
übergang in die Betreuung der Gemeinden ſich er
gebender, geſteigerter Belaſtung mit Wohlfahrts
erwerbsloſen die Leiſtungen der Stadt weiter aufrecht
erhalten und durchgeführt werden ſollen, iſt un er
fündlich. Es iſt eine nackte Unmöglichkeit, mit den
faſt um die Hälfte zurückgegangenen Steuereinnahmen
Ausgaben zu leiſten, die wie der Städtetag angibt,
auf dem Gebiete der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit die
im vorigen Jahre im Haushaltsplan eingeſetten Be
kräge vorausſichtlich um rund 40 Prozent überſteigen
werden. Bisher hat ſich die Reichsregierung immer
nur um ihren eigenen Haushaltsplan geſorgt und,
ohne daran zu denken,

daß die Urzellen des Staates, nämlich die Ge
meinden, lebensfähig erhalten werden müſſen,
wenn das Ganze leben ſoll,

in völlig unzureichender Weiſe um die Wohlfahrts
laſten der Gemeinden gekümmert und ſich mit dem
Gedanken getröſtet, daß es ſchon irgendwie weitergehen
werde. Die Gemeinden danken für dieſes außer
gewöhnliche Zutrauen der Reichsregierung zu der
Findigkeit und Tüchtigkeit der kommunalen Selbſt
verwaltung und ihrer Leiter, müſſen aber jetzt inKbereinſtimmung mit ihren Spitzenorganiſationen er
klären, daß nunmehr alle HilfsquellenVermögen aus beſſeren Zeiten. Stocks uſw.) auf
gebraucht ſünd und daß für das Rechnungsjahr
1932 die Einnahmen, ſelbſt unter Zuhilfenahme aller
einigermaßen noch verwertungsfähigen Vermögens
reſte, auch

nicht im entfernkeſten mehr ausreichen, um die ſich
immer mehr ſteigernden Wohlfahrkslaſten auch
rein kaſſenmäßig zu decken.

Es iſt bekannt, daß nicht nur der Deutſche Städte
tag, ſondern auch maßgebende politiſche Parteien im
Reiche ſeit Jahren immer und immer wieder mit un
vermindertem Nachdruck die Forderung vertreten, es
müſſe nun endlich mit der unglückſeligen Drei
teilung der Erwerbsloſenfürſorge Schluß
gemacht werden. Schon ſchien es, als ob mit dem
1. April 1932 wirklich eine Vereinheitlichung auf

Weorühber wir uns freuen
Die Parkverwaltung war fleiſig. Eine neue Uhr am Bahnſteig. Die

moderniſierten Markenautomaten.
Beete in den Anlagen am Alten Krieger
denkt mal ſowie an der „Linde“ im Kliatal bereits
Blumen

Aber, Parxkverwaltung, vergiß den Platz vor den
n „Hölle nicht. Er ſchreit nach Ver

erungDer Bahn of iſt bereichert worden. Zwar iſt
an eine Vergrößerung des Empfangsgebäudes noch
immer nicht zu denken, doch zeigt die Bahn immerhin
Verſtändnis für die Beſchaffung kleinerer Dinge, die
unbedingt vonnöten ſind. So hat Bahnſteig I die
nach Aufnahme des Zugverkehrs nach Zöſchen Leipzig
unbedingt notwendige Uhr erhalten

Auch die Reichspoſt war überzeugt davon, daß
die Fragen der Markenausgabe unbedingt gelöſt
werden mußte, nachdem vor mehr als zwei Monaten
ein neuer Brief- und Poſtkartentarif eingeführt war.
Die Umarbeitung der alten Automaten
geſtaltete ſich ſehr langwierig, da es ſich um Präziſions
arbeit handelt. Nunmehr ſind ſowohl am Poſtamt
wie auch an den Markenverkaufsſtellen in der Stadt
Sechſermarken erhältlich. Der Neumarkt
geht leer aus, weil der dort angebrachte Automat
von wenig liebenswerten Mitbürgern völlig demoliert
worden war. Es iſt fraglich, ob auf dem Neumarkt
neue Automaten aufgeſtellt werden.

Jahresprämie
für die Leung-Arbeitnehmer.

Wie ſoeben bekannt wird, hat der Aufſichtsrat der
J. G. Farbeninduſtrie (Sozialpolitiſcher Ausſchuß) be
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine Jahres
prämie zu zahlen, und zwar an alle Arbeitnehmer,
deren Jahresbruttveinkommen unter 6000 Mark liegt
(bisher 8000 Mark). Wenn auch die Summe, die den
Angeſtellten und Arbeitern diesmal gewährt wird, nur
etwa 55 Prozent des im vorigen Jahre erhaltenen
Satzes beträgt, ſo iſt man natürlich dennoch angenehm
überraſcht, daß ein Auswerfen einer Prämie über
haupt möglich geworden iſt, denn es handelt ſich hier
e um eine durchaus freiwillige Leiſtung des Arbeit
gebers.

Gleichzeitig wurde in der Aufſichtsratsſitzung be
ſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von
7 Prozent im Gegenſatz zu 12 Prozent im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Diebe im Schrebergartken.

X Leung. Kaum ſind die Schrebergärten links
und rechts des angelegten Radfahrerweges von Leung
nach Merſeburg, kurz hinter dem alten Dorf Leung,
mit Hilfe der Großgemeinde Leung und des Staates
angelegt, ſind auch ſchon Diebe an der Arbeit. Ein
Teil der Garteninhaber pflanzte am Montag und
Dienstag dieſer Woche Kohlpflanzen und mußten drei
von dieſen am Mittwoch früh mit Schrecken feſtſtellen,
daß ihnen faſt die geſamten Pflanzen über Nacht ge
ſtohlen waren. Alle dort angelegten Gärten gehören
Arbeitsloſen und viele unter ihnen ſind lediglich
auf Wohlfahrtsunterſtützung angewieſen
Wie ſchwer es allen dieſen Garteninhabern wurde,
das Geld für Samen und Pflanzen aufzubringen,
können ſich auch die Diebe überlegen.

Einbruch im Süßwarengeſchäft.

z Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Mittwoch
ſtatteten Diebe der Filiale der Firma Niedermeier,
hier, Leipziger Straße 1, einen Beſuch ab. Die
Filialleiterin fand die Hintertür erbrochen vor. Die
Niederlage bot einen wüſten Anblick. Die Diebe hatten
ſich an den vorhandenen Vorräten gütlich getan und
eine große Tüte mitgehen heißen. Auch Weinproben
hatten ſie genommen, denn halbgeleerte Weinflaſchen
ſtanden umher. Aus der Kaſſe fehlten 50 Mark.
Die Telephonanlage hatten die Diebe zerſchnitten. Die
Landjäger haben den Tatbeſtand aufgenommen

MiIfonencieffzit i Merzeburger Etat 71932
Fehlbetrag: 1 172 000 RM. 1,2 Millionen Zuſchuß für das Wohlfahrtsamt.

Ter gekündigte Laſtenausgleich. 270000 RM. weniger Steuerertrag.
dieſem Gebiete unter ſtarker geldlicher Entlaſtung der
Gemeinden herbeigeführt werden ſollte. ber die
Hoffnungen ſind bis jetzt vergeblich geweſen. Jm
Gegenteil. die Reichsregierung hat den mit 230 Mill.
Reichsmark für die 2. Hälfte des Rechnungsfahres los
vorgeſehenen Zuſchuß zu den Wohlfahrtslaſten der
Gemeinden für das 1. Viertel des Rechnungsjahrs
1932 mit nur 75 Mill. RM. eingeſetzt, was, auf da
ganze Jahr umgerechnet, 300 Mill. RM. für 1932
ergibt, während im Rechnungsjahr 1931 Auch auf
das ganze Jahr umgerechnet 460 Mill. RM. zur
Verfügung geſtanden hätten. Während alſo die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen, wenn deruſtrom von Wohlfahrtserwerbsloſen aus der Kriſenſie in die Gemeindewohlfahrtspflege nicht noch
rechtzeitig durch die Geſetzgebung unterbunden wird,

im Rechnungsjahr 1932 zwangsläufig ganz un
gewöhnlich zunehmen wird, ſenkt dieeichs regierung die von ihr in Ausſicht geſtellten Zuhauſe zu den Wohlfahrtslaſten der
Gemeinden auf das ganze Jahr geſehen um
rund 160 Mill. RM. Es iſt klar, daß dies ein völlig
unhaltbarer und unerträglicher Zuſtand iſt, unter dem

die Gemeinden erliegen müſſen tBereits jetzt läßt ſich mit Sicherheit der Zeilpunekn dem Städte d ehe aus
Mangel an Mitteln einſtellen müſſen.

Angeſichts dieſer Sachlage hat ſich der Magiſtrat
die Frage vorgelegt, ob der für den

Haushaltsplan
des Rechnungsjahres 1932

drohende hohe Fehlbetrag zum Teil dadurch herab
gemindert werden könnte, daß eine Erhöhung der
Steuereinnahmen der Stadt herbeigeführt wird. Da
die Stadt bei faſt allen Realſteuern mit geringen
Ausnahmen den Landesdurchſchnittsſatz erreicht, teil
weiſe ſogar überſchritten hat, kommt nach Überzeugung
des Magiſtrats, trotz der Möglichkeit, bei einzelnen
Steuern noch bis an den Landesdurchſchnitt hinauf
zugehen,
eine Erhöhung der Realſteuern nicht mehr in Frage.
Der Magiſtrat hat auch unter Würdigung aller Ge
ſichtspunkte ſich nicht entſchlkeßen können, der
Stadtverordnetenverſammlung eine Erhöhung der
Bürgerſteuer über den jetzt geltenden Satz von
200 Prozent Zuſchlag zum Landesſatz hinaus vorzu
ſchlagen, da

bei der Zuſammenſetzung der Merſeburger Be
völkerung eine weitere ſteuerliche Belaſtung der
einzelnen durch Erhöhung der Bürgerſkeuer aus
geſchloſſen erſcheint.

Der Fehlbetrag, der für den Haushaltsplan des
Rechnungsjahres 1932 errechnet worden iſt, läßt ſich
nur vermeiden durch eine Entlaſtung der Gemeinden
auf dem Gebieke des Wohlfahrksweſens.

Es iſt bedauerlich genug, daß alles, aber auch alles
geſtrichen werden mußte, was einigermaßen zur Be
lebung der Wirtſchaft durch Auftragserteilung hätte
beitragen können. Aber es iſt unmöglich, Miktel für
dieſe Zwecke in den Haushaltslan einzuſetzen, wenn
auf der anderen Seite noch nicht einmal die Beträge
vorhanden ſind, die unbedingt zur Bezahlung der Er
werbsloſengelder und der Gehälter und Löhne und
anderer zwangsläufiger Ausgaben gebraucht werden.

Der Fehlbetrag im Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1932 beträgt 1 172 000 RM.
Die Höhe dieſes Fehlbetrages erklärt ſich wie folgt:

1. Zunächſt iſt in dieſer Summe der Fehlbe-
trag aus dem Rechnungsjahr 1930 enthalten, der, wie der Stadtverordnetenverſammlung
bereits berichtet worden war, 437 000 RM. ausmacht.
Auf den reinen Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1932
entfallen demnach 735 000 RM.

2. Der Rücktritt der Gemeinde Leung vom
Laſtenagusgleichsvertrage und die Unſicher
heit darüber, in welcher Höhe für das Rechnungsjahr
1932 mit n der Gemeinde Leung abge
ſehen vom Schulzweckverband gerechnet werden
kann, bedingt einen Ausfall von 295000 RM.,
der im Haushaltslan der Vermögens und Schulden
verwaltung erſcheint. Durch dieſen vorläufig im Haus
haltsplan eingeſetzten Ausfall, ſowie durch den Fehl
betrag des Rechnungsjahres 1930 ſchließt der Haus
haltsplan der Vermögens und Schuldenverwaltung
mit einem Fehlbetrage von 377 000 RM. ab, während
er noch für das Rechnungsjahr 1931 mit einem über
ſchuß von 128 000 RM. eingeſetzt werden konnte.

3. Nach einem Vorſchlage des Deutſchen Städtetages
ſind unter Berückſichtigung der eingangs gemachten Aus
führungen zu den im vorigen Jahre vom Wohlfahrts-
amt geforderten Zuſchüſſen für die Unterſtützung
der Wohlfahrtiserwerbloſen für das Rech
nungsjahr 19382 40 Prozent hinzugerechnetworden. Dadurch erhöht ſich der Zuſchuß, den das
Wohlfahrtsamt für das Rechnungsjahr 1981 erforderte,
für das Rechnungsjahr 1982 von 922 000 RM. auf
1221000 RM.

4. Der ſtarke Stenerrückgang bringt es mit
ſich, daß im Steuerhaushaltsplan nicht mehr, wie im
Vorjahre, ein Überſchuß von 1619 000 RM., ſondern
nur noch ein ſolcher von 1851 000 RM. eingeſetzt wer
den konnte.

Es ergibt ſich, daß trotz der erheblichen Ausfälle
in den Haushaltsplänen der Vermögens und Schulden
verwaltung (ſiehe Ziffer 2) mit rund 300 000 RM. und
auf dem Gebiete der Steuerverwaltung (ſtehe Ziffer 4)
mit rund 270000 RM. der Fehlbetrag des Geſamt
haushaltsplans 1932 mit 735 000 RM. hinter dem
Fehlbetrage des Wohlfahrtsamts, der 1221 000 RM.
ausmacht, noch weſentlich zurückbleibt.

Dieſe Tatſache läßt erkennen mit welcher außer
gewöhnlichen Sparſamkeit und Zurückhaltung auf
allen Gebieten der ſlädtiſchen Verwaltung die
Haushalispläne aufgeſtellt worden ſein müſſen.
Sie zeigt aber auch mit aller Deutlichkeit, daß es
nur die völlig unkragbaren und den Gemeinden
rückſichtslos aufgebürdeten Wohlfahrtslaſten ſind.
die die ſtädkiſche Finanzwirkſchaft zugrunde richten.

Auslegung des Haushaltsplans für 1932.
Der Entwurf des Kämmerei Haushaltsplans für

1932 wird 8 Tage lang, zwiſchen 8 bis 1222 Uhr, im
Rechnungsamt, Rathaus, Zimmer 29, zur Einſicht für
alle Bewohner der Stadt ausgelegt.

Mit „Haarglanz“:
vollkommene Haarpflegel!
Schwarzkopf-Haarglanz ist das hygienisch not-wendige Stärkungs- und Venangungeres nach der

Kopfwasche. Er neutralisiert die bei jeder Kopf-
wasche ins Haar eindringenden Alkalien, Er zieht
das gequollene Haar wieder zusammen er adstrin-
giert es und läßt es schneller trocknen Dadurch
gewinnt das Haar seine natürliche, jugendliche
Straffheit wieder Es beweist seine neugewonnene
Festigkeit und gänzliche Reinheit durch
den strahlenden Glanz „Haarglanz“ liegt
jedem Beutel Schwarzkopf Schaumpon
bei Weiße Packung 20 Pfg., grüne Extra-
Packung mit Schaum brille 27 Pfg.
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ſers eher
Aſche als Straßenbauhilſfsmittel.

s Bündorf. Die Inſtandſetzung der Dorfſtraße iſt
unbedingt notwendig geworden. Da die Gemeinde
kein Geld zum Ankauf von Schotter und Kleinſchlag
beſitzt. wird die zerfahrene Straße zunächſt mit Aſche
der Dorfbäckerei ausgefüllt, über die dann eine Kies-
decke gelegt werden ſoll.

Hauptverſammlung des Obſt. und Garkenbauvereins.
Z Bad Lauchſtädt. Unter Vorſitz des Oberb nhof

vorſtehers i. R. Ernſt Schmidt fand die aupt
verſammlung des Lauchſtädter Obſt und Gartenbau
vereins ſtatt. Der Kaſſenwart, Landjägermeiſter
Buſſe, erſtattete den Kaſſenbericht. Gärtnereibeſitzer
Werner Großgräfendorf, hielt einen Vortrag über
„Die h des Ungeziefers an Obſtbaumen
im Frühjfahr“ Lehrer Barth, Biſchdorf, mahnte,Meiſenniſtkäſten aufzuhängen, da gerade die Meiſen die
beſten Helfer für die Geflügelzüchter ſind. Gärtnerei
beſitzer C. Frey, Lauchſtaädt, prach über Veredeln
und Umpfropfen der Obſtbaume. Zur Zeit der Baum
blüte ſoll eine Wanderung nach Dörſtewitz unter
nommen werden.

Reichswehr zieht durch Lauchſtädt
S. Bad Lauchſtädt. Ein hier unbekanntes Bild ent

wickelte ſich am Dienstagvormittag. Eine Abteilung

e M et e re Dresden machteier Raſt au m Wege zum TruppenübungsplOhrdruf. Goethetheater und Kurpark mit d e
quelle wurden beſichtigt.

Gemeindeverkrekerſihzung
Collenbey. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde einſtimmig beſchloſſen, für 1932 die Bürger
ſt e wer einzuführen, von einer nachträglichen
Einführung für 1931 aber Abſtand zu nehmen, da
durch die Nachumlage von 10 Prozent das vorhandene
Defizit gedeckt worden iſt. Die Verpachtung der Gras
parzellen ſoll in Kürze ſtattfinden. Dem Arbeiter Land
kowſky ſoll geſtattet werden, den neu zu errichtenden
Torpfeiler auf Gemeindeboden zu ſtellen. Zwei An
trägen auf Wohlfahrtsunterſtützung wurde zugeſtimmt.

Mokorradunfall.
g Löpitz. Am Hienstag erlitt der Sohn des hie

ſigen Schmiedemeiſters und Gemein evorſtehers
Schmidt einen Motorradunfall. Auf der Straße
zwiſchen Tragarth und Löpitz ſetzte plötzlich der Motor
aus, wodurch das Rad ins Schleudern iet. Der
junge Mann kam dabei all, beräußere Verletzungen zu. So 8 v

Günther Ramin und die Schkenditzer Orgel.
S Schkenditz. „Ob mein Jüngſter ohne Schkeudi

das gewörden wäre, was er heute iſt, möwen ute iſt, möchte ſaß
inkendent i. R. zur Zeit Naumburg. Vor 29 renhielten Ramins ihren Einzug im Schkeuditzer d en

So ſprach jüngſt Vater Ramin, e

pfarrhaus. Der kleine Günther war damals 5 Jahre

alt. Wenn er Sonntags mit ſeiner Mutter im
vorderen Pfarrſtuhl ſaß, ſchien ihn die Predigt des
Vaters nicht ſonderlich zu e Wohl aber die
Orgel. Da war er ganz Ohr Und wenn er heim
kam, da gings ans Harmonium, um die gehörten
Choräle nach dem Gehör zu ſpielen. Wie groß war
aber ſeine Freude, als auf ſein wiederholtes Bitten
ihn der Lehrvikar in die Geheimniſſe der Orgel ein
weihte und er den erſten Choral, den er zuvor vom
Organiſten erlauſcht hatte, ſpielen durfte. Nun hörten
die Schkeuditzer in der Folgezeit oft den ſpäteren
Thomaner und Studenten der Muſik am Leipziger
Konſervatorium die Orgel fleißig bearbeiten. Ein
Mitglied der kirchlichen Körperſchaften beſchwerte ſi
einſt über die ſtarke Jn anſpruchnahme der Orgel dur
Günther Ramin. Der Gemeindekirchenrat war jedo
der Anſicht, daß das Inſtrument durch gutes Spiel
an Klangſchönheit nichts einbüßen, ſondern nur ge
winnen könne. Das Studium war beendet. Glück
lich aus dem Weltkrieg heimgekehrt, wurde Günther
Ramin zum Nachfolger und Interpreten des großens Bach an die e Themastirche in
eipzig berufen. Trotz des ſchnellen Aufſtiegs auf

der Stufenleiter des Ruhmes er ſeine Heimat
kirche nicht vergeſſen. Auf Wiederſehen!

Zwei Unfälle.
S Schkeuditz Jn der Mühlſtraße ſtürzte eine Frau

Dr. W. aus Leung und brach dabei den Knöchel. Auf
der Treppe des FlughafenReſtaurants kam eine Be
ſucherin zu Fall; ſie mußte dem halliſchen Krankenhaus
zugeführtk werden.

Einbruch im Schrebergarten.
s S i. Nachts wurden in der Schrebergarten

anläge Weſt eine Reihe von Lauben erbrochen. Vor
wiegend wurde Handwerkszeug geſtohlen.

Ein Bulle macht Schwierigkeiten
rae 7 In einem Grundſtück in der Bahn

hofſtraße ſprang ein Bulle in eine Ausſchachtung
die ausgemauert werden ſollte. Man ſchleppte Ketten
herbei, um das ſchwere Tier zu heben. Aber mit
einem Sprung war das Tier wieder aus der Ver
tiefung. Gleich darauf ſtürzte es in die Abortgrube.
Nun mußten Ketten angelegt werden, um das ſchwere
Tier auf feſten Boden zu bringen und in den Stall zu
führen.

Ferkelmarkt.

8 Schkeuditz. Der Mittwochmarkt wies ſtarkes An
ebot in Ferkeln auf. Der Abſatz war jedoch ſehr

r Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 13 und

Unfall.
Z. Goſtan. An ſeinem Geburtstag wurde der
16 jährige Landwirtsſohn A. Krö beim Aus
er der Pferde von einem Tier derart geſchlagen,

der Unterſchenkel brach. Der Verletzte wurde dKrankenhaus in Merſerne zugeführt. S

Aus cqem Gefselta
Gemeindeverkrekerſitzung.

S Bedra. Die Gemeindevertretung beſchloß inihrer letzten Sitzung, an Stelle des en
wächters Paul Thiel em an n vorläufig vertretungs
weiſe anzuſtellen. Die Aufwandsentſchädigungen des
Ortsrichters und Steuererhebers ſollen um 10 Prozent

eſenkt werden. An Stelle des nach Neumark ver
ſetzten er Nie e wurde der Land
Jager Naufjocks hier angeſtellt. Herr Naujocksſeinen Wohnſitz in Braunsdorf be

Das Polizeidienſtgebäude wird nicht gebaut
S Mücheln. Das urſprünglich für das Polizeibeſtimmte Baugelände en T neten

Volksſchule iſt jetzt in einzelnen Parzellen als Garten
land verpachtet worden. Der 1929 beſchloſſene Bau
des Polizeidienſtgebäudes ſcheint damit auf unbe
ſtimmte Sicht zurückgeſtellt, wenn nicht ganz und gar
aufgegeben zu ſein.

Kettendieb.
S. Mücheln. In der letzten Zeit iſt wiederholt die

Einfaſſungskette am Slberg mutwillig an den ver
ſchiedenſten Stellen zerſtört worden, zuletzt wurde ſo
gar ein etwa 5 Meter langes Stück dieſer Kette ab
geriſſen und mit fortgenommen. Der Magiſtrat hat
für die Namhaftmachung der Täter oder Wiederherbei
ſchaffung der Kette eine Belohnung ausgeſetzt.

„Wir gehen auseinander
S Sföbnitz. In der Nähe der Grube „Eliſe“ er

eignete ſich ein Motorradunſall. Als das Kraftrad in

halber Fahrt war, löſte ſich plötzlich der Beiwagen.Die beiden Fahrer erlitten n Se nur lelhte
Verletzungen

Nund um Querfurt.

Von der Staatsparte i.
O Querfurtder Staatspartei wird Handelsminiſter Dr. chreiber

am Sonnabend in öffentlichen Verſammlungen um
17 Uhr in Roßleben, um 18 Uhr in Lauche um 19 Uhr
in Markröhlitz und um 2028 Uhr in uerfurt ſprechen.

Von der Berufsſchule.
O. Quexfurt. Der Untexricht der Berufsſchule jnach den Oſterferien in vollem Umſange Vcet a

genommen worden.
Die Stadtväter beraten.

O uerfurt. Am kommenden Freitag, 18 Uhr,findet hier eine öffentliche deren
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Reparaturenan Gebäuden der neuen Schule 2. Zuſtimmung zur
Erhebung einer Klage, 3. Verſchiedenes Eine nicht
öffentliche Sitzung ſchließt ſich an.

Vom Bund Königin Luiſe
O Göhrendorf. Bei einem Bundesabend der Orts

gruppe Vierdörfer ſprach die Ortsgruppenführerin über
die Bedeutung der Preußenwahlen und forderte zur
Schaffung einer ſtarken nationalen Mehrheit auf.

Großfeuer m Schlachthof Male
Zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 100 000 Mark Schaden

Halle. Ein gefährliches Großfeuer brach am
Mittwoch, gegen 15 Ahr, im Schlachthof a
Dach des Kühlhauſes und der darünkerliegende Jſolſer-
boden brannken unker gewaltiger Rauchenkwicklung.
Sämkliche Feuerwehren von Halle und Trotha mußlen
eingeſetzt werden. Zunächſt wurde verſucht, das Feuer
vom Dache aus zu bekämpfen, müßte ſich die
Wehr zurückziehen. da ihr das Feuer buchſtäblich
zunker die Füße lief“. Das Dach iſt nur dünn ver
ſchalt und mit Teerpappe gedeckt Trotz aller Be
mühungen griffen die Flammen auf das Dach des an
liegenden hohen Waagegebäudes über. Als es der
Feuerwehr gelang, in den Jſolierboden einzudringen
und das Feuer von innen anzugreifen, konnte es auf
feinen Herd beſchränkt und dann aus 15 Schlauch.
leikungen niedergekämpft werden. Die Feuerwehr
mußte mit e vorgehen. Das faſt 1060Hugdrakmeter große Dach iſt vernichtet

Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.
Zweifellos iſt aber unvorſichtig mit Feuer
gearbeitet worden. Die Jſolierlage und die Luft
kühlunganlage ſollten erneuert werden. Etwa 20 Mann
arbeiteten in dem niedrigen Zwiſchenboden, in dem
man ſich nur geduckt bewegen kann, während ſich drei
Leute auf dem Dach befanden, als das Feuer ausbrach.
Jm Nu brannte der ganze Bodenraum. Jn wilder
Haſt mußten die Leute fliehen. Da der Raum ſo
niedrig iſt, daß man nur gebückt darin gehen kann
und nur ein einziger Ausweg nach dem Tore führt,
war die Flucht ſehr ſchwierig. Ein Arbeiter zog ſich
ſchwere Brandwunden zu. Seine Kameraden
holten ihn mit brennenden Kleidern aus dem Feuer.
Ein Polier, der verſuchte, ſein Handwerkszeug zu
retten, erlitt ebenfalls ſchwere Verbrennungen.

Zwei Feuerwehrleute erlitten Beinverletzungen, ein
Feuerwehrmann brach durch das brennende Dach,
konnte fedoch ſofort ohne Schaden geborgen werden.
Um 16.30 Uhr war die Gefahr im allgemeinen behoben
und von 17.30 Uhr ab konnten die Löſchzüge nach und
nach entlaſſen werden. Eine ſtarke Brandwache hatte
noch bis früh mit dem Ablöſchen der zahlreichen Brand
neſter zu tun. Der Schlachthofbetrieb erleidet keinerlei
Störung.
In den Kellern des Kühlhauſes kämpften die Fleiſcher
einen verzweifelten Kampf gegen das Löſchwaſſer, das

faſt. fußhoch eingedrungen war. Da die Lichtleitung
verſagte, müßten bei notdürftiger Beleuchtung Hunderte
von Zentnern Fleiſch und Wurſt aller Art heraus
geholt werden. Der Feuer und Waſſerſchaden wird
nach vorſichtigen Schäßungen auf über 100 000 Markzu beziffern i

Goethe Haydn.

Ammendorf. Für den gut beſuchten Gemeinde
abend des Frauenvereins war das Thema Haydn
Goethe gewählt. Der Jnhalt der Darbietungen ſtimmte
ſich der Freudenzeit des Kirchenjahres entſprechend auf
Jübilate-Kantate. Jn feiner Weiſe ſtellte Pfarrer
D. Balthaſar Goethes Wirken und Schaffen in
Beziehung zu ſeiner Haltung zur Kirche. Von tiefer
Religioſität zeugen Goethes zahlreiche Ausſprüche über
die Bibel, deren Kern ihm nichts Weſenfremdes ge
weſen ſei. Den Katechismus Luthers kannte er aus
wendig An Haydns Werken offenbart ſich eine ſonnige
Heiterkeit, die neben Würde und Anmut wie ein
friſcher Bergſtrom klar herniederſtrömte. Geſänge des
Jugendchores, Klavier und Geigenvorträge boten den
Anweſenden Proben aus den Werken beider Meiſter
Beſonders feſſelten Frau Seifert mit gutem Wortlaut
der Stimme und W. Kleine durch vorzügliches Geigen
ſpiel. Gertrud Balthaſar begleitete mit feiner An
paſſung. Daneben bot ſich dem Auge eine Reihe
ſchöner GoetheLichtbilder. Gemeindegeſänge eröffneten
und beſchloſſen den reich ausgeſtatteten Abend.

Vom Aufo angefahren.
Ammendorf. In den Nachmittagsſtunden des

geſtrigen Tages war der Kraftfahrzeugverkehr auf der
Provinziallandſtraße Merſeburg Halle beſonders ſtark
Bei einer plötzlich einſetzenden Verkehrsſtockung wurde
eine Schülerin, die auf ihrem Rade nach Ammendorf
fuhr, von einem ſchnell fahrenden Auto angefahren
und zu Boden geſchleudert. Bei dem Sturz zog ſie ſich
ganz erhebliche äußere Verletzungen zu, ſo daß ſie ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Mit Hilfe
eines Autos wurde die Verletzte in die elterliche Woh
nung gebracht. Wen die Schuld an dieſem Unfall
trifft, konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

z wählen, die den feſten
Jm Rahmen der Wahlpropaganda

Aus dem Unſtruttal.
Wahlverſammlung der DRVP.

O Freyburg. Die Deutſchnationale Volkspartei
veranſtaältete hier unter Leitung des Ortsgruppenleiters
Major Knabe eine Wahlverſammlung. Eingangs
gedachte der Leiter des älteſten Mitgliedes der Orts
gruppe, Kaufmanns Otto, der an jenem Tage ſeinen
85. Geburtstag feierte. Dr. Schöbel, Naumburg,
ſprach dann über die Bedeutung der Preußenwahlen.
Scharf ſetzte er ſich mit ſämtlichen Parteien ausein
ander und gab als einziges Hindernis des Zuſammen
gehens mit der NSDAP. an, daß die Deutſchnationalen
alles Sozialiſtiſche rundweg ablehnen. Dem Redner
wurde lebhafter Beifall zuteil. Der Verſammlungs
leiter beendete ſein Schlußwort mit dem Spruch:
„Mit Gott für König und Vaterland.“

Die Sporkler werben.
O Freyburg. Einen großzügigen ſporklichen

Werbetag veranſtaltete hier der junge Fußballklub
Freyburg. Von früh bis abends gab es auf dem
Sportplatz prachtvolle Kämpfe. Der unterhaltende
Teil des Tages fand dann nach Einbruch der Dunkel
heit im Gaſthaus Nißmitz ſtatt, wobei der 1. Vor

e

nde in ſeiner Feſtrede den Aufſtieg der Vereinigung
ilderte. Nachdem ſämtlichen Mannſchaften die

Preiſe überreicht worden waren, vereinte Fröhlichkeit
die Gäſte mit den Gaſtgebern noch für viele gemüt
liche Stunden

Lehrerprüfung.

O Freyburg. Am Dienstag beſtanden unter Vor
e des Regierungsdirektors Volkheim aus Merſeburg

ie beiden Hilfslehrer an unſerer Schule Fritz Becker
aus Erfurt und Willi Schunke aus Gleina ihre
zweite Lehrerprüfung. Wir gratulieren!

Vom Glockenmuſenm.

S Laucha a. d. U. Die Bedachungsarbeiten an dem
alten Glockengießereigebäude ſind durch die r
s Heller bereits beendet worden. Nunmehr
as Baugeſchäft Handrock die notwendigen äußeren

Bauarbeiten in Angriff genommen, denen auf dem Fuße
die Arbeiten der Jnnenausſtattung zur Herſtellung des
früheren Zuſtandes der Glockengießerei durch die Firma
Schilling Söhne, Apolda, folgen werden, ſo daß das
Glöckenmuſeum im wahrſten Sinne des Wortes im
Werden iſt. Die Handelskammer hat im Hinblick auf
den hohen ethiſchen Wert der zu ſchaffenden Einrichtung
dankenswerterweiſe eine Beihilfe geſpendet.

Weißenfels und Haumburg
Fuchtenke geſtohlen

Weißenfels. Aus dem Park des Stadtgutes
Opitz iſt eine hellgraue e (RouenEnte) im
Werte von 15 RM. geſtohlen worden. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpoligei, Zimmer 112 a.

Vermißt.
Weißenfels. Seit 17. April wird der Bäcker

lehrling Heinz Otto Döring, geboren 1. März 1915
8 Leipzig Kleinzſchocher, zuleßt in Langendorf beim

äckermeiſter Kunze, vermißt. Er iſt etwa 1,75 Meter
roß, ſchlank, trägt hellblondes, nach hinten gekämmtesDen at ſt es Geſicht und blaue Augen, ſpricht

thüringiſch- ſächſiſche Mundart und trägt zeitweiſe eine

Brille mit n Bekleidek war D. mit
blauer Mütze, mit SA.-Abzeichen, gelbbraun melierterJacke und Weſte, grauer, kurzer et ſchwarzen Leder
gamaſchen und hohen ſchwarzen Schnürſchuhen. Er
in ein Fahrrad mit ſich. Sachdienliche Angaben

erbittet das Weißenfelſer Polizeipräſidlum, Zimmer 112a.

Handelsminiſter Dr. Schreiber ſprach.
H. Weißenfels. Jm Stadthallenſaal fand eine ſehr

gut beſuchte Wahlverſammlung der Deutſchen Staats
partei ſtakt, wo Handelsminiſter Dr. Schreiber über
das Thema: „Bürger, wehre dich!“ ſprach. Der Rednerſtellte den Vergleich der wirt filihen und politiſchen

Verhältniſſe in Deutſchland mit anderen Ländern feſt,
wo ähnliches beobachtet werden kann. Sogar Amerika
hat Millionen e e de und ein Bankkrach folgt dem
anderen, Italien hat geſchäftliche e reren trotz
des Faſchismus und kennt allein 65 verſchiedene Steuer
arten. Auch die Nationalſozialiſten würden die ſchwere
wirtſchaftliche Lage nicht ändern. Unverſtändlich ſei das
Nachlaufen des Mittelſtandes, denn der Nationalſozialis
mus ſei die Vorfrucht des Kommunismus. Die vielen
ſtellenloſen Akademiker, die heute noch Nazianhänger
ſind, würden dereinſt die geiſtigen Jührer des Köommu
nismus werden, wie der Fall Scheringer lehrt. Als das
Notwendigſte fordert der Redner Arbeilsbeſchaffung,
die durch Straßen und Wohnungsbau möglich wäre.
a einer Arbeitszeitverkürzung bis en 36 Stunden
müſſe nähergetreten werden. Die Schlußworte des
Redners klangen in der Mahnung aus, nur die Partei

en wirren Zuſtänden herauszuſühren. Die Aus
führungen ernteten veichen Beiſall.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60——65, Eier 6, Matz Pfd. 20, Wein 65,

Apfelſinen Pfd. 20-35, Mandarinen Pfd. 30, Bananen
30——35, Tomaten 60--70, Zitronen 4—5, Zwiebeln 20
bis 25, Apfel 10--30, Birnen 25--40, Grünkohl
2 Pfd. 25, Rotkraut 15, ren 12—15, Weißkraut 15,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 35—-40, Roſenkohl 25,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stck. 10 15, Kopf
ſalät 15—20, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen 60, Radieschen
10-15, Porree Bündchen 20, Gurken 40—60, Cham
Fanrn 170, Brunnenkreſſe 2 Bund 15, Rhabarber 30,

artoffeln Ztr. 300—350, Schellfiſch Pfd. 38—40, Rot
barſch Pfd. 35, Seegaal 30, Seeltichs 25, Seeforellen 50,
Rotzunge 75, Flundern 50, Filet 60. Barſch 65, Weiß
fiſche 50—70, grüne Heringe 20, Makrelen 50, Bück
linge 30--40, Seelachskotelekt 55. Aal 175, Schleie 110,
Karpfen 80—100, Schweinefleiſch 60--100. Rindfleiſch
60-100. Hammelfleiſch 70——90, Kalbfleiſch 75 120,
Enten Pfd. 80, Tauben Stck. 60--70, Hühner Stck. 75,
Kaninchen 70, Bockfleiſch 60——80 Pf.

Das Alte ſtürzt
A Uichkeriß. Hier ſtürzte plötzlich die Scheune des

Gartenbauers Julius Schmeißer zuſammen. Der Be
ſitzer, der ſich in dem Gebäude befand, konnte noch
rechtzeitig flüchten. Die Scheune war aus Lehm, ſo
d der Einſturz wahrſcheinlich durch Witterungs
einflüſſe entſtanden iſt.

Jnſtandſetzung von Straße und Fußgängerweg.

K Großcorbetha. Die ungepflaſterte Straße vom
Dorf bis zur Fähre, die ſich bisher in einem ſchlechten
Zuſtand befand, iſt einſchließlich des Fußgängerwegs
mit Kies und Sand bedeckt worden, was allſeitig be
grüßt wird.

Hoher Stenerdruck.

A. Großcorbetha. Zur Zeit werden hier 250 Pro
zent Grundbermögen-, 400 Prozent Gewerbe-, 400 Pro
zent Zuſchläge zum Landesſatz der Bürger und 200 Pro
zent Zuſchläge zur Bierſteuer erhoben.

Verſetzung des Lehrers.
K. Selau. Lehrer Bandhauer verläßt am

30. April Selau und wird nach Großottersleben ber
Wanzleben (Regierungsbezirk Magdeburg) verſetzt, wo
er an einer weltlichen Schule beſchäftigt wird. Wie
verlautet, wird ſein Nachfolger ein Lehrer aus dem
Bezirk Magdeburg.

Beſondere Ehrung im Funkverein.
K Hohenmölſen. Der Funkverein Hohenmölſen,

welcher über 80 Mitglieder Zählt, d am Dienstag
abend ſeine Monatsverſammlung ab. Zu Beginn ge
dachte der Vorſitzende des verſtorbenen Mitgliedes
Eduard Schnurr und gab dann einen ausführlichen
Bericht über die Gauverſammlung in Naumburg. Be
ſonders hob er dabei die Ausſprache über die Anträge
betreffend Ermäßigung des Bezugspreiſes der Mirag
e und des amtlichen Rundfunkbeitrages hervor.
Jm Anſchluß ſprach er über den Verlauf der Ver
bandstagung in Leipzig. Die Verſammlung beſchloß,
den Monatsbeitrag von 1,20 M. auf 1,10 M. zu er
niedrigen, in den nächſten Monaten eine energiſche
Mitgliedswerbung zu vetreiben und in der Maiver
ſammlung den Geſchäftsführer Dr. Kohl ſprechen zu
laſſen. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Poſtmeiſter
Abel, überreichte nun dem Vorſitzenden, Lehrer
Heinicke, Zembſchen, in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte im Auftrage des Verbandes das „tragbare Ab
zeichen Nur dreimal iſt dasſelbe vom Verbande in
dieſem Jahre verliehen worden. Der Vorſitzende dankte
mit herzlichen Worten. Alsdann ehrte der Vorſitzende

t gt, das Land aus
u

üS ſoll verſchm

zwei andere treue Mitglieder durch Verleihung der
„Funknadel“.

Vom Lehrerverein.
Hohenmölſen. Der Lehrerverein n

Rippach“ hielt hier eine Verſammlung ab, in der
Herr Lautenbach, Köttichau, einen Vortra über
„Problematiſches im Religionsunterricht“ hiell. Eine
ausgiebige und anregende Ausſprache ſchloß ſich an

Jm hohen Alter vielſeitiger Jubilar
e In körperlicher und geiſtiger

Friſche begeht heute der älteſte Einwohner unſerer
Stadt, Schneiderineiſter K. Höfer wohnhaft Weißen
felſer Sträße, den 90. Geburtstag. Am gleichen Tage
kann er das 60jährige Meiſterjubiläum e ünd blick
außerdem auf ein 65jähriges Beſtehen ſeines Geſchäfts
urück. Ein Stück Höhenmölſener Geſchichte iſt mit
m in Ehren ergrauten alten Herrn verknüpft. Er

iſt auch der einzige noch lebende Hohenmölſener, der an
den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen ßat. Den zahlreichen Ehrungen, die ihm

zuteil werden, auch unſeren Glückwunſch

Verlegung der Kreisſtraße.
K. Hohenmölſen. Mit der Verlegung der Kreis

ſtraße nach Großgrimma ſoll begonnen werden. Man
hatte t nach Auskohlung des Gebietes der

„An der

alten Straßen die neu erbaute einzuziehen und die alte
wieder in derſelben Richtung herzuſtellen. Von dieſem
Plane iſt man abgekommen und e die neu erbaute
Straße für immer beſtehen. Doch ſoll ſie erſt in fünf
Jahren gepflaſtert werden. Der Weg nach Groß
grimma wird durch die neue Straße über einen Kilo
meter länger wird

Politiſche Beſprechung
len Der Kreistagsabgeordnete Böhme

hatte Vertreter des Handwerks und des Handels zu
einer Beſprechung eingeladen, um mit ihnen über
wichtige Vorgänge im Kreiſe zu verhandeln.

Der Sprung ins Vergeſſen.
K. Nellſchütz. Hier ſprang früh *5 Uhr die19jahrige A. S miedt, welche bei dem Landwirt

O. Weidling in Stellung war, in den nahe bei Gran
z liegenden Auenſee und ertrank. Der Grun

noch am Vorabend in Granſchütz zum Tanzvergnügen.
Die Leiche iſt bereits geborgen

Wahlverſammlung der hen
Wildſchü Die Sozialdemokratiſche Partet,

Ortsgruppen ildſchützNaundorfDeuben, hatte zu
einer öffentlichen Wahlerverſammlung eingeladen zu der
ſich etwa 400 Perſonen eingefunden hatten. Für die
angekündigte Rednerin, Frau Staarmann, Leipzig
s d. c m nen e rer wer leieerach die ſächſiſche Landtagsabgeordnete Frau Klöpfer.Die Nee h ſachlich und eindrucksvoll ſprach
hob die Leiſtungen der SPD. hervor und a die
Gegenſätze im Programm der NSDAP. auf, ſowie den
„Verrat“ der KPD. Die Rednerin ſchloß ihr Referat
mit dem Aufruf, geſchloſſen für die Spitzenkandidaten
Braun Severing einzutreten. Die Zuhörer dankten mit
ſtürmiſchem Beifall. Da ſich niemand zur Entgegnung
meldete, geißelte Kreistagsabgeordneter Maaſch im
Schlußwort nochmals den Lügenfeldzug der KPD.

Selbſtmordverſuch
S Teuchern. Ein junges Mädchen von hier unter

nahm einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine große
Doſis eines ſtarken narkotiſchen Arzneimittels ſich
nahm und ſich dann auch noch die Pulsader aufſchnitt.
Sie wurde aber rechtzeitig entdeckt und ins Kranken
haus gebracht. Die Gründe zu der Tat ſind nicht
bekannt.

Felddiebſtähle.

K. Kötkichau. Kaum ſind die Landwirte von dem
Kartoffelacker runter, ſo ſind auch ſchon die Diebe wie
der in Tätigkeit getreten. So wurden einem hieſigen
Landwirt die eben geſteckten Saatkartoffeln wieder
ausgegraben und geſtohlen. Es handelt ſich um früh
zeitige und iſt anzunehmen, daß die Täter die
Kartoffeln auf ihr eigenes Feld zum Stecken verwenden
wollen.

Referendarprüfung.

K. Naumburg. Charlotte Röhl aus Naumburg
beſtand vor dem Gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgericht in Jena die Referendarprüfung.

Der Akkenkäter erwiſcht.
Görſchen. Wie wir berichteten, war Freitag

abend auf der Landſtraße Görſchen--Droitzen ein
dicker Baumſtamm quer über die Fahrſtraße gelegt
worden, durch den leicht ein größeres Unglück hätte
entſtehen können. Der Landfägerei iſt es jetzt ge
lungen, den Täter zu ermitteln.
M

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. April.
Auftrieb: 166 Rinder (davon 8 Ochsen, 75 Bullen,

64 Kühe, 19 Faärsen), 730 Kälber, 146 Schafe, 1495
Schweine; zusammen: 2537 Tiere. Außerdem von
den Vleischern selbst zugeführt: 27 Rinder, 112
Kàlber, 197 Schafe, 609 Schweine

schlecht.
15 Bullen, 10 Kühe, 2 Paärsen), 3 Kälber, 18 Schafe,
25 Schweine

Heute heute Heute
Ochsena e Kolo 2 223 25 Schate Sdo 21 do 310--22 do 31do 3 do 4 e do ado J Färsen u do sdo J do r Schweine i 328-37do o Kalber 1 o 2 35 33Bulles i 27—30 do 2 49 o z 34do 2 24 26 o z 56 i 32 33do 3 22- 23 do 4 6 do 5 81do 970 21 o 525- 20 eKühbe 26 27 Schafe i o

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
berstand: 30 Rinder (davon 8 Ochsen,

ühte Liebe ſein. Die Verzweiſelte war

S
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Ein neuer Badeort.
Eiſenberg. Der kleine Nachbarort Hainſpitz

ſtrebt mit ren Eifer ſeinen Aushau als Badeort anDie vom Verkehrsverein mit dem Gemeinderat gemein
ſam geleiſtete Arbeit zur Errichtung eines Volksbades
nimmt bereits greifbaäre Formen an. Wenn e ge
lingt, eine Einigung über die Geldfrage zu erzielen,
dürfte das vollendete Bad bereits am 1 Juli dem Ver
kehr übergeben werden. Die Waſſerverhältniſſe liegen
günſtig

Spiel mit dem Leben.
Bitterfeld. Am Gittermaſt einer 200 000-

Volk Leitung des Elektrowerkes n eine
roke Fahne angebracht worden. Das Hiſſen Fahne
an der höchſten Spitze des Maſtes war ſelbſtverſtändlich
mit großer Lebensgefahr verbunden

Der Löwe als Haustier.
Roßlau Ein Arzt in Roßlau (Anhalt) hält ſich
in ſeiner Behauſung einen achtjährigen Löwen. Das
Tier wird zum Teil im Keller zum Teil im Garten
gehalten. Auf eine Anfrage in der Stadtverordneten
verſammlung erklärte der Bürgermeiſter, daß Schritte
getan worden ſeien, um das Tier von Roßlau fort
zuſchaffen, wahrſcheinlich nach dem Berliner Zoo.

Außenſeiter des Handwerks.
Burg. Der ſchon oft wegen Betruges vorbeſtrafte

Schneidermeiſter Wilhelm Theißen aus Burg ſtand
wieder vor Gericht. Ein Magdeburger Verſicherungs
agent hatte bei ihm einen Anzug beſtellt und 65 M.
angezahlt. Der Agent wurde immer wieder vertröſtet
Schließlich erfuhr er, daß Wilhelm Theißen inzwiſchen
ten Offenbarungseid geleiſtet hatte, Stoff und An
Zahlung waren verſchwunden. Nicht viel anders erging
es einem Baggermeiſter aus Burg, der den Stoff zum
Anzug ſelbſt geliefert hatte. Auch ein Chauffeur aus
Burg wurde auf dieſe Weiſe betrogen. Vor Gericht
wurde Theißen ſehr ausfallend. Er wurde wegen Un
gebühr vor Gericht ſofort in Haft genommen. Aber

heißen hatte noch eine Verhandlung Er ſollte des
halb aus dem Gerichtsgefängnis wieder vorgeführt
werden. Er tobte wie ein Wilder, ſo daß zuletzt weiker
nichts übrig blieb, als poligeiliche Hilfe herbeizuholen.
Er erhielt ſchließlich 4 Monate Gefängnis

Ein Spatz war ſchuld.
F Wittenberg Jn der Lutherſtraße in Wittenber.

traten in einer Familie Ver iftungserſcheinungen auf.
Die Urſache war ein verſtopftes Abzugsrohr an einem
Gasbadeofen Jn dem Rohre ſaßen ein toter Spatz
und ein Spatzenneſt mit drei Eiern

Der Tod in der Backſtube
Jalkenberg (Bezirk Halle. Ein ſchweres Un

glück ereignete ſich am Mittwoch in einer Backſtube.
Der 45 Jahre alte Bäckermeiſter Bruno Thiele be
fand ſich mit ſeinen beiden Leuten bei der Arbeit, als
alle von Kbelkeit beſfallen wurden, die, wie ſich heraus
ſtellte, von Kohlenoxydgaſen herrührte, die dem Back
ofen entſtrömten. Der Meiſter konnte die beiden jungen
Sente noch ins Freie bringen; er ſelbſt ſtarb an den
Folgen der Gasvergiftung. Die beiden jungen Leute
befinden ſich außer Lebensgefahr

Ausſchreibung der Bürgermeiſkerſtelle.
Bad Schmiedeberg. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen, die nach dem Ausſcheiden des noch amtieren
den Bürgermeiſters am 30. November freiwerdende
Bürgermeiſterſtelle auf dem Wege der Ausſchreibung
neu zu beſetzen.

Der Polſarstern
Roman von Hertha Fricke.

Arheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

51 Nachdruck verboten.)
„Daß er lebt, wußte Karl immer! Daß er ein

Betrüger war, als er mir von Klaus Tode erzählte
habe ich ihm geſagt. Aber niemand hat es gehört,
als er und S. Und ich blieb krank und hilfs
bedürftigl Und Gerti liebt ihren Vater was ſollte
mir nun noch die Scheidung? Klaus iſt verheiratet
und ich werde doch nicht wieder geſund! Aber
wenn ich tot ſein werde, Evalein, dann nimm den
ſilbernen Schlüſſel von meinem Hals, nimm das
Käſtchen an dich und bringe es ſelbſt zu Klaus! Ver
ſprichſt du mir das Wenn du es tuſt, braucht mein

Kind nicht zu wiſſen, daß ſein Vater mich be
ogen hat und ſeiner Mutter Herz einem anderen

gehört. Sie weinte ſtill und faſſüngslos. Evpa
Marie liebkoſte ſie und verſprach alles, wie man einem
kranken Kinde alles verſpricht, um es zu beruhigen.

„Und um Gertis Willen verſprich mir, niemandem
davon zu ſagen! Es könnte ja guch Klaus junges
Glück ſtören, wenn er glücklich iſt!“

„Jch ſchweige, Renate! Mein heilig Ehrenwort!
Und ich bringe deinem Klaus das Käſtchenl“ Eva-Marie nahm Vieriich die blaſſe Hand.

„So, nun bin ich ruhig, Evalein! Ich kue meinen
Diamantring noch hinein. Du kannſt ihn verkaufen.
Der Erlös wird deine Reiſe zu ihm und alle deine
Unkoſten decken. Und willſt du ihn nicht verkaufen,
brauchſt du es nicht, ſo behalte ihn zum Andenken an
mich!“ EvaMarie küßte die marmorblaſſe Stirn.

„Wie wohl mir jetzt iſtl“ ſagte Renate. „Nun mags
meinetwegen morgen zur Operation gehen. Nun iſt
alles in Ordnung Und Klaus wird mir ein reines
Andenken ſchenken! Das wenigſtens! Und finde
ich ihn wieder dort drüben dann bin ich ſeine
rechte Frau gewiß bin ich das! Dann weiß er
alles! Alles! Dann hat er mich wieder lieb!
Mir iſt ſo wohl, Evalein! Hab Dank!“

„Du ſollſt wieder geſund werden, Renatel“
ſchmeichelte EvaMarie und barg ihre Tränen hinter
Renates welligem Haar. Aber die Kranke nahm mit
einem kleinen, ſchmerzlichen Lächeln die geſunde

ädchenhand.S Wenn Kind? Jch bin müde ſo müde! Jch
will gar nicht geſund werden!“

gericht in Zeitz zugeführt.

Das Doppel leben
eines Bürgermeisters

Das Motiv für den Selbſtmord des Wörlitzer Bürgermeiſters.
Große Unterſchlagungen feſtgeſtellt.

Deſſan. Der Selbſtmord des Wörlitzer
Bürgermeiſters hat eine ſenſationelle Auf
klär ung gefunden. Während zunächſt allgemein an
genommen worden war, daß ſich Behrens infolge der
auf ihm laſtenden Sorge für ſeine Gemeinde das Leben
enommen habe, da er ſich in Wörliß allgemeiner Wertn erfreute, haben die durch zwei Beamte der

Deſſauer Kreisdirektion geführten Unterſu chungen
der Stadtverwaltung ein für Behrens geradezu nie
derſchmetterndes Ergebnis gehabt

Die Buchfü rung befand ſich in einer heilloſen Un
ordnung Die Beamten ſtellten feſt, daß die Stadt
bücher ſeit mindeſtens 2 Jahren überhaupt nicht
u ean worden ſind. Es iſt alſo vor 4 bis
s Monaten gar nicht möglich, ſolche Ordnung zu
ſchaffen, wie ſie von einer Stadtberwaltung ge
forvert werden muß. Gleichwohl hat man aber
bisher ſchon einen Fehlbetrag von rund 11 000 M.
feſtgeſtellt eine Summe, die von dem Bürgermeiſter
zweifellos unterſchlagen worden iſt.

Der Bürgermeiſter Behrens, der ſeit 1927 in Wörlitz amtiert, an es verſtanden, ſich den Anſchein eines

Biederma nin es zu geben, dem die Pflichterfüllung
höchſtes Geſetz ſei. Vor einigen Wochen fand in einer
n t, in der Bürgermeiſter Behrens verkehrte,
eine läge rei ſtatt, die das Eingreifen der Polizei
erforderlich machte. Die Polizeibeamten brachten eine
Anzahl von Gäſten zur Wache, unter ihnen befand ſich
auch der Wörlitzer Bürgermeiſter Noch an dem
Tage, an dem er ſich nachts im Ratskellerhofe, auf
einer Kiſte ſitend, erſchoß, hatte er ſich von einem

Deſſauer Gaſtwirt 10 M. geborgt, die er verzechte
Als ihm der letzte Pfennig ausgegangen war, ſagte er
ſich eine Kugel in den Kopf.

Der mit der Prüfung der Geſchäfte der Stadtver
waltung betrauten Kommiſſion des Gemeinderates waren
mehrere Unſtimmigkeiten in den Büchern aufgefallen,
und ſie ſagte ſich dem Bürgermeiſter zu einer Prüfun
an. Behrens bat krankheitshalber um Aufſchub, un
gerade an dem Tage ſeines Selbſtmordes war dieſer
Auſſchub abgelaufen, er mußte alſo damit rechnen, daß
nun das Verhängnis über ihn hereinbrechen würde
Deshalb fuhr er nach Deſſau und griff zur Waffe

Die revidierenden Beamten der Deſſauer Kreis
direktion ſind bereits auf weitere Verdachtsmomente ge
toßen. Behrens war Nachlaßverwalter und Pfleg
S Es wurde feſtgeſtellt daß der Bürger
meiſter Abhebungen von Spartaſſenbüchern vollzogen
hat, ohne daß ſich Belege dafür vorgefunden g
Der Verdacht liegt alſo nahe, daß er ſich auch nach
n Richtung hin hat Verfehlungen zuſchulden kommen

en.la

Die Gemeinde Wörlitz hat mit ihren Stadtober
häuptern wenig Glück. Behrens war von Leopoldshall,
wo er auf den Salzbergwerken als kaufmänniſcher Be
amter wirkte, nach Wörlitz verpflichtet worden, weil
man von ſeiner Tüchtigkeit eine Sanierung der Ge
meindeberwaltung erhofſte, die durch ſeinen Vorgänger
Dr. Voigt in Unordnung hinterlaſſen worden war
Dr. Voigt hat ſich aber Unredlichkeiten in keiner en
zuſchulden kommen laſſen. Dies hat dann ſein Na
ſolger gründlich beſorgt

aorngeonaaahneErdſenkungen in Anhalt
f Kölhen. Jn der Feldflur des benachbarten

Dorfes Piethen entſtanden am Dienstag ganz plötzlich
große Erdſenkungen. Jn ſchneller Aufeinanderfolge
bildeken ſich vier Keſſel von etwa 15 Meter Durch
meſſer und über 10 Meter Tiefe Es wird ange
nommen, daß die Senkungen durch alle Grubenſtollen,
die zuſammenbrachen, entſtanden ſind. Man rechnet
mit weiteren Senkungen, ſo daß das Gefahrengebiet
nicht betreten werden darſ.

Feſtnahme von zwei Erpreſſern
S n Zeitz

t Zeit. Zwei unbekannte Perſonen verſuchten bei
einem Zeitzer gut ſituierten Bürger eine größere
Summe Geldes zu erpreſſen. Einer der Täter gab ſich
als Schriftleiter aus Weimar, die zweite Perſon als
deſſen Sekretär aus. Der angebliche Schriftleiter drohte
den Geſchädigten mit „Empfehlungen“ in der Preſſe,
weil er kein Geld bekam Dieſer ließ ſich aber nicht
einſchüchtern, ſondern e e die Kriminal
polizei, die die beiden Täter feſtnahm. Der Erpreſſer
aus Weimar, der ſich den Namen Wagner zugelegt
hatte, entpuppte ſich als der früher in Zeitz tätig ge
weſene Journaliſt Friedrich W. Der zweite Täter
ſtammt aus Altenburg. Jm Laufe der Ermittelungen
wurde noch eine dritte Perſon, der frühere Gutsinſpek
tor Walter P. aus Stadtroda in Thüringen, feſt
genommen Die geſtändigen Täter wurden dem Amts

5.

Karl Andreſen ſaß mit ſeinem Bruder r in
dem ſchwarzen, dunklen S ie hatteneben davon geſprochen, Frau Renate ſo ſchnell
wie e in die Klinik gebracht werden müſſe. Nun
ſchwiegen ſie, wie vor etwas Unabwendbarem,

„Was verſprichſt du dir von der Operation?“ fragte
Karl Andreſen den Doktor Der lat bedächtig die
Aſche ſeiner Zigarre ab und wußte nicht recht ob er
die Wahrheit ſagen ſollte. Arzte ſind oft barmherzig
wenn ſie eine kleine Unwahrheit zum Troſt ſagen.
Und dieſer da war ſein Bruderl! Daß ſeine Ehenicht z klar und harmoniſch war, halte Heinrich
Andreſen wohl oft gemerkt, aber man wußte nicht
wieviel die ſchwere Krankheit der lieblichen Frau
Renate ſchuld daran war. Freilich er, der Arzt, hatte
oftmals Ehen geſehen wo die Krankheit und die Sorge
darum die Liebe der Gattin nur wärmer emporſchlagen
ließ in der Angſt, den Geliebten zu verlieren Aber
Karl war eine etwas rückſichtsloſe und egoiſtiſche
Natur. Jhm fehlte wohl die ſeeliſche Vorbedingung
für eine Liebe, die Entſagung und Fürſorge forderte
Eine ſeltſame Scheu des Gatten am Krankenbett der
Frau war ihm, dem Doktor, längſt aufgefallen. Er
deutete ſie nur nicht richtig Karl Andreſen gab Geld
über Geld, ſo ungefähr, als ob er ſagen wollte: „Da
habt ihrl Tut alles! Ich will gern bezahlen, aber
ich eigne mich nicht dafür!“

„Was verſprichſt du dir von der Operation?“ fragte
er noch einmal dringender den ſinnenden Bruder
„Endgültige Heilung?“

Der Arzt ſah den Bruder betroffen an. Glaubte
er wirklich an ſolche Ausſicht? Wir ſind der armen
Renate die Operation ſchuldig, weil ſie allein ermöglicht,
ihre Lebenszeit erträglich und ſchmerzfrei zu geſtalten
antwortete er dann mit einer gütigen, ruhigen Stimme.

„Alſo doch! Jch dachte es mirl“ ſagte Karl
Andreſen und trommelte nervös mit den Fingern auf
der Platte des geſchnitzten Eichentiſches

„Es iſt bedauerlich für dich aber wiepiel
trauriger für das gequälte junge Leben und für eure
kleine Tochter!“

„Jal!“ ſagte der Kaufmann Heinrich wußte nicht
vecht, was dieſes „Ja“ bedeutete Vielleicht war es
nur gedankenlos geſagt, und Karl litt mehr, als er
ſich den Anſchein gab

„Wir wollen Renate das Leben ſo freundlich machen,
wie wir können!“ meinte der Arzt mit tiefem Mitleid
„Weiter können wir nichts tunl“

18 000 Kilometer im Auto zurückgelegt
Meufelwitz. Eine weite Reiſe hat Frau Helene

Pahl von hier mit ihrem Gatten hinter ſich, indem ſte
eine Heimfahrt von Lüderitzbucht (Südweſtafrika) mit
einem einfachen VierZylinder Wagen Jgelg vollbrachte Am 1. November v. J. uhr as Ehepaar
aus Lüderitzbucht aus, durchquerte Afrika in rn
e berührte das ehemalige DeutſchOſtafrika un
nahm auf der Rückreiſe Kairo und Konſtantinopel mit.
De t nto hat damit etwa 18 000 Kilometer zurück
gelegt.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
r Leipzig. Am Mittwoch, gegen Abend, beobach

teten Paſſanten in der Harkortſtraße, wie eine junge
Frau über das Geländer des Flußbettes ins Waſſer
ſprang. Ein Polizeibeamter, der ſich ſofort in die
Fluten nachſtürzte, konnte die Lebensmüde, die be
reits am Verſinken war, retten. Es handelt ſich um
eine 25 Jahre alte Arbeiterin aus Leipzig-Plagwitz.
Sie wurde ins Krankenhaus gehracht.

Ein Kind vom Laſtauto tödlich
überfahren.

Leipzig. Am Mittwochnachmitkag wurde inder Sternwarkenſtraße ein 4 jähriger e der
einem Ball w. und dabei hingefallen war,
von einem aus der Talſtraße einbiegenden Laſtauto
mit Anhänger üher den De gefahren. Auf dem
Transport zum Krankenhaus iſt der Junge an den
Folgen der erlittenen ſchweren Kopfverletzungen
verſtorben

Jahre Zuchthaus
für einen Berliner Einbrecher.
Leipzig. Jm Januar d. J. kam der 40jährige

Händler Leo Probſt aus Berlin nach Leipzig, um Ein
brüche auszuführen. So drang er u. g. im Brühl in
eine leerſtehende Wohnung ein mit der Abſicht, nach
Durchbruch der Decke den darüberliegenden Geſchäfts
räumen einen Beſuch abzuſtatten, Es blieb jedoch in
dieſem Falle beim Verſüch, da die Decke allen An
griffen ſtandhielt. Bei einem Einbruch in ein Geſchäft
in der Eiſenbahnſtraße fielen dem Berliner nur wenige
Mark, die in einer Lagenkaſſe enthalten waren, in die
Hände. Die „Geſchäftstour“ nach Leipzig endete
ſchließlich mit der Verhaftung des Händlers, der ſich
am n vor dem Richter zu verantworten hatte.
Das Urteil lautete auf ein Jahr ſechs Monate Zucht
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren

500 Küken verbrannt.
Möckern. Jn Lühe brannte das iſoliert ſtehende

Kükenhäuschen der Hühnerfarm des Kaufmanns G.
Durch das ungemein ſchnelle Ausbreiten des Brandes
war es leider nicht möglich, die in dem Häuschen be
findlichen 500 Küken zu retten. Auch größere
Futtarborräte ſind mitperbrannt. Die Entſtehungs-
Urſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. äre das
Kükenhäuschen nicht ſo weit von den anderen Gebäuden
der Faym entfernt gebaut worden, dann wäre von der
ganzen Farm nichts zu retten geweſen.

Bei einem Vortrag
vom Schlaganfall betroffen.

Zwickan. Am Mittwochabend wurde der frühere
Rektor des hieſigen ſtaatlichen Gymnaſiums, Ober
ſtudiendirektor Dr. Dittmar, während eines Vor
trages, den er in einem Stenograäphenverein hielt,
mitten in ſeiner Rede von einem Schlaganfall betroffen,
der ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte. Dr. Dittmar,
der im Alter von 67 Jahren ſtand, leitete von 1911
bis 1930 das hieſige Gymnaſium und wirkte vorher an
der Landes und Fürſtenſchule in Grimma.

Denkmalsſchändung.
Wurzen. In HDeuben haben Bubenhände

eine gemeine Tat vollführt. Dem erſt im vorigen
Jahre errichteten Ehrenmal war durch Anpflanzung
einer Lebensbaum-Umfriedung ein würdiger Schmuck
verliehen worden. Dieſe Lebensbäume ſind jetzt mit
Karbol oder einer anderen ähzenden Flüſſigkeit über
ſchüktet worden. Die Bäume werden eingehen, ſo daß
eine mit nicht unerheblichen Koſten verbundene Neu
anpflanzung erforderlich iſt.

Der Tod im Waſſerbaſſin
F Falkenſtein i. V. Beim Vermeſſen einer

Waſſerleikungsanlage in Ellefeld Luw auch der Waſſer
ſtand eines Baſſins See werden. Zu dieſem Zweck
ſtieg der Arbeiter Schädlich mit einem Licht in das
Baſſin. Er hakke nur wenige Stufen zurückgelegt, als
er in die Tiefe ſtürzte und im Waſſer verſchwand. Der
Bedauernswerte, der erhitzt geweſen ſein ſoll, hat
Faaget durch den Temperakurunterſchied einen
Herz n erlitten. Um die Leiche zu bergen, mußte
das S 15 Meter hoch ſtehende Waſſer abgela
wer
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„Und dies beſorgt eigentlich vorbildlich das in dieſer
Beziehung recht talentierte Fräutein von Diemen!werde ihr an Gehalt zulegen!“ antwortete Karl
Andreſen.

Dr. Heinrich verſtand den Bruder nicht. Wie
konnte man ſo etwas ſo geſchäftsmäßig behandeln.
Karl ſah in ſeines Bruders Geſicht.

„Du natürlich auch! Du haſt auch ſtets getan,
was du konnteſt, Heinrich!“ fügte er gnerkennend
hinzu. „Und darum freut es mich eigentlich dir heute
ein Angebot machen zu können! Dein kleines Ver
mögen ſteckt ja noch in meinem Geſchäft, und ich brauche
es nicht mehr. Jch höre, Profeſſor Rutenberg will
ſich zur Ruhe ſetzen! Das heißt alſo, ſeine Klinit iſt
zu verkaufen wenn ein Arzt Geld genug hatl Es ſteht
dir zur Verfügung, Heinrich!“

Da lachte der Arzt Danke dir für die gute Ab
ſicht, lieber Karll Aber was ſoll ich mit Rutenbergs
chirurgiſcher Klinik? Ich bin Pſychiaterl“

„Na. das iſt doch ganz egal, Arzt iſt Arzt!“ meinte
Karl trocken.

„Du biſt köſtlich! Gib einem Schloſſer eine Uhr
macherwerkſtatt, oder einem Stadtbaumeiſter eine
Schiffswerft mir fällt gerade kein paſſenderer Ver
gleich ein! Sei nicht böſe Karlemann, du meinſt es
gut! Aber wer hat dich auf dieſe Jdee gebracht Dem
Doktor war die Sache beinahe ſcherzhaft.

„Schweſter Eliſabeth! Sie hat ja Erfahrung in
mediziniſchen Dingen!“

„So, ich verſtehe! Sie iſt chirurgiſch ausgebildet
und möchte da wohl gern leitende Schweſter werden.
Dr. Heinrich nickte vergnügt

„Sie iſt ja außerdem eine recht ſtattliche Erſcheinung
und ſcheint ſich ſehr für dich zu intereſſieren!“ meinte
der Kaufmann

„Das ſcheint ſo!“ ſagte der Arzt. Aber ſei über
zeugt, als Lebensgefährkin möchte ich keine ausgebil
dete Schweſter, ſondern eine liebe, kleine Frau, und
ich lege viel mehr Wert auf eine Frau, bei der ſich
ausruhen kann, als auf wiſſenſchaftliche Geſpräche. Jch
bin darin altmodiſchl“

„Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich!“ gab
Karl zur Antwort. Da ſcheint das adelige Fräulein
Geſellſchafterin wohl paſſender für dich zu ſein?“

„Ohne Zweifel!“ lächelte der Doktor. Ein präch-
tiges Mädchen

„Schweſter Eliſabeth iſt nicht ſo von den Quali
täten dieſer Dame überzeugt!“ meinte der Bruder

Overalle geutschen Sender

jeden Freitag yormittag9

Sanne und Elsa

„Kann ich mir denken!“ meinte Heinrich. Deine
arme kleine Frau aber deſto mehr!“

„Tu, was du willſt! Jch wollte dir nur helfen,
ſelbſtändig zu werden, alter Junge, und was man
heiratet, ſteht man gewöhnlich erſt nachher!“

„Jch danke für deine Fürſorge Bruder!“ ſagte
Heinrich herzlich. „Aber ich will mich erſt noch ein biß
chen belernen in meinem intereſſanten Fach. Beim
prachtvollen alten Siemerling in Kiel und beim klugen
Nonne in Hamburg. Das ſind doch nun mal unſere
Geiſtesgrößen für die geiſtig Armen und Leidendent
Die, welche Wege finden in arme, dunkle Seelen
Später wäre eine Nervenklinik, zunächſt im kleinen,
wohl eine Zukunft, die ich mir wünſche

Er erhob ſich, um Renate zu ſehen. Da trat Schwe
ſter Eliſabeth mit wichtiger Miene entgegen

„Jch halte es für meine Pflicht, Herr Andreſen, und
auch Sie, Herr Doktor, von einem Vorkommnis zu
unterrichten, das auf unſere Kranke höchſt ſchädlich
eingewirkt hat und wohl nur dadurch künftig ver
mieden werden kann, daß wir die Perſon der Geſell
ſchafterin wechſeln. Es gibt ja viele diſtingierte
Damen jetzt, die glücklich ſein werden, ſolchen ſten
auszufüllen, und gewiß auch ſolche, die ſich ihrer Ver
antwortung bewußt ſind!“

„Nanu?“ machte verwundert der Gatte der jungen
Frau. „Was iſt denn paſſiert?“

Die Krankenpflegerin erzählte in übertriebenen
Ausdrücken von der furchtbaren Aufregung, in der ſich
ihre kranke Dame befunden habe, von Briefen irgend
welchen aufregenden Jnhalts, die das Fräulein auf die
Decke der Frau Andreſen gelegt habe, und als ſie, um
endlich die Tränen der kranken Frau zu ſtillen, die
Sachen haben beiſeitelegen wollen habe dieſes hoch
mütige Fräulein von Diemen ſie, die Krankenpflegerin,
hin ausgeworfen Derartige Szenen ſeien doch durch
aus ungeeignet, die Kranke zu erheitern und zu er
freuen, was doch die einzige, ſo leichte Verpflichtung
dieſer hochmütigen Perſon ſei, uſw.

Doktor Andveſen ſtand auf. Sein Bruder hatte
einen erſtaunten fragenden Blick auf ihn geworfen

„Nehmen Sie hier einſtweilen Platz Schweſter!
Jch will mit meiner Schwägerin ſprechen

Dieſe Wendung war Schweſter Eliſabeth ſichtlich
un angenehm. „O, die gnädige Frau ſchläft gerade!“
Faſt flehend ſtreckte ſie die mageren, harten Hände aus
um ihn zurückzuhalten. Epa- Marie kam ihm im Korri
dor entgegen. (Fortſetzung folgt.
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z Ber r: Verſcho Muſt i tt i ng9)Wacker legt Berufung ein. Mitte und alle unſchuldige Opfer der Poligeiwillkür. Se e Wenehche s 20 uße Aus dem ein Zriſtot. Unkerhalkungs
Bor einer Wiederholung des Fälſcherprozeſſes. So ſchien es wenigſtens beim Beginn des Prozeſſes. 18.30 Uhr. n Extenſwe und inten k
Der Bilderfalſchungsprogeß wird nochmals vor der Sie Angeklagten, einer nach dem anderen, erzählten ſive Landwirtſchaft, zwei

Strafkammer aufgerollt werden. Rechtsanwalt Gold
ſchmidt hat für den Kunſthändler Otto Wacker gegen
das Urkeil des Schöffengerichts, durch das Wacker
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden iſt, Berufung eingelegt.
Die Staatsanwaltſchaft hat noch keine Entſcheidung
T len. ob auch ihrerſeiks Berufung eingelegt werden
ſoll.

Beſtrafungeines betrügeriſchen Bezirksvorſtehers.

dem Vorſitzenden mit vor Empörung zitternder
Stimme, ſie hätten harmlos in einem Lokal im Süd
oſten Berlins geſeſſen, hätten ſich unterhalten oder zu
geſehen, wie an einem Tiſch ein paar Leute harmlos
Sechsundſechzig ſpielten, da ſei plötzlich die Polizei ins
Lokal gekommen, habe ihre Perſonalien feſtgeſtellt und
ihnen nach einigen Tagen einen Straſbefehl über
20 Mark geſchickt, weil angeblich irgendwo in dem
Lokal verbotenes Glücksſpiel getrieben worden ſei. Das
Bild änderte ſich ſofort, als ein Kriminalbeamter vom
Spielerdegernat ſeine Jeugenausſage machte Er ſtellte

18.55 Uhr:

muſik.
chlagworte und 20.45 Uhr. Aus München: „Der Reviſor.2220 Uhr: Wetter- Tages und Sportnachrichten.

Anſchließend bis 60.30 Uhr. Aus Berlin. Tanzmuſik
ihr Jnhalt.
Wetter für die Landwirtſchaft

Die Bergsturz-Katastrophe
Wie zu

bei Cochem an der Myoſel.
der Bergſturzkataſtrophe bei CochemN. maſfen ins Tal. Hohe Stlichflammen zuckken ausDer Bezirksvorſteher Eppinger wurde vom nüchtern feſt, daß die Angeklagten Mitglieder vom weiter bekannt wird, war der Berg bereiks in den letz dem Chaos, die durch die Zerſtörung der Licht

Schöffengericht Schöneberg wegen fortgeſetzter „Tippelkommers Friedländer E Roſenblüth“ ſeien. ten Tagen überhaupt unruhig Ständig ſtürzten klei leitungen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Amts Das iſt der polizeitechniſche Ausdruck für Gemein

verurſacht worden waren. en
erloſch der Scheinwerfer, der an die Stromleikung
angeſchloſſen war.

Als die Lichtleitung nach kurzer Zeit wieder hergeſtellt

nere und größere Felsmaſſen zu Tal. Jm Laufe des
Dienstag ſtellten Beobachtungspoſten feſt, daß ſich die
Spalten im Bergrücken um etwa einen halben Meter
verbreitert hatten. Gegen 18 Uhr ereigneten ſich weitere

unterſchlagung zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
E, der als Bezirksvorſteher in Neukölln tätig war,
hatte Wohlfahrtsgelder unterſchlagen und die Quittun

ſchaften, in denen das verbotene Glücksſpiel „Meine
Tante, deine Tante gepflegt wird. Die Chefs der
Firma waren nicht dabei, aber die bekannten

gen mit den Unterſchriften der Empfänger gefälſcht. Den
Unterſtützungsberechtigten ſeines Bezirks er mit
geteilt, daß ihnen keine Unterſtützungen ausgezahlt
werden könnten, während die Gelder in Wirklichkeit
längſt bewilligt waren Die Anweiſungen für die ärm
ſten Leute ſeines Bezirks ließ er ſich nach Fälſchung der
Unterſchriften an der Kaſſe auszahlen, dis den Kaſſie
rern auffiel, daß der Bezirksworſteher die Unter
ſtützungsgelder immer ſelbſt einzog und ſie Meldung
erſtatteten.

Zahme vder wilde Ente?
Mit einem eigenartigen Vorfall hatte ſich das Amts

gericht Berlin Mitte zu beſchäftigen. Es ſtand vor
der Frage, ob Diebſtahl oder Jagdfrevel vorliege. Der
Arbeiter W., der ſeit einem Jahre arbeitslos iſt, war
eines Abends mit einem Leidensgefährten zur Mar
ſchallbrücke gegangen, um ſich ein Gericht Fiſche zu
angeln. Kaum hatte er die Schnur mit einem Hecht
haken in die Spree geworfen, als auch ſchon eine Ente
nach dem Köder ſchnappte. Das Tier wurde heraus
gezögen, in einen Ruckſack geſteckt, und vergnügt wollten
Die beiden Arbeitsloſen abziehen. Aber Schupobeamte
hatten den Vorgang beobachtet und ſchritten ein. Die
beiden Entenjäger ließen die Ente fliegen und nahmen
Reißaus. W. wurde feſtgenommen und erhielt einen
Strafbefehl über zwei Wochen Gefängnis wegen Dieb
ſtahls, da angenommen wurde, daß es ſich um eine
zahme Ente, alſo um Eigentum der Stadt Berlin han
delte. Jn der Verhandlüng vor dem Amtsgericht be
hauptete der Angeklagte heute, daß es eine wilde Ente
geweſen ſei. Das ließ ſich nicht widerlegen; der Amts
richter nahm nun Jagdfrevel an und verurteilte W. zu
30 Mark Geldſtrafe, die er in kleinen Raten bezahlen
darf.

Einbruch in ein Muſenm.
Diebe drangen nachts in das Märkiſche Mufſenm in

Berlin ein, ſchlugen dort die Scheibe einer Vitrine,
in der Gold und Silbermünzen aufbewahrt werden,
ein und raubken 100 Skück Gold und Silbermünzen
aus den Jahren 1701 bis 1840. Einer der Diebe rief
gegen Morgen bei einer Zeitung an und meldete dort
den Einbruch. Er erklärte, daß er einmal in einem
Zeitungsbericht „guk abgeſchnitten“ habe und ſich dafür
jetzt „revanchieren“ wolle.

Selbſtmord eines Kulſchers, well er Wochenkeine Sune mehr hakte. e

Jn Potsdam erhä der Dr enkirtſeG. in ſeiner r die e
weil er ſeit Wochen nichts verdient hatte und mit
ſeinem Pferde große Not litt.

Erſkaunlicher Hrienkierungsfinn einer Gans.

Einen erſtaunlichen Orienti bewies ein
Ganſert, der von Rickling nach dem etwa 7 Kilo
meter entfernten Bragak Schleswig Holſtein) ver
kauft wurde. Dem Tier ſchien es beim neuen Beſitzer
nicht zu gefallen, machte ſich auf den Heimweg und ge
langte in mehreren Tagen wieder in die Heimat
Es hatte bei ſeinem Marſch außerdem noch einen Wald
umgehen müſſen.

Die Brieftaſche als Lebensretter.
Auf dem Heimwege wurde ein Arbeiter bei Bad

Hldesloe (Schleswig-Holſtein) von einem Unbekann

„Spanner“ wurden an der Tür abgefangen und da
durch und mit Hilfe des geheimen Raſpelzeichens an
der Tür gelang die Aushebung des Neſtes. Die Ange
klagten wurden recht kleinlaut, als der Kriminal
kommiſſar jedem einzelnen die Fälle vorhielt, in denen
er bereits bei ähnlichen Gelegenheiten geſchnappt
worden war. Sie waren ſchließlich froh, daß ſie nur
die Polizeiſtrafe mit den hinzugekommenen Gerichts
koſten zu erledigen brauchen

„Graf Zeppelin“ in Pernambuko
Das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt nach

i beendeter Südamerikafahrt in Pernambuko um
3.55 Uhr oſtamerikaniſcher Zeit (19.55 MEZ.) ein

getroffen und glatt gelandet. Es wurde von der Be
völkerung lebhaft begrüßt.

Die Familie zu ermorden verſucht
Der erwerbsloſe Steinarbeiter Erich Schulz in

Großmangersdorf bei Löwen hat am Mittwochmorgen,
um 5 Uhr, ſeine Fran und ſeine beiden 4 und 10 Jahre
alten Söhne, während ſie ſchliefen, durch Axthiebe zu
töten verſucht. Alle drei wurden ſchwer verletzt ins
Falkenberger Krankenhans gebracht. Die Frau hat
ſchwere Kopfwunden und Verletzungen an der Hand er
likten. Der Täter wurde feſtgenommen.

1915 verurteilt 1932 freigeſprochen.
Der Arbeiter Aug. Mathlage aus Löningen

(Oldenburg), der im Jahre 1915 einem Pferde eines
Viehhändlers eine Fuß-Sehne durchſchnitten haben
ſollte, wurde vor 17 Jahren zu einer Gefängnisſtrafe
von 128 Jahren Gefängnis verurteilt. Sein Sohn er
hielt wegen Beihilfe 14 Tage Gefängnis Dem Ver
ürteilten gelang es nun, ein Wiederaufnahmeverfahren
durchzuſetzen. Jn der Verhandlung vor dem Landes
ſchöffengericht Oldenburg wurden die Verurteilten jetzt
auf Grund günſtiger Zeugenausſagen freigeſprochen.
Für den Sohn wird der Freiſpruch allerdings von
keinem Wert ſein, denn er wurde vor etwa 4 Jahren
wegen Raubmordes zu lebenslänglichem Zuchthaus

RadioEcke
Freitag 22. April
Mitteldenkſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

1400 Uhr: Kunſtberichte15.15 Uhr Dienſt der Sawfran: Remoble neuzech e

18.50 U
19.00 Uhr: Soziologie der modernen Architekkur.
19.30 Uhr: EinödshoferStunde.

en angerempell. Nach kurzem Wortwechſel ſtach ihm 29.45 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.der Unbekannte ein Meſſer in die Bruſt. Her Stich 21.00 Uhr S n Drama in 5 Teilen von
n zum Glück in die mit Papieren gefüllte Brief
aſche des Arbeikers, ſo daß der Angegriffene keine

Anſchließend, bis 23.30 Uhr Ausgewählte Fabeln füren wen ehe Wehernſtere Verletzung erlitt. Der Täter iſt enkkommen. pran und Cembalo von
Selbſtmord

wegen efnes verlorenen Prozeſſes. Heukſche Welle,
Der Stellmacher S. aus Gor a (Pofen) hakte einen

Prozeß um 600 Floty verloren. Er beſtellte daraufhin
einen Geiſtlichen zur Beichte und einen Nokar, der fein
Teſtament auffetzte. Die Söhne des Stellmachers po
ſtierten ſich deshalb vor die Tür des Schlafzimmers,
weil ſie einen Selbſtmord des Vater befürchteken. Dieſer

ſprang plötzlich durch das Fenſter auf die Skraße, nDnnte in einen Schupyen, ſchloh ſich ein und erfchoh 18.00 Uhr. Jungmadchenſtunde: Moderne Lebens See Eun an a prit is geſcwiogener Sauertſront doſae ein da
ſich mit einem Karabiner Da m. die Nündung des j5.40 Uhr. den Geſchichte eines Marabus. Preußen wieder preußiſch
o en Wer e Für en len d Gegenwert Lur wird. Wer verbürgt Euch aber, daß Preußen nach dem 24. April tatſächlich wieder das

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.50 Uhr ca.: Aus Berlin Frühkonzerk.
10.10 Uhr: Schulfunk: Heinrich Schliemann, ein deut

ſcher Schatzgräber.
12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Herbert Ernſt Groh ſingk.
Anſchließend: Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr. Aus Berlin: Konzert.

Unschulcig
zwefmal zum Tode verurteilt?

Ein Doppelmord aus dem Jahre 1919.

Vom Strafſenat des Oberlandesgerichts in Frank
furt a. M. iſt geſtern die Beſchwerde gegen die Ab
lehnung des Wiederauſnahmeverfahrens für den
35jährigen Händler Jakob Hoppen aus Sreitſcheid
verworfen worden. Seit 56 Jahren befindet ſich
Hoppen in der Strafanſtalt Rheinbach bei Bonn. Er
wurde im Oktober 1926 wegen doppelten Raubmordes
zweimal zum Tode verurteilt, dann aber zu lebensläng
lichem Zuchthaus begnadigt. Seit ſeiner Überführung
in die Strafanſtalt verſuchte Hoppen immer wieder, ein
Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen.
Folgender Fall liegt dem doppelten Todesurteil zu
grunde: Am 9. Juli 1919 wurden der Betriebsleiter
Theodor Protzer und der Hilfsinſpektor Anton Billandelle
auf einer Reiſe nach dem Weſterwald ermordet. Die
Leiche des Betriebsleiters wurde vier Wochen er auf
dem ſogenannten Schieberpfad von Rahmſerberg ge
funden. Protzer war die Schlagader durch eine Kugel
zerriſſen worden. In der Nähe des Toten fand man
eine Patronenhülſe, die amerikaniſchen Urſprüngs war.
Die Leiche des zweiten Mitreiſender fand men erſt
weitere zwei Monate ſpäter. Des Doppelmordes er
ſchien ein amerikaniſcher Sergeant namens Smedy, der
als beſonders brutal bekannt war, verdächtig. Er war
wenige Tage vorher in der Nähe der Mordſtelle geſehen
worden. Außerdem verſuchte er, nach dem Morde blut
befleckte 50-Mark-Scheine zu wechſeln. Kurze Zeit nach
der Auffindung der zweiten Leiche zogen die amerika
niſchen Truppen ab, und mit ihnen verſchwand Smedy.

Die Ermittlungen der deutſchen Behörden blieben er
olglos.Wieben Jahre nach dem Verbrechen tauchte das Ge

rücht auf, daß Hoppen der Täter war. Er hatte einen
ſchlechten Leumund. Man brachte ihn auch mit anderen
Bluttaten in Verbindung. Die Anzeige ſoll von einem
Einwohner Breitſcheids erſtattet worden ſein, mit dem
Hoppen verfeindet war. Hoppen wurde verhaftet; aber
er legte kein Geſtändnis ab. Schließlich wurde Hoppen
auf folgende Weiſe überführt Er erhielt als Zellen
genoſſen einen Strafgefangenen namens Holzmüller, der
in Wirklichkeit Kriminalaſſiſtent war. Nach einigen
Wochen meldete der jetzt in Berlin als Kriminal
kommiſſax tätige M., Hoppen habe ihm die Bluttat
eingeſtanden.

In der Hauptverhandlung beſchwor M. auch dieſe
Ausſage. Da noch weitere Indizien vorlagen, erfolgte
daraufhin die Verurteilung Hoppens.

Der Angeklagte beſtritt allerdings energiſch daß er
dieſes Geſtändnis abgelegt habe. Er ſtützte ſeine Ver
teidigung im weſentlichen darauf, daß er am Mordtage
gar nicht der Täter hätte ſein können, da er in amerika
niſcher Haft geſeſſen habe. Der Verteidigung war es
nun gelungen, einen Zeugen ausfindig zu machen, daß
Hoppen tatſächlich an dieſem Tage in amerikaniſcher
Haft geſeſſen habe. Aber obwohl die Zulaſſung der
Wiederaufnahme des Verfahrens erklärt worden iſt,
wurde ſie abgelehnt. Die Verteidigung will trotzdem
ein neues Wiederaufnahmeverfahren einleiten

die Stadtv

immer rege

größere Abſtürze, wobei die erſten Geſteinsm
Straße erreichten.

Scheinwerfer bel

Uhr löſten ſich dann am Fuße des Felſens ungeheure

e der Berg ſetzteUnter artigem öſe

aſſen die
Bei Eintritt der Dunkelheit ließ

die n Heere men einem
en. erghang zeigte ſich einere Tätigkeit der Felsmaſſen. We vor 23

war, waren nur noch ungeheure Geröllmaſſen zu ſehen,
über denen Staubwolken lagerten. Die Provinzialſtraße
iſt über und über von Felsmaſſen bedeckt. Dauernd
löſen ſich noch Geſteinsmaſſen ab und ſtürzen über die
Geröllhalde in die hoch aufſpritzende Moſel. Der Berg
iſt immer noch nicht zur Ruhe gekommen. Es ſcheint

erwaltun

ſich mit unheimlicher Sicherheit ein weiterer Abſturz
vorzubereiten

ch in Bewegung
ürzten die Fels-

e Se

Karte der Umgebung von Cochem.
Die Pfeile zeigen die Richtung des Bergrutſches an.

e
Blick auf die abrutſchenden Maſſen am Berghang bei

Cochem, die ſetzt zu Tal geſtürzt ſind
(Aufnahme vom letzten Abſturz im März 1932.)

Der ſeit Jahren wartete große Bergſturz oberhalb des WMoſelſtädtchens Cochem iſt jetzt eingetreten. Unter
donnerndem Getöſe ſtürzten wie wir vereits berichteten, 10000 Kubikmeter Erde und Felsmaſſen auf die

Provinziallandſtraße und in die Moſel hinab

ſtändig nationalen Kräfte, die doch zuſammengehören.
unter dem ſchweren Druck der parkeipolitiſchen Jerriſſenheit.

Jhr wißt, daß das deutſche Landvolk nur ſtark iſt,
wenn es einig und geſchloſſen auftritt.

wird, was es einſt war: Der ſparſamſte Staat der Welt mit vorbildlicher, ſauberer
Verwaltung? Das verbürgen Euch am meiſten Eure eigenen Leuke! Seht Euch die
Kandidatenliſte der Parteien an und ſucht, wo ländliche Vertreter an ſicherer Stelle
zu ſinden ſind. Nur das „Deutſche Landvolk“ ſtellt als einzige Partei zur Preußenwahl

ausſchließlich Landbewohner, Landbündler und
Stahlhelmer

heraus Bekennt Euch zu den Verkrekern aus Euren eigenen Reihen

wenn Jhr wollt, daß in Preußen die ſparſame
und ſaubere Verwaltung wiederkehrt, wenn Jhr
wollt, daß dem Landvolk ſein Kecht als erſtem
Diener und Schützer Preußens, des Staates
Friedrichs des Großen und Bismarcks, wieder
werd, dann wählt am 24. April

nur Liſte O
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Amtsgericht Mücheln.
„Spiel' nicht mit dem Schießgewehr

Des Verſtoßes en das Schußwaffengeſetz vom28. April 1928 wer der Tiſchler L. aus Ober
e ich ſtädt angeklagt, da ein Terzerol mit Munition
bei ihm gefunden worden war. Das Gericht ver
urteilkte L. zu 15 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Ge
fängnis.

Zwei Ballen Preßſtroh
ſollten die Arbeiter D. und W. aus Geiſelröhlitz
dem Landwirt H. entwendet haben. Während W.
beſtritt, überhaupt an dem Diebſtahl beteiligt zu ſein,
machte D. geltend, er habe frühmorgens das Stroh
in ſeinem Hofe liegen ſehen und es vorläufig in ſeinem

Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. April 1932. Nr. 83.

das Ehepgar St. gegen H. tätlich vor und verletzte
ihn im Geſicht. Das Gericht verurteilte Frau St. zu
9 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft und das Ehe
paar St. zu je 9 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen Ge
fängnis.

W. aus Veſt a zu verantworten.
ſt

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Strafrichter hatte ſich der Arheiter Hugo

Jhm iſt zur Laſt
am 8. Januar 1932 in Goddula-Veſta gemein

ch mit 12 bis 15 nicht ermittelten Mittätern den
Fritz Beyer widerrechtlich durch Gewalt und Bedrohung
mit Körperverletzung zur Herausgabe von Einladungen
J einer Verſammlung der NSDAP. genötigt zu
aben. Gegen einen bereits erlaſſenen Strafbefehl

Gefängnis Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage der
Staats anwalt an.

Zwei weitere Sachen wurden vertagt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.

Deutſchland lag am Mittwoch in einem Hochdruck
rücken und hatte trotzdem ſehr trübes Wetter; am
Fichtelgebirge kam es ſogar zu leichten, gewitter
artigen Regenfällen. Die Temperatur ſtieg in der
Ebene auf 12 Grad, dem Brocken würde eine
Höchſttemperatur von 0 Grad beobachtet, am Abend
hatte er mäßigen Südweſtwind und heiteres Wetter.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Auf ie e e a e e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
A. K. Der Erbe, in dieſem Falle wohl die Mutter.

haftet für die Nachlaßverbindlichkeiten, wozu die vom
Exrblaſſer herrührenden Schulden gehören. Machen Sie
Jhre Forderung nochmals perſönlich oder durch ein

ſchriebenen Brief geltend, mit der Maßgabe, daß Sie
vnſt den Klageweg veſchreiten müßten.

B. S. Wuchergeſchäfte ſind nichtig. Gegenſeitige
Leiſtungen aus Geldgeſchäften, die als wucheriſch anzuehen ſind, können nach den Grundſätzen über ungerecht

ertigte Bexreicherung zurückverlangt werden. Wann
über 2 Monate Gefängnis hatte der Angeklagte ne zuſt ein Rechtsgeſchäft wucheriſch iſt, entſcheidet der Einzelfall.d ln D. e et n Der Herichtüiche Entſcheidung beantragt. Das Gericht kam e le e p. e e e e die Anfechtung der

e iming r nach dem S v forſchte von Zu eine Tages zu Regen und Grg ch rn oper Ehelichkeit eines Kindes ausgeſchloſſen, wenn der MannSoer „Fu itteilung zu machen. s Gericht kam Dur en iſt der ha der N es die ſirb upelſchau das Kind nach der Geburt als das ſeinige anerkannter iroßdem zu einem Freiſpruch wegen Mangels an 25 RM. er der Normandie ſtrömt Warmluſt nach Nordoſten, unter einer BeBeweiſen.
Eine Anklage wegen Körperverletzung

brachte die Eheleute St. aus Neubiendorf vor
den Richter. Der in ihrem Hauſe wohnende Arbeiter
H. hatte die Rückgabe eines Sicherheitsſchloſſes ver
langt. Um die Herausgabe entſtand ein Wortwechſel,
wobei die Ehefrau St. den im Hofe ſtehenden H. mit
Blumentöpfen und Kohlenſtücken bewarf. Später ging

Statt Karten!

unseren innigsten Dank

Merseburg, den 20. April 1932.

9

beantragte nach Vernehmung der
Zeugen eine Geldſtrafe von 25 RM. hilfsweiſe 5 Tagen

Gaſtwirtſchaft
zu pachten geſucht.

Ausführliche Angeb.

Oſtprenßiſche Kühe
end, ea. 11 Ztr.,e

Hechlitz: Frau Wilhel
mine Ritter geb. Her
furth, 77 Jahre.

Naumburg Frau Jda

Welßenſels:

an 2 Herr. bill. zu verm.

2 Zimmer
mit Kochgel. ſofort od.

2000 2Narr
gegen gute Sicherheit
vom Selbſtgeber geſ.
Vermittlung verbeten.

zu kauf. Angeb. m. Pr.
unt. 971 a. d. G. d. Bl.

ſie wird uns aber nicht erreichen, bei uns wird keine
weſentliche Anderung in der Temperatur und im
Wetter eintreten.

Ausſichten: Am Donnerskag au
Wind aus Süd bis Südweſt. Meiſt trübes Welter
und zeikweife Regen. Temperakur unveränderk. Am
rn Winddrehung guf Weſt und Abkühlung mitegenſchauern. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

e e
Die Deufsche Stastspartel Rämpft

Für die überaus zahlreichen Beweise I an d. Geſt. gegen gewissenlose Volksverhetzung u. Brechſpargel, beſte Qualität
herzlicher Antei nahme beim Heimgange un- dieſes Blattes z 2 Doſe nur 98b gang radikalen Terror, für eine Politik der Stend. Gemüſe Allerlet 2-8-9.seres lieben Entschiafenen sagen wir hiermit a Pflaumen 2 Soſe 58Verantwortung u. nationalen Gemeinschaft

Wählt deshalb Handelsminister Dr. Schreiber

Ia Die Anerkennung kann nicht
ingung oder einer Zeitbeſtimmung erfolgen.

ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich eefriſchend ſhnecenden

„Chlorodont Zahnpaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. Tube 50 Pf.
Und 80 Pf. Verſuch über

Gchersttbolhhgress
fadenfrei 2- Doſe 48 45 38
fadenfrei U Doſe 35 32

Bitte probieren Sie unſere
delikaten Gewürzgurken K 25
delikaten Pfeffergurken W 10

Klappwagen m. Fern

29.75 36. 38. 41.
Klappwag. ohne Jerd
11.90 13.75 14.50 16.90

finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil
ligſt beſt bei

kwilſchütze Weiſe

Schlachtefeft u. Sonnabend
u. Bockwurſt

Freita
Eisbe

ilchletſeg. gar., delinaten Senſgurken 19iefert d Bn aufw. Pflaumenmus 35Wwe. Emma Meinechke e v b eund Angehörige. I Pillkallen (Oſtpr.) J reines Schweineſchmalz K 88Ziege Liste g al erinse ſehr ſchön St. Oe h e e e e S e a Schla t. e Da ehengrieß 28D M bier eFamilien fl. möbl. mmer Vuhbnangen h eFamilien Wohnungen e h See Srentag endetNachrichten. e hie en Kinderwagen Saner gedrigſe Preſſe la tefeſt er re nen2 2 g ſt s 2 k f r i und chönſt ah M. Lind ſtr. I7 Grüne Erbſen eans tn Aanern Ahlein. Zimmer erfr. Zamaſchteſtr. 17. Shethe Mihnet g. und ſgönſte Aus Vrchtertt amm., eindenſtr. 17. Linſen g. 28 18

e ommen. Weher n en et geg. S Unoleum x den Käſe Zum Alten gritz Thams Curfs
Aanyig. Frau verw. W 2- mmer Mohnung a St d S Stragula Seden reitsWilhelmine Boſe geb Kleine Wohng. z. 1. 5. od. ſpäter von e Hadrgorn-Plüsch- Schlachtefeſt e
Jäger, 75 Jahre. an einz. Leute zu verm. Herufst. Dame geſucht. Suche gebrauchtes Kinderwagen T ch Dienstag und Freitag eVad Lauchſtädt Frl. Zu erfr. Do e 11. Stadt bevorzugt. u Damenrad 45. 54. 62. en 2 Panl WBaHhl, ß e e e e e e eEmmy Wand, 21 J. Daß auch möbl. Zimmer u. 973 a. d. Gſt. d. a el Läufer Clobicauer Straße 9. Sch achtefeſt Eigene Fabrikation Hieſige Schlachtung!

Fleiſcherei u. Bäckerei
Mroduktivgenossenschattt. NMerseburga. Ang.

ſ

i „Preuß. AdlerDietel geb. Rotold pat. z. vermieten. Näh. Ang. u. 969 a. d. Gſchſt. Auf Wun et Gust. Müller Unſere Spezialgeſchäfte:Dur Se hen e h e Sangerhaufen, Eis Oelgrube 3. Se Roter Brückenrain u. JohannisſtraßeWagenſchwanz, 24 J. ßeſtenn du leben, Aſchersleben. Morgen Freitag a man z. Kochen 58Pomnit: Kötzſchen 5 e gr wen 33 e Merſebg, Bahnhofſtr. 17 h e sgchliachtefest J n d 5 52ück, Bran uchdr. Th. e Freita Uhr rSr. Eiſe Mann. Kffche, Kammer e ehe 8 Bruno Purlg St a Wurſt als eu Gute erung vor itterſtraße 3. Halle Kl. Ulrichſtr cent Baufe va, Pöle e SDuo Hoppe, 56 J. m. Zubehör verm. handen Ang unt. 974 Heine Kauſt bei ch üchtefeft auch außer dem Hauſe. Val ſriſhe Köpfen 39
Albert Kunze. Friedensſtraße 10lan d. Geſchſt d. Blattes e Sün. vom Narkh unſeren Snſerenten RShtfer, Leunger a e nigeter

e n S LLIçI,. e a. zarter Rinderbraten I 80a. Knackwurſt 22ab nachmittags Pa. Mettwurſt 223 Uhr, verkaufe ich a. Schinkenſpeck 30
ſaftiger gehochter SchinkenJ S es 8 a S S j 30S S e e s S rin Nartrinaſletech eS e s S S zu billig Prgl Aiedrige Preiſe! Gute Ware! Gute Vedienung!e
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Boe ehe Beotsfaufe Anpadceln
Beginn der Pacicdelsafson

in Merseburg
Der KanuClub Merſeburg weiht ſein neues Bookshaus: ein Werk aus eigener Kraft

Der Kanu-Elub Merſeburg (auf dem
Heuſchkelſchen Gelände, Leunger Straße), der in
monatelanger Arbeit eine alte Bootsbaracke zum mo
dernen Aufenkthaltsraum umgebaut und wohnlich ein
gerichtet hat, beabſichtigt, dieſes neue Bootshaus am
kommenden Sonntag durch eine einfache Feier zu
weihen und der Benutzung zu übergeben. Damit wird
ein lange gehegter Wunſch verwirklicht, der immer
und immer unzuüreichender Mittel wegen zurückgeſtellt
werden mußte: der Wunſch nach einem eigenen Heim

Die zur Ausführung dieſes Planes zur Verfügung
ſtehenden Geldmittel waren ſo beſcheiden, daß ſie auch
jetzt noch nicht ausgereicht hätten, wenn nicht dem Klub
aus ſeinen eigenen Reihen heraus wertvolle Hilfe in
Geſtalt eifriger und uneigennützigſter Mitarbeit vieler
Klubmitglieder zuteil geworden wäre. Beſonderer Dank
gebührt Mitglied Roſenbaum, von dem der Ent
wurf zum Bau ſtammt, der die Arbeiten geleitet und
das Werk durch ſeinen fachmänniſch wie künſtleriſch
gleich wertvollen Rat ſowie auf manche andere Weiſe
ſehr gefördert hat. Möge ſich dieſer

ſchöne Geiſt echter Sportkamergdſ der das
Werk im Wege der Selbſthilfe erftehen ließ,

auf alle übertragen, die in ihm weilen, mögen alle

dort Freude finden und Freude aus ihm mitnehmen,
möge jeder ſich heimiſch fühlen, möge jedes Klubmitglied
aber auch deſſen eingedenk ſein, daß die Teilhaber
ſchaft an einem ſo ſchönen und wertvollen Beſitz dazu
verpflichtet, ihn durch pflegliche Behandlung ſo zu er
halten, daß er bleibt was er ſein ſoll:

ein ſtändiger Born der Freude und Erholung.
An die Bootshausweihe wird ſich die Taufe der im
Laufe des letzten Jahres neu zum Klub gekommenen
Boote anſchließen. Wenn die Reihe der Neulinge und
Täuflinge in dieſem Jahre auch nicht ſo groß iſt, wie
1931, ſo iſt der Zugang doch immerhin beträchtlich ge
nug, um hoffen zu können, daß das Intereſſe an dem
ebenſo ſchönen wie geſunden Paddelſport auch in Merſe
burg immer weitere Verbreitung findet und daß nach
einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe wieder
ein lebhafterer Zuſtrom einſetzen wird

Eine erſte geſchloſſene Auffahrt der Klubboote in
Richtung Waterloobrücke- Schloß wird darauf
hin als Anpaddeln die Saiſon in Unſerer Stadt offi
ziell eröffnen. Zahlreiche Zuſchauer werden Zeuge
dieſer Auffahrt ſein, die immer wieder aufs neue dem
ſchönen Kanuſport Anhänger und Freunde bringt.

.ÄÜ. e(Ranavan r
Pfingſtſfahrt nach Thüringen
der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.

Die „Turneriſche“ iſt auf den Geſchmack gekommen.
Jhre ausgezeichnete I. Handballmannſchaft wird während
der Pfingſtfeiertage einen Spielausflug ins ſchöne

üringer Land unternehmen und dabei in Apolda
und Weimar Freundſchaftskämpfe austragen. Gegner
ſind in Apolda der Jahnbund und in Weimar der TV.
1349, beides Mannſchaäften, die der Meiſterklaſſe an
gehören.

Die Termine für die diesjährigen Merſeburger
Plakettenſpiele auf dem Kaſernenhof ſind feſtgelegt.
Die Spiele, die vom MTV. ATV., TuSpV. 1885,
Turneriſche Vereinigung und TuSpV. Röſſen beſtritten
werden, gelangen am 15., 19., 22., 26. und 29. Juli
zur Durchführung

Das Spiel der beiden von uns geſtern veröffenk
lichten Auswahlmannſchaften zur Ermittlung der
Merſeburger Städteelf gegen Weißenfels findet am
Sonnabend, 30. April, auf dem Kaſernenhof ſtatt.

MTV. Lauchſtädt gob am Mi ittag eine
Gaſtrolle beim PSV. Merſeburg und ſpielte gegen
deſſen Reſerve, der er ſich überraſchend mit 56
beugen mußte. Beim Wechſel ſtand der Kampf nach
einer 4:0 Führung bereits 4:1 für die gut zu
ſammenſpielenden Merfeburger. Dann holten die ehr
geizig kämpfenden Gäſte bis auf 5:5 auf, aber kurz
vor dem Abpfiff erzielte der PSV.Rechtsaußen den
nicht unverdienten Siegestreffer.

Kraftfahrsport

8. ADAC.-Reſchsfahrt 1932
Die erſten Kraftrad- und Kraftwagenmeldungen.

Für die 8. ADAC.-Reichsfahrt, die in der Zeit vom9. bis 14. Mai 1982 für Perſon etrafegen und Kraft
räder zur Durchführung kommt, liegen bereits die erſten
Meldungen ſowohl für die Wertungsgruppe der Kraft
räder, als auch der Kraftwagen vor. Bei den Perſonen
kraftwagenwerkungsgruppen ſind bisher mit mehreren
Fahrzeugen die Fabrikate BMW., Ford, Bugatti und
Stpewer vertreten, während bei den Krafträdern die
Fabrikate BMW., NSU. De W. BSA und Ardie in
der Nennungsliſte verzeichnet ſind. Die erſten Klub
Team Meldungen ſind von der MSA. Polizei Ham-
burg und von dem PSV. Hannvver eingereicht worden,
und zwar ſtarten die Fahrer der beiden Klubkeams auf
je 8 Ardiemaſchinen. Die aus ganz Deutſchland vor
i n zahlreichen Anfragen intereſſierter Firmen

Fahrer laſſen erkennen, daß die 8. ADAC. Reichs
fahrt eine ausgezeichnete Beſetzung ſowohl in den Kraft
wagen-, als auch in den Kraftradgruppen erfahren wird.

Die Reichsfahrt verläuft auf der
Pyrmont-Köln Saarbrücken-Freiburg i. Breisgau-Rothenburg o. d. T. Marburg- Bad Kiſſingen und iſt
mit zahlreichen Sonderprüfüngen auf traditionellen
Prüfungsſtrecken des ADAC., ſo z. B. auf dem Nür
burgring, auf der See de Oberrimſingen Alt
bretſach, auf der Schalinslandrennſtrecke bei Freiburg
i. Br. und auf der Solitüderennſtrecke ausgeſtattet.

Der Nennungsſchluß für die Reichsfahrt wurde auf
den 30. April 1932 feſtgeſetzt.

Es wächst ein Geschſlecht Turnerinnen?!““
Sffenkliche Filmvorführung des MTV. Merſeburg.

Dieſer Frauenturnfilm der Deutſchen Turnerſchaft,
der am Mittwoch in zwei Vorführungen (für Kinder
und für Erwachſene) im „U.-T.“ abrollte, verdiente,
allen Frauenorganiſationen und allen Kindern
gezeigt zu werden. Es wird niemand unter dieſen
geben, der ſich der ge waltigen Werbekraft
dieſes prächtigen Filmwerkes entziehen könnte. Er
hinterläßt bei all denen, die ſich dieſe herrlichen Bilder
aus allen Zweigen des deutſchen Tuürnens, der Leibes
übungen der Frau, anſehen, einen ungemein tiefen
See Nur hätte er noch ſtärkeren Beſuch verdient
gehabt.

Auf den Film näher einzugehen, erübrigt ſich, nach
dem wir Beſprechungen des Werkes früher bereitsmehrfach gebracht en Wiederholt ſei aber
wiederum, daß der Film unter dem Motto ſteht: Durch
die körperliche Ertüchtigung der deutſchen Frau

ſoll ein ſtarkes, mutiges und kühnes weibliches
Geſchlecht erzogen werden. das ne fromm und
frei t an einer beſſeren tſchen Zukunftei“ miarbeitet
Es gibt kaum einen Zweig des Turnens und des

Sports, der im Film nicht gezeigt wird. Man kann
ſich nicht ſattſehen an den Bildern. Dem Männer-
Turnverein Merſeburg, der den Merſeburgern dieſes
Filmwerk vermittelte, gebührt herzlicher Dank!

Daß der Veranſtälter dieſem Film, der zu einem
ungauslöſchlichen Erlebnis würde, ein Rahmenprogramm
gab, das ſich dieſem Frauenturnfilm würdig zur Seite
ſtellte, muß lobend erwähnt werden. Neben der immer
wieder gern geſehenen Muſterſchule des MTV.
beteiligten ſich auch die kleinen Turnerinnen, und was
ſie boken, war ſo herzerfriſchend, daß man ihren ent
zückenden Darbietungen am liebſten noch länger zu
geſchaut hätte. Schon der Aufmarſch der Muſterſchule
mit Geſang und Sprechchor: „Werde froh,
deutſches Volk, und frei!“ Unſer Ziel die
Verwirklichung des alten Turnerſpruches: „Friſch, fromm
und froh und freil“

vermiktelte den krefflichen er der in ziel
bewußter Turnvereinsarbeit ſteck

Alle rhythmiſchen Vorführungen, alle Tänze und
ſonſtigen Darbietungen wurden mit viel Liebe zur
Sache und mit ſeltener Akkurgateſſe gegeigt. Alles
verriet hervorragende Schulung, und hier ſei einmal
die Tätigkeit der Leipziger Turnlehrerin Marianne
Köſſer anerkennend erwähnt. Sie darf auf ihre
Lehrtätigkeit und ihr Werk im MTV. berechtigt ſtolz
ſein. Und mit ihr unſer MTV., der mit ſeiner öffent
lichen FilmWerbevorführung allen Zuſchauern und
Zuhörern ein Erlebnis vermittelte.

Kraftsport

Vierländer Boxturnier
Deutſchland Frankreich -Jtalien-Dänemark.

Der Deutſche Reichsberband für Amateurboxen
bringt im Rahmenn ſeiner Amerikavorbereitungen am
30. April und 2. Mai in Berlin ein Vierländer-
turnier zur Durchführung, zu dem Dänemark, Frank
reich und Jtalien ihre Beteiligung bereits zugeſagt
haben.

Wie ſich der ADAC. für Leibesübungen ſeiner Mit
glieder einſetzen will.

Jn der Zeit vom 29. Mai bis 7. Juni beabſichtigt
der ADAC. in der Volksſportſchule Hershauſen bei
Göttingen einen Lehrgang für neuzeitliche Leibes
übungen abzuhalten, der für Mitglieder beſtimmt iſt,
die ſpäter die Bearbeitung dieſes wichtigen Gebietes
bei ihren Gau oder Ortsgruppen als Referenten oder
Kurſusleiter übernehmen. Jn der Erkenntnis der
Wichtigkeit planmäßiger Körperſchulung für die Aus
bildung und als Ausgleich für Kraftwagen- und Kraft
radſport treibende Mitglieder iſt dieſes Vorhaben als woch auch die Turneriſche Vereinigung
erſter Schritt in der Durchführung eines großzügigen

Programms körperlicher Schulung zu betrachten. Eine
beſondere Aufgabe innerhalb dieſes Programms beſteht
in der Betreuung der Jugendlichen. Es iſt beſonders
zu begrüßen, daß der ADAC. als erſter großer Kraft
ſportverband die Bedeutung der Leibesübungen für
Kraftfahrer anerkennt und hieraus die notwendigen
Folgerungen zieht.

In Kürze

Nach italieniſchem Muſter ſind die ungariſchen
Staatsbahnen dazu übergegangen, bei größeren
Sportereigniſſen ſogenannte „Popolarizüge“ zu fahren,
die nur eine 3. Klaſſe enthalten. Auf den Preis der
gewöhnlichen Fahrkarten für Hinfahrt und Rückfahrt
wird ein Nachlaß von 75 Prozent gewährt.

Die neue Einrichtung hat ſich ſehr gut eingeführt.
Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn ſich die Deutſche
Reichsbahn ebenfalls einmal mit dieſen Zügen befaſſen
würde, um den Verkehr zu beleben.

Tiſchtennis: TuSpV. Neuröſſen ſchlug am Mitt
Ergebnis

8 2 P. 27 9 Sätze, 711 577 Bälle

Strecke Bad

Und wieder zog der Lenz ins Land, farbenprächtig
und Leben erweckend, die Herzen freudig und hoffnungs
froh geſtaltend. Mag die Not der Zeit noch ſo groß
ſein, die Natur bleibt ſich im ewigen Wechſel ſelbſt ge
treu und zaubert nach der Winterſtarre grünes, neues
Leben in Wald und Flur hervor, und wie von Malers
Hand wird die ganze Welt in bunte Farben getaucht.
Das iſt Auferſtehen, das iſt Lebenshoffnung, das iſt
neues Werden, das auch der Menſchen Herzen, und
mögen ſie noch ſo bedrückt und erſchüttert ſein nicht
unberührt läßt. Auch die Menſchenſeele badet ſich im
ſchönen Morgentau des Lenztages, und in ihr ſprießen
wieder Hoffnungsblumen, gemäß dem ewigen Geſetz
vom Werden.

Kein Wunder, daß es in der ſchönen Lenztagszeit
den Menſchen mehr als ſonſt drängt herauszukommen
aus all den Bindungen, den Ketten und Ver
pflichtungen, die ihn ſonſt umgeben; auch ſeine alten,
winterlichen Lebensgewohnheiten ſucht er abzulegen,
denn er will ſich ja mit dem Frühling erneuern und
verjüngen. Da haben wir denn in ſedem Frühling
immer wieder das ſooft erlebte Ereignis, daß die
Menſchen der Großſtadt herausſtrösmen aus „Hand-
werks und Gewerbesbanden“, daß ſie die Verbindung
mit der Natur ſuchen, daß ſie ihr wieder nahe und
erdhaft werden wollen, kürz, daß ſie wandern, und
dort, wo Wald und Feld ſich mit dem ſchönſten Kleide
ſchmückten, friſchen Lebensodem in ihre Lungen und
neue Hoffnung in ihre Herzen ziehen laſſen. Aber
nicht nur der Wandertrieb iſt ein Zeichen des Lenzes,
auch ſonſt drängt es den Menſchen heraus, und nicht
zuletzt den, der Leibesübungen treibt. Er will aus
der ſtaubigen Halle heraus zu den grünen Spielplätzen,
er will ſich dort tummeln in friſcher Frühlingsluft, in
Gottes freier Natur, er will ſich der Sonne und dem
Frühlingswind ausſetzen, will ſich reinbaden von des
Winters Gebundenheit, will die Glieder regen und

C Leiehiachletſte

Neuer großer Merathon-Sieg
des DeutſchAmerikaners de Bruyn.

Paul de Bruyn,
der Deutſche e Wult von 1981, hat ſeinen
vielen amerikaniſchen Erfolgen einen neuen Triumph
hinzugefügt. Er gewann im Oſten einen Marathonlauf
gegen beſte amerikaniſche Klaſſe, wobei er die 42,2 Kilo
meter lange Strecke in der ausgezeichneten Zeit von

2 Stunden und 33?8 Minuten lief.

Sind Augenoperationengefährlich?
Von Dr. Werner Bab.

Es gibt Patienten, die das Sprechzimmer des
Augenargtes mit den Worten betreten „vperieren laſſe
ich mich nicht“, noch ehe ſie guten Tag Hudee haben.
Es ſind das Leute, die nicht etwa beſonders ängſtlich
ſind und auch nicht etwa eine beliebige Operation
ſcheuen. Aber mit den Augen da iſt das etwas am
deres. Man hat doch nur zwei Augen, ſo heißt es,
und da kann keine Vorſicht groß genug ſein.

Wie ſteht es nun mik der Gefährlichkeit
der Augenopergkion?

Zunächſt iſt tröſtend feſtzuſtellen, daß bei den
wenigſten Augenkrankheiten eine Operation zur Hei
lung erforderlich iſt; Augentropfen und ſalben, elek
kriſche Behandlungen und Beſtrahlungen werden viel
häufiger angewandt, urd manchmal kirt ſchon die Ver
ordnung einer Brille Wunder. Nur in wenigen ver
hältnismäßig ſeltenen Fällen muß der Augenarzt eine
Operation vorſchlagen, die dann aber meiſt unumgäng-
lich und dringend erforderlich iſt, oft ſogar um Schlim
meres zu verhüten. Wenn zum Beiſpiel, wie dies
beim grauen Star oftmals der Fall iſt ein Auge
bereits erblindet iſt, und das andere anfängt ſchlecht
zu ſehen, ſo würde es zweifellos eine Verſchlechterumng
bedeuten, wenn man abwartet, bis der arme Patient
auch auf dem zweiten Auge nichts mehr ſieht; operiert
man daher das ſchlechte Auge, ſo macht man den Men
ſchen wieder leſſtungsfähig und lebensfroh. Ein großer
Vorteil der Augenovergtionen gegenüber vielen an
deren operativen Eingriffen iſt es. daß man bei ihnen
faſt niemals den VPatienten zu narkotiſieren braucht
Wenige Tropfen Kokain, die man in das Auge träu
felt, genügen ſchon, um eine Unemvfindlichkeit des
Audes herbeizuführen, die für die wenigen Mintten
vollkommen ausreicht, die zu einem operativen Ein
griff an den Augen erforderlich ſind. Sieht man von
den Operationen des grauen und grünen Stars ab, ſo
gibt es eine ganze Reihe von Augenoperationen, bei
denen im Auge überhauvt nicht operiert wird; das
heißt, es kommt keine Eröffnung des Augapfels in

Turners Lenzsehnen
ſich in unmittelbarer Nähe der Natur tummeln und
nete Lebenswerte ſchaffen. Jetzt iſt die hohe Zeit der
Läufer, Springer und Werfer; der Spieler rüſtket nach
winterlichen Tun zu neuer Tat auf dem grünen Raſen.
ja der Schwimmer wagt ſich heraus und wartet der
nicht mehr fernen Tage, wo die Sonne das Waſſer
ſo gewärmt hat, daß auch er die kühle Flut mit
kräfkigen Armen zu erteilen vermag; und endlich iſt die
hohe Zeit der Waſſerfahrer, die gerade wenn die
Natur erwacht, Stunden herrlichſten Erlebens und
tieſer, innerer Beſchaulichkeit haben, wenn ſie im Boot
dahinziehen über die Gewäſſer und überall das Werden
des Frühlings beobachten können!

So wird Nalurverbundenheit und Freude an
den Schönheiten der Natur das 3 Früh
lings. Es gibt wohl keinen der 13 000 Turnvereine
der Deutſchen Turnerſchaft. in denen man n
dieſe Jeichen des Lenzes erkennt und bemüht i
die Milglieder dem Frühling nahezubringen.

Daher herrſcht jetzt rüſtiges, neues Leben in den Turnvereinen. Sie ziehen her zu froher Wanderung,
zum Spiel, zu Lauf, Sprung und Wurf auf grünem
Raſen, und Tauſende von Turnerbovten ſind unkerwegs,
um die vom Waſſerſport begeiſterten Turner und
Turnerinnen in die Natur herauszubringen!

rinnen zu Lenz und Natur von größter Verbunden
heit mit ihr.
die Leiſtung und der Kampf um Punkte die treibende
Kraft in der Arbeit der Turnvereine ſind, ſondern daß
ſich hier auch höhere und größere Geſichtspunkte zur
Geſtaltung drängen. Gerade in einer Zeit, in der die
Menſchen klagen, daß ſie ſo ſehr von der Natur fort

wollen zu Licht, Sonne und Naturgefühl, nicht hoch
genug anzuerkennen!

Verbindl. Nacht.

Sagalegau.
Verbindliche Mikteilung Nr. 572.

1. Der VfB. Löpitz erhält bis zur erfolgten Auf
nahme Spielerlaubnis. Anſchrift: Fritz Beiner, Löpitz
b. n

2. Anſchriftenänderungen. Sportklub Kröll
witz: Kurt Vörkel, Halle a. d. S. Burgſtraße 22.
Spielausſchußſitzungen: Reſtaurant Zur
Heidequelle“, Kröllwitzer Straße 17, T
Bennſtedt: Georg Albrecht,
Seekr.), n Straße 26.

3. Spielplan am 24. Apri
16 Uhr 96 Reſ. Bor. Reſ. (Bake, Favp.) Spiel
Nr. 280 1415 Uhr 99 Me. Sportfr in S
Me Spiel Nr. 521, 14.15 Uhr. Boru

Jnugendpflege.

dem 25. April 1932, 19 Uhr, werden geladen: Vereins
vertreter von SpV. Landsberg (Buſſe), Vereinsvertreter
von Spergau, Lettin, 99 Merſeburg, Holleben. Ich bitte
die vorgenannten Vereine, einen Vertreter zu entſenden,
der gleichzeitig Leiter der Veranſtaltung iſt Scherf.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele

Für Montag, den 25. April 1932 wird eine
Vereinsvertreterbeſprechung einberufen. Beginn 20 Uhr.

(Betrifft Pokalſpiele.) eHOswald. gez. Burghardt
Vereinsnachrichten

T F 9 Freitag, abends 8 Uhr, müſſen ſämtlicheIl Fauſtballſpieler, welche an den Sommer
41888 ſpielen teilnehmen wollen, in der Turnſtunde

zur Stelle ſein.

Frage, ſondern es wird an der Bindehaut oder an
den Augenmuskeln, wie bei Schieloperationen, oder an
den Augenlidern irgendein Eingriff vorgenommen
Bei dieſen Prozeduren beſteht eine Gefahr für das
Auge ſo guk wie gar nicht.

Anders bei den
eigentlichen Augenoperakionen

Bei ihnen iſt größte Sorgfalt erforderltch,
die iht Ziel vor allem darin ſieht, das Eindringen von
Bakterien in das Jnnere des Auges zu verhüten. Das
ein Auge „ausläuft“, wie man ſich das oft denkt, kommt
ſo gut wie gar nicht vor. t tder Operateur mit der Hand zittern könne, oder mit
dem Meſſer ausrutſchen, iſt überflüſſig. Wenn trat
aller Sorgfalt und bei den ungeheuren Fortſchrikten,
die auch die Operationstechnik in der neueren Zeit ge
macht hat, gleichwohl gelegenilich eine Operation nicht
wunſchgemäß gelingt, ſo iſt das meiſt ein Zufall, der
praktiſch meiſt nicht ſo bedeutſam iſt denn ohne die
Operation wäre das Auge ſowieſo unbrauchbar oder
verloren geweſen. Könnke man den Menſchen die
Angſt vor der Augenopserakion nehmen ſo wäre damit
viel gewonnen. Denn dieſes ſeeliſche Moment iſt meiſt
das einzig Unangenehme überhaupt dabei. Wie wenig
eingreifend operative Maßnahmen des Augenarztes
vielfach ſind, geht ſchon daraus hervor, daß eine be
trächtliche Anzahl ſolcher bleinerer Operationen in der
Sprechſtunde vorgenommen werden kann die nicht ein
mal eine Unterbrechung der Berufsarbeft notwendig
machen; ſchwierigere, d. h. ſolche, ber denen der Aug
apfel eröffnet wird. bedürfen allerdings eines Aufent
haltes in der Klinik. Aber auch hier gibt es keine
Schrecken mehr wie früher, denn die gefürchtete Dunkel
behandlung durch Wochen und Monate iſt längſt zum
alten Eiſen geworfen. Allenfalls werden nach einer
Operation des grauen Stars beide Augen für 24 Stun
den verbunden, alſo für eine Zeit, in der ſchon an
ſich ein natürliches Ruhebedürfnis beſteht. Sonſt ſetzt
man ſtets nur ein Auge unter Lichtabſchluß und läßt
ſoviel Luft und Licht und Sonne in das Kranken
zimmer herein, wie der Patient nur immer haben will.
Dies ſchon bürgt dafür, daß kein unangenehmes Gefühl
aufkommen kann.

So zeugt die Einſtellung der Turner und Turne

Sie iſt ein Zeichen, daß nicht etwa nur

gekommen ſind, iſt dieſe Ausgleichsarbeit der Turn
vereine, die die deutſchen Menſchen wieder hinführen

33 698. V R.
Bennſtedt (Mansf.

1932. Spiel Nr. 195

Betr. Programm zum Jugendtag: Zum Montag

Verbindliche Milteilung Nr. 38. n

Und auch die Angſt daß
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Dre quicde Farbenbiſfanz
Dis Bilanz der I. G. Farbenindustrie AG. für 1931

hat folgendes Kussehen:
(in Millionen Mark)

1931 1930
160,7 160,7
100,096 126,6

4665 494,2
238,9 307,8

e AKtivaMeoht weiterbegebene Stammaktien
Nicht weiterbegebene Vorzugsaktien
Ritekständ. Finzablg. auf Vorzugsaktien

lage wertratsEigene Stammaktien
Wert papiere
Beteiligungen
Forderungen

Kongzoerngesellschaften
S Sonstigo

e e

e a
e e

Kassen und Wechselbestand a

Bankguthab en.Aufgeld b. rückauzahlend. Obligationen

e z PassivaStammaktien
Vorzugsaktien
Reserve
Wohlkfahrtsfond

Stiftungen
Obligationen JGekünd Gblig. unerbob. Diyid. u. Zins.
Zinsen auf Obligationen
Verbindlichkeiten:

Konzerngesellschaften
S Sons tig

Bank onGewinnvortrag

Beingo winn.Vie Bilanz ist auch dieses Jahr wieder durchaus
liquide, zumal die Voerbindlichkeiten weſentlich
stärker ermäßigt werden konnten als die flüssigen

e S e

o S

S l

2 89,2

Der Bergbau im März.
Die Lage des Steinkohblenmarktes

zeigte im März noch keine Zeichen der Besserung.
Die Förderung nahm 2war etwas zu, nämlich um
1 Prozent, doch blieb sie gegenüber dem März des
Vorjahbres arbeitstäglich immer noch um 17,6 Pro-
zent zurück. Da Peierschichten in unverminderter
Zahl eingelegt werden mußten und die Halden
bestande Keine Abnahme zeigten, ging auch die Pe-
legschaft noch weiter zurück. Die geesamte Koblen-
Förderung betrug im März 8350 347 Tonnen (im
Februar 8266 553). Die Belegecohbaft betrug
302239 Köpfé gegentiber 311 482 im Vebruar. Auch
dies Braunkoblener zeugung zeigte eine
diſreh Förderrückgang verschlechterte Tendenz Sie
ging Segenüber Februar um 2 Prozent, arbeitstäglien
an ent zurtek. Insgesamt wurden an Rob-
e gewonnen 9275 908 Tonnen, an Braun
Koblenbriketts 2 249 601 Tonnen Die entsprechen
z So für Februar betrugen 9 465 012 und

Verringerung des Schweinebestandes

in Deutschland.
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt, wurde

bei der Schweinezwischenzählung am 1. März d. J.
ein Gesamtbestand von rund 20,6 Mi Sehweinen
ermittelt. Hiernach hat sich die dentsche Schweine
haltüng zum ersten Male seit zwei Jahren wieder
vetringert, und zwar um 1,2 Millionen Stück. Der
im Keichsernährungeministerium eingesetzte Sach-
verständigenaussehnb ist der Auffassung, daß infolge
der erötzeren Bestände an Schlachtsehweinen in den
allernächsten Monaten die Preise weiterhin noch
dureh ein starkes Angebot unter Druck gehalten
werden. Damit dürfte aber nach seiner Ansieht der
Konjunkturelle Tiefpunkt am Schweinemarkt über
Funden sein. Bei dem Rückgang der Zahl der
Ferkel und der trächtigen Sauen werde die Ver-
Kleinerung des Schweineangebots im Herbst und
Winter weiter anhalten, was zu einer Erhöh der
Prgise führe. Ferner Iasse auch der festzusteſende
Rückgang der Jungsauenbestande eine Periode
sinkenden Angebots und günstigerer Preise er-
Warten.

Gewerkschaft Deutsche Erdöl-Raffinerie Misburg-
Shell- und Standard-Oil-Beteiligung. Wie ver

Jautet, haben sieh die Rhenania-0ssag-
Aineralölwerke G. in Hamburg (Shell-Konzern) und die Deutsch-Amerikanisebe
Petroleum Gesellschaft in Hambu
Standard O) an der Gewerkschaft Deutsche Erd.

Reichsbankdiskont s Prozent.

zum

Mittel und die Debitoren. Dabei ist zu berück-
siehtigen, daß im vorigen Jahre von den Hüssigen
Mitteln bereits über 12 Mill. Reichesmark Bankver-
pflichtungen in Abzug gebracht waren, während
jetzt Bankschulden nicht mehr vorhanden sind. Die
Teilschuldverschreibungen werden laut Notverord-
nung um das I0prozentige Rückzahlungsaufgeld er-
höht ausgewiesen, das zundehst als Gegenposten auf
der linken Seite aktiviert worden ist, um nach Be-
darf abgeschrieben werden zu Können An Haftungs-
verbindlichkeiten sind vorhanden 16,71 Mill. Reiehs-
mark aus Wechseln und Scheeks, 15,58 Mill. Reichs
mark aus Bürgschaften und schließlich 80 Millionen
Dollar aus der Garantie für die Anleihe der
American I. G. Chemical Co., sowie endlich die be-
kannten Dividendengarantien für Konzerngesell-
schaften. Der Buchwert der Anlagen hat sich weiter
ermäßigt, und nach den großen stillen Abschrei-
bungen auf die außerordentlichen Investierungen
früherer Jahre stehen sie zweifellos sehr niedrig zu
Bueh. Allerdings ist auch die Ausnutzung zum Teil
recht unbefriedigend, und bedeutende Investierungen
Wie 2. B. die in die Hydrier-Patente und Anlagen
konnten bisher nicht rentabel gemacht werden.
Trotz dieser Rinschrankungen aber zeugt auch im
Jahre soharfster Weltkrise die Bilanz des größten
deutschen privaten Unternehmens von bemerkens-
Werter innerer Stärke.

ber das laufende Jahr äußert sich die Ver-
waltung, abgesehen von den schon oben erwähnten
Satzen über das etwas erholte Sticketoffgeschaft,
mit begreiflicher Zurückhaltung. Die Geschaäfte-
erschwerungen haben sich, so heißt es, noch be-
trächtlich vermehrt, und der Absatz ist weiter rück-
gängig. Man werde alle Kräfte anspannen müssen,
um ich den immer schwieriger werdenden Verbalt-
nissen anzupassen.

öl-Raffinerie e mit einem Mivoritätspaket
Kuxe beteiligt. Die Mebrheit der Kuxe verbleibt im
Besitze der Gewerkschaft Elwerath, der Preußischen
Bergwerks- und Hätten-AG. und des Wintershall-
Konzerns.

Ueberseeische Auswanderungen
im Jahre 1931.

Die überseeische Auswanderung ist im Jahre 1931
trotz verstärkter Wirtschaftskrise weiter zurück
gegangen, weil die meisten Binwanderungsländer

Schutze ihrer Arbeitsmärkte die Binwande-
rungsbestimmungen wesentlich verschärtt haben.

Die russische erung hat neuerdings
Einer der Raupensehlepper, die die Torfmasse gleichzeitig preesen und schneiden,

15 Raupenschlepper mit 48-PS-Dieselmotor bei der Hannover-

Die Zahl der deutschen VÜberseeauswanderer be-
trug 13 700, darunter rund 7600 PFrauen. Die Aus-
wandererzahl war somit um 23 700 oder 63,4 Prozent
geringer als im Vorjahr (837 399) und um rund
78 Prozent geringer als im Jahre 1927 (61 379). Nach
den Herkunftsländern war die Abnahme der Aus-
wanderung gegen das Vorjahr am stärketen in
Bayern (69,1 Prozent), Hamburg (69 Prozent), Baden
(68,5 Prozent), Württemberg (66,6 Prozent) und
Hessen (66,8 Prozent). Dagegen blieb sie in
Preußen (61,4 Prozent) unter dem Reichedurch-
schnitt (68,4 Prozent) und war am geringsten im
Hafengebiet Bremen (87,7 Prozent). Kuf 100 000 der
mittleren Bevölkerung sind im Reiechedurehsehnitt
21 Personen ausgewandert (gegenüber 58 im Vor-jahr und 76 im Jahre 1929).

EPrheblich u ber diesem Reichsdurechsehnitt lagen
die Auswandererzahlen in den Hafengebieten Bremen
mit 155.5 auf 100 000 (im Vorjahre 250,1) und Ham-
burg mit 45,9 (147,9), dann in Württemberg mit 14,5,
Baden mit 39,7 und in der Provinz Hannover mit
39,5. Im gesamten Preußen sind nur 15,8 Personen
auf 100 000 ausgewandert. Weit unter dem Reiehbs-
durehsehnitt lagen die vorwiegend agrarischen Ge-
biete, wie Oberschlesien mit 5,5, Pommern mit 7,
Meeklenburg- Schwerin mit 7,2, Brandenburg mit 7,3,
Posen-Westpreußen mit 7,8 und Niederschſesten mit
8,3 Personen auf 100 000.

Aueh die Auswanderung vor Aus-la n dern über Bremen und Hamburg war im Jahre
1931 stark rückläußg. Es wurden nur noch 8958
ausländische Auswanderer, das sind 71.,6 Prozent
weniger als im Vorjahbr, gezählt. Im gesamten Aus-
reiseverkehr über Hamburg und Bremen (Aus-
Wanderer und sonstige Ausreisende) wurden im Be-
richtsjahr 97360 Personen (38 918 Deutsche und
58 442 Ausländer) festgestellt. Die Abnahme gegen
das Vorjahr (163 811) betrug 40,6 Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. April.

Tendenz Zurückhaltend.
Nachdem man im heutigen Vormittagsverkebr,

verstimmt durch neue Kursrückgänge in Neuyork,
mit einer schwächeren Börse gerechnet hatte,
zeigten die offiziellen Kurse gegen gestern ziemlich
behauptete Tendenz Uinsichtlich des Ausganges
der Preußen wahlen herrschte natürlich auch Weiter-
hin eine starke Unsicherheit, im übrigen fehlte es
am irgend welchen Momenten. Die Kundenaufträge
hielten aus diesem Grunde in engsten Grenzen,
Während die Spekulation in den großen Papieren
eher zu Deckungen neigte. Vür Varbenaktien be-
stand einige Kaufneigung, da die *Auberungen der
Presse zum Abschluß der I. G. Varbenindustrie im

Rußland bestellt deutsche Raupenschlepper zur Gewinnung von Tor Briketts

schen MAaschinenfabrik (Hanomag) in Auftrag e die die großen Torfvorkommen in Rußland
0

masohinell auswerten sollen. Der gestochene

langsam darüber, pressen h ihr
zeitig mittels der an den Bohlen a

einem einzigen Menschen

Rurs2

wird in eine breiige Masse umgewandelt und diese
zum Trooknen auf große e lachen aufgeschwemmt. Dann fahren die

Eigengewieht die Torfmasse zusammen un
ebrachten 400 Stahlmesser zu Briketts Die Mascohine, die von nur
ent wird, ersetzt so die Arbeit von vielen hundert Händen

roßen Raupensehlepper
schneiden sie gleſehb-

er e

Werzenmehl

allgemeinen nicht ungünstig lanteten. Außerdem
fanden die Ausführungen des amerikanischen Sena-
tors Borah zur Schuldenfrage und seine an die euro-
äischen Gläubigerstaaten gerichtete Aufforderung,
ernunft walten zu lassen, ſtärkere Beachtung

Im allgemeinen war eine Gesehafts-
belebung aber nicht zu verzeichnen. Interesee
fanden besonders Farben, Gelsenkirchen, Conti
Gummi, Licht und Kraft und Siemens. Vereinzelt,
waren auch kleine Abbröckelungen festzustellen
Deutsohe Anleihen nicht ganz einbeitlich, Altbesite
freundlicher, Neubesitz knapp behauptet. Von Aus-
ländern waren 42 prozenfige Rumänen etwas
schwaächer, deutsche festverzinsliche Werte bei
Kleinem Geschäft überwiegend etwas schwächoer-
Reichssohuldbuehforderungen und Reichsbahnvor-
zugsaktien nur wenig verändert Farben lagen zirka
1 Prozent fester.

Am Berliner Geldmarkt hat sich gegen
gestern nichts geändert, Tagesgeld stellte sich an
der unteren Grenze auf 524 bis 5 Prozent, Monats
geld auf 7 Prozent und darüber.

Die Londoner und Amsterdam er Börse
waren zu Beginn bei stetiger Tendenz wenig ver-
ändert zu gestern

Amtliche Devisemkarse.

Ohae Gewähr o Reitchsmark) Ohne Gewshr.
20 419. 4.

1.048 Jugosl. 100 D.
Kopenb 100 K
Lissab 100 Ese,

Oslo 100 K.
Neuvyork Doll. Baris 100 Frk.Rio 1 Milr t Schweiz 100 Frl.Amsterd 100 G. Sofis 100 Lewa
Ath 100 Drchm Spann. 100 PesSiockh 100 Kr

Budapest 100 P.
Wien 100 Sohill

Buenos Peso

Berliner Produktenberieht vom 20. April.
Die Abschwaächung, für die bereits gestern gegen

Börsenschluß Anzeichen vorhanden waren, Kam im
heutigen Produktenverkehr auf fast allen Markt-
gebieten deutlicher zum Ausdruck. Die Käufer be-
Kundeten allgemein eine merkliche Zurückhaltung
bei den Mühlen war dies teils auf den schleppen-
den Mehlabsatz, teils auf die Unsicherheit wegen
der Neuregelung des Vermahlungszwangs zurüek-zuführen. Das ſlangengebet trat verschiedentlich

etwas mehr in Erscheinung, wobei die Hühnerweizen-
Aktion vielleicht auch eine gewisse Rolle spielt.
Besonders Kahnware war bei Weizen und Roggen
reichlicher angeboten und fand selbst bei Preis-
Konzessionen der Verkäufer im Rahmen von einer
Mark nur schwer Unterkunft. Deutscher Roggen
zur Waggonverladung wird am hiesigen Platze
Wahrscheinlich von der staatlichen Gesellschaft auf-
genommen werden. VKür Hühnerweizen sind ver-
einzelt bereits Kleine Absehlüsse nach dem Inlande
erfolgt, das Geschäft hat sich aber noch nicht ganz
eingespielt. Im handelsrechtlichen Liefte-
rungsgeschiäft eröffnete Weizen bis 1,25 R.
sohwaächer, Roggen war wenig verändert. Der Ab-
satz von Weizen- und Roggenmehlen hat sich nicht
gebessert, aus Russen- Roggen hergestelltes Mehl
Wurde von den Provinzmühlen vVerschiedentlich
billiger angeboten. Hafer lag bei völliger Zurück-
haltung des Konsums ziemlich schwach, am Liefe-
rungsmarkt Kam es zu Preisrückgängen bis 3 RM.
Gerste war im Anschluß an die Allgemeintendenz
gleichfalls niedriger.

Berliner Produſctenbörse.

20 4

21.00-24.00
15.00 17. 00
16.50 18.50
15.00 17.00
16.50-18.50
10.9011. 75
14.00 15.80

30.00 36.00

20 4

262.90-264.
193 00

190 195

180 180

162.00-167. o0

ür 100 e
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Serradella alte
Serradella
Rappskuchen
Leinkuchen
Trockesschnitz.
Soja-Schrot
Torfmelasse
Kartotfelflocken
Rüben

Für 100 kg)

Weizen märk.
märk.

Rauhgerste
Industrie- and

Futtergerste
Neue Winterg
Hafer märk
Mais lok Berl,

Für 100 kg
31.75-35.50

26.25 27.75 11.00Roggenmei]
9.80

12.30
Weizenklere 11.60 11.68
Roggenkleie 10.40-10. 70
Raps 1000 kg
Leinsaat. 1000 l 18.00-24. 00Viktoriaerbses

Berliner Metalinotierungen.

(100 ug i RM

Elektrolytkaptert (180 kg)
Originalbüttenrohziak (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin, 93——99
do t. Walz a. Drahtbarr. 99

Reinnickel 98-99
Antimop-Regulus
Silb Berr es 900 fein k. 9 Kg) 39.25--42.50

Berliner Börse
vom 20. April

(Mrahtberieht

e Erste Kassakursse.
d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.)

e LapfdbrBerliner Börse e rläte-
vom Vortage Verkehrewerte.

(Müigetelt von der Commerz- und Halberst,-Blagkbg.
Privatbank Merseburg.) Halle -Hettstedt

Hamburger Hochb,

19. 4. 20. 4. Hamburg Sud
19. 4. 252. 4. 18. 4. Nordd. Lloyd

Hamb. Pakett 14.64Nordd. Lloyd 15.25Adga
Berl. Handelsgesell.
Comm.- u. Privatb.
Darmstädt. u. Nat.
Dedi Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Alkkumuſatoren

G

Harpener Bergbau
Ilse Bergbau
do. Genub
Kaliwerke Aschersl
Klöcknerwerke
Mannesmennröhren
Mansf. Bergbau
Oberschl. Koks
Orenstein Koppel
Phönix Bergbau
Polyphon
Rhein. Stahlwerke
Riebeck Montas
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schubert Salzer
Schuckert

Schultheiß
Siemens Halske
Stöhr Co.
Thür Gas Leipzig
Verein Stahlwerke
Westeregeln Alkali
Zellstoft Waldhof

Jul. Berger
Bergmann Elektr-
Cont. Gummiwerke

Hannover
Dtsch Conti Gas

Dessau

Disch. Erdöl 52.50
Disch. Linoleum
Elelktr. Licht u. Kr. 59.75
Farbenindustrie 86.
Feldmühkle Pap. 48.
Gelsenkirchen 31.75Ges t. elektr. Vat. 48.1-

176.50

Bankaktles
Adesa
Commerz- Bank
Dedi Bank
Hall. Bank vereia

Industrieaktien,
Akkumulatoren
Ammend Papier
Anh. Kohlen

B. Bemberg
Beton u. Monierb.
Braunk. u. BHrikett
Brauns ch Kohleso
Buderus Eisenw.

karl. Wasser
Chem. Buckau
Chem, Gelsenirch.
Lröllwitzer Papier
Daimler Motoren
Dtsch. Atl. Tel
Disch. Sonti

Dessau

Dtsch. Kabel
Dtsch. olle
Eilenburg Kattun
Elektra Dresden
Elektr. Lieferungsg.

Deutsoho Anſeſhen,

Dtsch. Anl.-Ausl.-
Rechte einschl. I

Ablösungs-
schuld ohne Aus
losungsschein

8 Prov. Sächs.Pfandbriefe
8 Berlin.

do. Liqu.
Goldpk. Ser. 8

Pre. Bod.-Kr.
f. Em. 21
reub. Centr.

Gas

o Ligan noldpk.8 Er Ldpfdbr.
Anst. G btdbr.
R. 10Kacketal Engelhardit- Be

I. G. Farben industrie
Eröbeln Zucker
Glauz, Zucker
Greppiner W.
Cruschwite Text
Hell Maschinen
Hildebrand Mühles
Hirsch Kupfer

Hoesch-Stahlwerke
Holzmann Ph,
Ilse Bergbau
Ilse Genuß

Frelverkehr.
Adler Kali
Halle Kali
Burbach Kali

Kabel Rheydt
Hochkfrequenz
Rhein, Metall
Ufa

Leipziger Börse vom 20. April
Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Köln-Neueeses
Kyffhäuser Hütte
Lahmeyer Co.
Leonbardt Braunk.
Leopold Grube
Mansfelder Bergbau
Maschinentf. Buckau
Mix C Genest
Nationale Auto
Norddeutsch. Kabel
Oberschles, Eisenb.
Bhöniz Braunk.

Braun
Rk. Sprengetoft
Riebec ontan
Rositzer Zucker
Sangerhäus. Masch.
Sarotti Schok.
Schering chem.
Siemens Halslce
Staßkurter chem.
Stettin Chamotte
Ver. Thür, Metall
Wandererwerke
Wegelin Hübner
Werschen- Weißen
Wrede Mälzerei
Zeitzer Masch,

20. 4. 18, 4. 20. 4.

Altenbg. Landkr.
Cassel Jutesp

hem Spingerel
Chromo Najork
Conkord Spino
Cröllwitz Pap.
Dertmatoid W.
Disch Elsenhd.
Falkenst Gard
Fritezsche Buchb
Glauzig Zucker
Enüchtel
Groß Kunst A.
Halle Zuckerraß
Hobburg Quar-
Kirchper Co
Kraftw Sa Thüt
Landkr Leipzig
Langb Pfannhs
Laurahütte
Leipe Baumwolle
Leipe B. Riebeck
Leipz. Feuer. V.

100.

32.
17. 0
10.
42.11.50
46

7.50

42.
SS

30.40.
12.27.50

70.

61.
33,50

Malzt Schk
Lerpz Hupf. -Zimm
Leipz Spitzen
Lindner G.
Naumann -Br
Paradiesbetten
Peniger Masch.
Pittler Masch
Polyphon
Rauchw Walter
Richter J. C.
Riquet Co
Rositzer Zucker
Sachsenwerk
Schubert Salzes
Siemens- Glas
Stöhr CoThür Gas
Thör Wollg
Tränkner Wärk
Wezel Naumann
Zitt. Mech. Web

Ueipz
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Backefiseh-
und Kinderschuhe, Der
Fuß Ihrer heranwachsenden
Kinder bedarf fachm. Be-
ratung b. Kauf eines neuen
Schuhes Wirlegen ganz bes
Wert auf fußgerechte Pab-
form. Auch in d. Gröb. 36/40
f. Mädels bring wir schöne
neue Formen mit flach. Ab-
satzen in Schnür- u. Spange
besonders billig.
DarumSchuhe nur von

Ehrentraut
kKkrelshausGrößtes modernstes Schuh- e
spezial-Geschaft am Platze.

Club der Rhein -Pfälzer

Wefn- Abend
verbunden mit Konzert und Tanz, ein.
Karten: Damen 1.50.4 Herren 3
Wesn nab Tanz frei

Vorverkauf: Weinhaus Meier, Schmale Str. 8,
Telefon 2853, und an der Abend Kaſſe

Damen- Strümpfe
aus feiner künstlicher Seide
I. Wahl o S S o e

Damen- Strümpfe
echt agyptisch Mako, ganz
besonders schwere Qualität

aus künstl. Seide
mit Mako vVerstärkt

Herren-Socken
neue Jacquard-Muster, aus
besonders guter Baumwolle

Kinder- Strümpfe
Baumwolle, fest gestrickt, extra
billig, Größe 1 e s

feſte ſern
Stuck

b

fochleine dem 73,

5-
58-

III
?0D Daenochuhe

(Rest- und Einzelpaare)Paar Mk. 5.90 90
Selbige sind durchsehnittlich um 50 im

Preise herabgesetzt!
Besichtig. Sie bitte meine 3 gr. Schaufenster

Kurt Schmilct, Khuhmacherneth

Am Neumarkttor 2.

Damen-Handschuhe
künstl. Seide mit moderner
Ausstattung.

Damen- Kragen
in verschiedenen Ausführungen
besonders preiswert 68 38frische geünde Eler

Stück

fekter geräücherter Spech

Kernige Ware Pfund

Kissen
42/60 cm, auf Halbleinen
vor gezeichnet

Nesselschürzen
vorgezeichnet
unch genäht

Kaffeedecke
180)160 em

mit Hohlsaum e 9 S 2

Tischtennis-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Th. Rößner Dweigetelle leuna

Telefon 3088

Saatkartoffeln
Odenwälder Blaue, Böhms Allerfrüheſte, gelbe,
Zwickauer Früh

at noch abzugeben. Ja. Richard Sch
ankleben, Tel. Großkayng 217.

Heraus aus Hot und Unrecht:
Die Lüge von der Deutſchlands brachte uns um R und
Freiheit nach außen. Die Lüge von der inneren Entſchuldung Deutſchlandsim Bunde mit der Jnflation, das Werk Fropkanttauſtiſcher Intereſſen

verbände, brachte uns nicht zu tragende Kriegslaſten (Dawes und Young
laſten) und die ungerechte Aufwertungsgeſetzgebung. Dadurch wurde das

Sparkapital des Arbeiter und Mittelſtandes vernichtet, das Vertrauen
zu Staat und Währung geſtört, Kapitalflucht und Geldhamſterei gefördert,
Elend und Arbeitsloſigkeit in nie gekanntem Maße herbeigeführt, Recht
und Freiheit im Jnnern vernichtet. Treun und Glauben gingen unter.

Wähler! Lehnt den Parteienſtaat von den Deutſchnationalen bis zu
den Sozialdemokraten ab! Lehnt aber auch die Diktatur, den Radi
kalismus, ab! Parteibuchstaat und Diktatur ſind die Vernichter
von Recht und Freiheitl Wählt nicht ihre Vertreter denen das Annehmen
von gut bezahlten Auffichtsratspoſten bei Jntereſſentenverbänden geſtattet iſt.

Preußen Schafft wieder Vertrauen zum Staat
Sorgt, daß Treu und Glauben wieder erwachen! Wehrt alle Verſuche
von rechts und links auf Währungsänderungen ab! Bekämpft die
Rotverordnungspolitik! Recht muß Recht bleiben!
Fut Eure Pflicht, schafft den Rechtsstaatt

Wänit mit
jraf von Posadowsky

dem Schöpfer der Deutſchen Sozialgeſetzgebung, dem alten erfahrenen und

erprobten Staatsmann der Vorkriegszeit, S
die Volksrechtparteſf Liste

68.

18.
Damen- Strümpfe 95

90 pt.

p

p

95 p.

15 pt.

h.
25

Damen-Scehlüpfer
aus feinem Charmeuse od. künstl.
Seide platt, Ia 4.68, II. Wahl

Damen-Unterkleider
aus besond. feiner künstl. Seide
mit hübsch. Stickerei-Motiv, 2.95

Damen-Nachthemden
aus gutem Waschestoff, in ver
ſchiedenen Ausführungen 1.65

05.
I

Selbstbinder
aus küristlicher Seide
modern gemustert

Herren-Hüte
in schönen Farben, aus gutemWollkfilz 2.95 65

mit Kragen und Binder, aus
ungerauhtem Flanelle ßßEin Posten eleganter

Damen-Hemden
teilweise tarbig, teils mit
Handhohlsaum

Damen-Strumpfhalter-

f

t. gürtel aus testem Drei
mit 2 Paar Haltern

Damen Büstenhalter
aus la Charmeuse, in allen
Pastellfarben

Damen-Schlüpfer
aus kräftiger Baumwolle
verschiedene Größen

Damen- Gummischürzen
hübsch gemustert

mit Rüsche 78
Damen-Schürzen
gute Qualſtat sehöne mod. Müst.

Damen-Handtasche
aus la Salfianleder, mit hübschem

Verschluß e e e

e, Edeltraut, Erdgold, Induſtrie
Pepo, Jubel, Parnaſſig beſte hart en

midt,
Empf. auch wied eine Auswahl Ferkel n. Läufer

o o e

Trotz meler billigen Preſse 10 Rabatt

Strumpf-Bur de ntenplan s

58

48

38,
aus la Satin S Pf. Indanthrenst. 68 Pf.

20

Paar 085 O. 55
Paar 1.25 1.00

Oberhemden
aus Ia Seidenglanz-Popeline
in schönen Dessins

Damen-Schirme
aus Ia Halbseide, farbig, mit 95
hübscher ante e 2.95 L.

I

275

Damen-Pullover 9.mit langem Arm, hübech S 0
Verarbeſtet, in vielen Farben

10,

Herren Netzjacken
echt agyptisch. Mako, mit ver-
stärkter Schulter, in allen Größen

Pf.
erren-Einsatzhemden
aus festem Trikot, mit

pt modernen Einsatgen Größe 4

Herren Pullover
ohne Arm, reine Wolle
moderne Strickart

Klöppel- Spitzen
hübsche Muster, ganz
besonders billig e 20 15

Es lohnt sich

(im Anschlus an den Tietz-Jubiſäaumsverkauß)
bringt alles, was Sie jetzt nötig gebrauchen, zum Aussuchen

Obergarn
4tach, gute Qualitat, einmal
billig 200 m -Rolle

10.
Gummilitzebesonders zugkräftige 20

Qualität 3 m Stück P
Gardinen Kordel 29

v
rein Leinen
enorm billig TFen-Stück

22 P

35 P.

2

Damen-Strumpfhalter
aus besonders gutem
Gummiband und Verschluß

Schnürsenkel
besonders gute Qualitat, 4 Paar
100 cm od. 6 Paar 65 cm lang, nur

Toiletteseife
220 gr. schwer, in ver
schiecdenen Gerüchen e

Zahnbürste
vierreihig, gute Qualität

extra billig ehe

Pf.

Zahnpasta
unsere Hausmarke Regla“
jetzt

Kölnisch Wasser
in feinen Gerüehen, 5999

e Sroße Flasehe

h.Haarwasser
Birke, Portugal, Chypre oder
Flieder, extra ſtark partümiert

etwas ab dom Wege
aber es loſint steſi

auch beim kleinsten Finkauf!

Nur noch 2 Tage das weltberühmte Bühnenſtück und Groß
e Luſtſpiel von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg

085 075

075 0.50

Eine Ueberrumpelung

Liane Haid Max HanſenDer Film wandelte die Kammerlichtſpiele in das reinſte Lachkabinett;
immer wieder lacht das Publikum hell auf vor Vergnügen

aller Mißvergnügten.
2 Schlager, 21, Stunden Spieldauer. Anfang 6 und 9 Uhr.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube l

e

r Snllege eheutigen Auflage liegtein Pahlproſpent der

Deutſch Volkspartei bei.

o Leser Kauft het ungeren Inserenten!

Große öffentliche
Am Freitag, dem 22. April 1932, 20 Uhr, ſpricht im Ballhaus „Tivoli, Merſeburg,

Dr. Wallner, M. d. L., Leipzig wer
Die Preußenwahl Der Hindenburgempfang der Sparer n. Rentner

Der Kampf der Sparer um ihr Recht u. die Sorge um die Erhaltung
ihrer Vermögensreſte Die Urſachen der Tributbelaſtung, der
Wirtſchaſtsnot und Arbeitsloſigkeit Die Selbſthilfe der Sparer.

Eintritt frei!
Volksreeht Partei, Landesverband Prov. Sachsen

h

Berfammlung?

Alte angeſehene
Verſicherungs Geſellſchaft ſucht tüchtige

Inspektoren
und

Bezirks- Vertreter
Gewährt werden Gehalt bezw. Zuſchuß
und Proviſion, evtl. auch e
Schriftl. Bewerbungen mit Lebenslauf
u. Zeugnisabſchriften erb. u. J. W. 393
an Invalidendank Ann Exp. Halle (S.).

Wir ſuchen für

Merſeburg
bei feſter Anſtellung und hoher Proviſion ſtreb

ſame, ſaubere, ehrliche Perſon jeden Standes
und Berufes zum Ausfahren unſerer erſtkl.

holſt. Margarine an unſ. nachgewieſene PrivakM kundſchaft. Pnahewie
Garantiert ausbaufähige Stellung, Vorkennt

niſſe nicht erforderlich, da Anlernung durch
unſer Perſonal
mittel uſw. werden geſtellt.
Bewerber müſſen einen kühlen luftigen Raum
oder Keller zur Lagerun

Alle Utenſilien, Transport
Bedingung

der Ware und eine
kleine Sicherheit in irgendeiner Form für das
Vertrauenslager ſtellen Sofortiger Antritt er

Nwünſcht. Angebote von Bewerbern mit Alters
M angabe, wohnhaſt in

Merfe berg
erbet. unt. H. G. 583 an Ala Haaſenſtein Vogler

Berlin W 35.
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